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Bezugsprets durch le Poſt RM 2,40 ohne Beſtellgeld, ourch
Haus monatl. Fusgabeſtellen Hälterſtr. 4 (hauptſt.) u. Gottharötſtr. 38. Im Falle
höherer Gewalt (Streik) beſteht kein Anſpruch auf Lieferung oder Rückvergütung.
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Boten RM 2, frei

167. Jahrgang

Morſoburger Krior
Anzeigenpreis für den s geſpaltenen Millimeterraum 10 Pf. im Keklametell
(4 geſpalt.) 30 Pf. Für Chiffre u. Nachweiſungen 30 Pf. Rufſchl
ermäßigt Rabatt nach Tarjf. Poſtſcheckkonto Leipzig 166 54

Familienanzeigen
Fernruf 100 und l101.
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Keues in Kürze.
Jm Reichstag erklärte der Reichswirtſchafts

piniſter Curtius zu Beginn der Beratung des
Schankſtättengeſetzes, daß die Reichsregierung ſo
wohl die Trockenlegung wie das Gemeindebeſtim-
nungsrecht ablehne und lediglich eine übermäßige
Kermehrung der Schankſtätten, insbeſondere für
Branntwein, herbeiführen wolle, vor allem auch
um Schutze der Jugend vor den Alkoholismus.
das ſolide, mittelſtändiſche Gaſtwirtsgewerbe ſolle
beſonders berückſichtigt werden.

Die Vorlage wurde nach ausführlicher De
hatte dem volkswirtſchaftlichen Ausſchuß über-
wieſen.

t

Der Reichstag nahm geſtern in zweiter und
dritter Leſung ohne Ausſprache die Vergleichs-
ordnung endgültig an. Danach kann ein Schuld-
ner, der zahlungsunfähig geworden iſt, zur Ab-

richtlichen Vergleichsverfahrens beantragen.

Gegen den Reichspoſtminiſter Schätzel haben
Sozialdemokraten und Demokraten getrennte Miß-
trauensanträge beſchloſſen. Die Mißtrauens-
anträge kommen vorausſichtlich im zweiten Teil
der Woche zur parlamentariſchen Erledigung. Eine
Mehrheit für die Anträge iſt kaum vorhanden.

Jm übrigen verſichern dem Reichspoſtminiſter
naheſtehende parlamentariſche Kreiſe, daß das
Ceſamtkabinett ſich inzwiſchen für den Miniſter
Schätzel und für die Aufrechterhaltung
der Portoerhöhung einſtimmig erklärt
hat.

c

Aus Memel wird gemeldet: Ein litauiſcher
Grenzpolizeibeamter in Zivil hat ein deutſches
Ajähriges Mädchen, das von Bade kam und auf
ſeinen Anruf nicht ſofort ſtehen blieb, durch
mehrere Schüſſe getötet. Jm Memelgebiet herrſcht
große Entrüſtung über dieſen neuen Beweis von
„Verſöhnlichkeit“ der Litauer.

a

Der polniſche Außenminiſter Zaleſki iſt von
Genf wieder nach Paris gefahren. Auch auf der
Rückfahrt nach Warſchau wird er nach den bis-
herigen Meldungen jede Berührung mit den Ber-
liner Regierungsſtellen vermeiden.

Aus Berlin wird gemeldet: Poincarés Rede
in Luneville, zu der laut Schweizer Meldungen
die geſamte Generalität Frankreichs mit Foch, ſo
wie die Frontkämpferverbände anweſend waren
und begeiſtert Beifall klatſchten, wird nicht die
letzte Herausforderung Deutſchlands ſein das
iſt der in Berlin vorherrſchende Eindruck. Eine
jeue Phaſe der deutſch- franzöſiſchen Beziehungen
hat begonnen. Man erwartet neue Beſatzungs-
ſchwierigkeiten.

e

Die Pariſer Blätter melden, daß Briand wie-
der völlig geſund iſt und nicht einmal einen Er-
olungsurlaub nötig hat. Demnach war die
zrankheit doch nur eine „diplomatiſche“, ein Trick,
der allerdings ſeinen Zweck völlig erfüllt hat:
Deutſchland um die Herabſetzung der Rhein
beſatzung zu prellen.

x

Aus Mainz wird gemeldet: Ungemindert groß
ſt die Erregung im beſetzten Gebiet. Jn Wies-
aden und Kreuznach haben die Franzoſen geſtern
vieder Mitglieder eines Jungbundes feſtgenom-
nen wegen angeblich provozierenden Singens des
Deutſchlandliedes.

Das „Echo de Paris“ meldet: Der alliierte
Rilitärrat hat in ſeiner Sitzung am Freitag be
chloſſen, die Beſatzungsſtärke im beſetzten Gebiet
ür das dritte Vierteljahr unverändert zu laſſen.

e

Die Pariſer kommuniſtiſche „Humanité“ meldet,
daß die geſamte Aktenpublikation des franzöſiſchen
Auswärtigen Amtes über die Kriegsjahre 1914/18
unterbleiben ſoll. Der „Matin“ beſtätigt den Be
ſchluß, bezeichnet ihn jedoch als nur vorläufig,
aber auch das genügt ja als Beweis des Schuld-
bewußtſeins. Denn wenn nichts zu verſchweigen
wäre, warum „vorläufig“ ſchweigen

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Marokko,
daß das Kriegsgericht in Fez weitere neun Frem
denlegionäre wegen Fahnenflucht zum Feinde zum
Tod durch Erſchießen verurteilt hat. Erſt ein
Leben wie in der Hölle, dann kurzerhand zu
ſammengeknallt, mit einem Wort: Fremdenlegion!

r

Wie aus Buenos Aires tRegierung der Republik Argentinien zur Be
kämpfung des Mädchenhandels ſtrenge B.

emeldet wird, hat die

Merſeburg, öen 21. Juni 1927

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann hat n
nachmittag dem Reichspräſidenten von Hinden-
burg über die Genfer Völkerbundstagung Bericht
erſtaltet Später fand eine Kabinettsſitzung über
die Genfer Ergebniſſe ſtatt.

Die Regierungsparteien haben im Reichstag
folgende Jnterpellation eingebracht:

Jſt die Reichsregierung bereit, über die
außenpolitiſche Entwicklung der letzten Monate
in nächſter Zeit Auskunft zu geben?“
Die Jnterpellation wird am Donnerstag zur

Verhandlung kommen und von Dr. Streſemann
beantwortet werden. Für die Regierungsparteien
wird, wie verlautet, Abg. Dr. Kaas (Z.) ſprechen

Deutſchlands Sitz in der Mandats-
kommiſſion zweifelhaft.

Jn der geſtern zuſammengetretenen Sitzung der
Mandatskommiſſion des Völkerbundes wurde der
Beſchluß des Völkerbundsrates bekanntgegeben,
Deutſchland einen Sitz in der Mandatskommiſſion
zu gewähren, vorher jedoch dieſe Kommiſſion zu
hören. Jn der Debatte betonte der Genfer Uni-
verſitätsrektor Rappard, daß die Mitglieder der
Mandatskommiſſion nicht Vertreter ihrer Regie-
rungen ſeien, ſondern der Kommiſſion ausſchließ-
lich in der Eigenſchaft als Sachverſtändige ange-
hörten.

Jn der Oeffentlichkeit ſei vielfach der falſche
Eindruck entſtanden, daß die deutſche Regierung
nunmehr einen Vertreter in die Kommiſſion
entſenden werde. Dies entſpräche jedoch nicht
den Statuten der Mandatskommiſſion, deren
Mitglieder an keine Jnſtruktionen der Regie
rungen gebunden ſeien und lediglich als Sach-
verſtändige und nicht als politiſche Vertreter die
Berichte der Mandatsmächte zu prüfen hätten.

Der Reichsfinanzminiſter
zur Beſoldungsreform.

Jm Haushoeltsausſchuß des Reichstages er-
klärte Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler zu den An-
trägen über die Beamtenbeſoldung: Nach meiner
Meinung erfordert eine Beſoldungsregelung einen
Aufwand von weit mehr als 100 Mil-
lionen ohne Berückſichtigung der Koſten für die
Beamten der Eiſenbahn und Poſtverwaltung.

ſchließt ſich automatiſch eine Erhöhung der
Bezüge für Kriegsbeſchädigte an, die mehr Koſten
verurſacht als die Ausgaben für die eigentlichen
Beamten. Man ſchätzt den Geſamtmehraufwand
auf mehrere hundert Millionen.

Jch glaube die feſte Zuſage hier abgeben zu
können, daß ich in der Lage ſein werde, für 1927
für den Reichsetat ohne weitere ſteuerliche Maß-
nahmen die erforderlichen Mittel aufzubringen.
Natürlich müßten auch Poſt und gen für
Deckung der erforderlichen Mittel ſorgen. Ferner
iſt zu beachten, daß eine Erhöhung ſämtlicher
Beamtengruppen erfolgen ſoll. Ebenſo ſollen die
Penſionäre, Wartegeldempfänger und Hinter
bliebenen entſprechende Berü s finden.

Jm Namen des e chen Finanz-miniſters kann ich die Erklärung abgeben, daß
Preußen nicht in der Lage iſt, früher als am 1. Ok
tober d. J. eine Erhöhung der Beamtenbeſoldung
in ſeinem Etat unterzubringen. Jch werde in der
Lage ſein, ihnen demnächſt die Stellungnahme
der einzelnen Länder zu ſagen, Zu den Auf-
beſſerungen der Länder kommen
dann noch die Gemeinden. ch möchte
heute ſchon ausdrücklich betonen, daß keine Rede
davon ſein kann, daß den Ländern oder Gemeinden
von Reiches wegen irgendwelche Zuſchüſſe zur Er-
höhung der Beamtenbeſoldung gewährt werden
könne.

An Dr. Köhlers Ausführungen ſchloß ſich eine
längere Ausſprache an, die am Freitag im Beiſein
V Finanzminiſter der Länder fortgeſetzt werden
ſoll.

Der Reichs Juſtizminiſter
zur Sparkaſſenaufwertung.

Jm Unterausſchuß des Rechtsausſchuſſes des
Reichstages erklärte der Reichsjuſtizminiſter Dr.
Hergt zur Frage der Sparkaſſenaufwertung:

„Jn Verhandlungen mit den Ländern haben
dieſe ſich durchweg bereit erklärt, die geſamte
Teilungsmaſſe der Sparkaſſen zugunſten der
Spargläubiger zu verwerten. Auf dieſe Weiſe
iſt gewährleiſtet, daß die Spargläubiger, ſo
weit entſprechende Maſſe vorhan-
den iſt,
eine Aufwertungsquote über 1234 Proz. erhalten.

Die Länder ſind ferner in der übergroßen
Mehrzahl bereit, dafür Sorge zu tragen, daß jede

nahmen angeordnet. Mehrere hundert Verhaf-
tungen wurden bereits vorgenommen.

m

Außenpolitiſche Interpellation der Regierungsparteien.
Nach kurzer Diskuſſion wurde beſchloſſen, in

den weiteren Verhandlungen auch die Frage der
Kompetenzen der Kommiſſion zu erörtern. Hierzu
liegt ein Schreiben der engliſchen Regierung vor,
in dem eine genaue Begrenzung der
Kompetenzen der Mandatskom-
miſſion gefordert wird. Ferner wird eine
Prüfung der Souveränitätsrechte der
Mandatsmächte in den Mandatsgebieten verlangt.

Noch iſt Deutſchland nicht Mitglied der
Mandatskommiſſion zumal mit dem Wider-
ſpruch der engliſchen Dominions zu rechnen iſt
und ſchon verlangt England „Begrenzung“,
d h. Beſchränkung der Kommiſſionsbefugniſſe
und „Prüfung“, d. h. Feſtſtellung der Souve-
ränitätsrechte der Mandatsmächte damit
Deutſchland, falls es wirklich Mitglied der
Kommiſſion werden ſollte, nur ja nicht
irgendwie in die Handhabung der Kolonial-

mandate hineinreden kann (daß es ſelbſt kein
Mandat, d. h. keine Kolonie bekommen ſoll, iſt den
Engländern und allen übrigen Siegern ſelbſtver
ſtändlich).

Für ſofortige Rheinlandräumung.
Die „New York Times“ ſchreiben: Es würde

kein großes Riſiko ſein, wenn man der ſofortigen
Räumung des beſetzten Gebietes zuſtimmte.
Deutſchland habe beſtimmt ein moraliſches Recht
darauf, ſelbſt wenn man das L!egale Recht be
ſtreiten wollte. Deutſchland habe den Locarno-
abmachungen zugeſtimmt und ſei Mitglied des
Völkerbundes. Warum ſolle man dem Reich
alſo nicht bei der Befreiung ſeines Territoriums
helfen und mit ihm zuſammenarbeiten, um der
Befreiung Rußlands vom kommuniſtiſchen Joch
die Wege zu ebnen. Früher oder ſpäter müſſe
Deutſchland doch als Herr im eigenen Hauſe an
erkannt werden.

RA ehe eigener Kraft durch Heranziehung der Garanten
aufbringt. Nur einzelne Länder haben geglaubt,
ſich vorbehalten zu müſſen, leiſtungsſchwachen
Sparkaſſen zwecks Auffüllung des Aufwertungs-
ſatzes auf 1224 Proz. einen Teil der Ueberſchuß-
beträge über 124 Proz., die bei anderen Kaſſen
ſich ergeben, zuzuwenden. Jn den übrigen Län-
dern wird der Ueberſchußbetrag über 1226 Proz.
der bei den einzelnen Sparkaſſen ſich ergibt, nicht
zur Auffüllung des Aufwertungsſatzes bei
leiſtungsſchwachen Sparkaſſen, ſondern zur Er-
höhung des Normalſatzes von 1236 Proz. zu
gunſten der Spargläubiger verwendet.

Bezüglich der Berechnung und Begrenzung der
von der Vertragsmaſſe etwa abzuziehenden Ver-
waltungskoſten iſt die Reichsregierung gern be-
reit, unter Wahrung der Hoheit der Länder mit
den Länderregierungen zum Zwecke einer für die
Gläubiger möglichſt günſtigen Regelung Fühlung
zu nehmen.“

100 Millionen für Erwerbsloſe,
98 Millionen für Wohnungen.

Der Hauptausſchuß des preußiſchen Landtages
ſtimmte am Montag einem Geſetzentwurf zu, wo
nach den Staatsminiſterium ein Betrag von 100
Millionen zur verſtärkten Förderung von Maß-
nahmen zur Erwerbsloſenfürſorge zur Verfügung
geſtellt werden ſoll. Angenommen wurde auch
eine Vorlage, die das Staatsminiſterium ermäch-
tigt, zur verſtärkten Förderung der Bautätigkeit
auf dem Gebiete des Wohnungsweſens 80 Mil-
lionen zu verwenden. Der Ausſchuß beſchloß fer-
ner, das Staatsminiſterium zu erſuchen, 18 Mil
lionen bereitzuſtellen, die als ſtaatliche Arbeit-
geberdarlehen zu Wohnungsbauten für preußiſche
Staatsbedienſtete Verwendung finden ſollen.
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Der ſtaatliche italieniſche Bürgermeiſter von
Tramin (Südtirol) unterſagte dem ſeinerzeit
wegen ſeiner deutſchen Geſinnung verbannten und
unlängſt zurückgekehrten greiſen Lehrer Riedel,
trotzdem er Leiter des Kirchenchores von Tramin
iſt, die Teilnahme an der Fronleichnahms-
prozeſſion. Riedels Bitte, wenigſtens ſeinen
Sohn an der Prozeſſion teilnehmen zu laſſen,
wurde mit dem Hinweis abgeſchlagen, daß ſich
Vater und Sohn da völlig gleich ſeien. Von
kirchlicher Seite wurde daraufhin die Prozeſſion
abgeſagt.

Aus Kanton liegen Meldungen über ausge
dehnte antijapaniſche Kundgehüngen im euro-
päiſchen Viertel der Stadt vor. Antijapaniſche Pla-
kate wurden an die Mauern der Häuſer angeſchla-
gen. Chineſiſche Flugzeuge überflogen die Stadtund warfen Zllgſchriſten mit antijapaniſchem Jn-
halt ab Ein ſtarkes Polizeiaufgebot mußte dieSpartaſſe den Mindeſtſatz von 1275 Proz. aus Ordnung ufrechterhalten.
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Dawespla n.
Weltkonjunktur, Zollpolitik.

Von Dr. G. V. Schiele Naumburg.
Es ſind in den letzten Tagen einige Aeuße

rungen von bedeutenden Männern ju buchen,
welche für jeden deutſchen Kaufmann und Produ-
zenten ſehr beachtlich ſind.

Da iſt zunächſt Mr. Parker Gilbert mitſeinem neueſten Zwiſchenbericht vom 10. Juni
dieſes Jahres über den Dawesplan. Es heißt
darin:

„Der Plan hat bezweckt, Deutſchland als
„going concern' wiederherzuſtellen und unter
Verhältniſſen der Sicherheit und des gegen-
ſeitigen Vertrauens eine gerechte Probe anzu
ſtellen, ſowohl der Fähigkeit Deutſchlands zu zah
len, wie auch der Fähigkeit der Gläubigermäch
te die Reparationszahlungen zu empfangen.
Nur die Erfahrung würde beweiſen, was durch
führbar ſei.“
Es heißt dann weiter: „Der Plan ſelbſt hat

nor al gearbeitet.“
Man beachte das Wörtchen „ſelbſt“. Es liegt

darin eine Einſchränkung. Man darf natürli
nicht glauben, daß dieſer Bericht das Ziel hätte,
die harte Wirklichkeit auszuſprechen. Jm Gegen
teil: er iſt dazu da, die Viſage zu wahren, vor
allen Dingen gegenüber dem amerikaniſchen klei
nen Kreditgeber und Steuerzahler Denn auf dem
Dawesplan und ſeinem Gelingen beruht ja dass
ganze Syſtem der internationalen
Schulden, und noch viel mehr: nämlich die
ganze Weltkonjunktur, auf welcher die übergroßeAusfuhr der ereinigten Staaten an Nahrungs-
mitteln und Jnduſtriewaren beruht. Wenn dieſe
Konjunktur verſagte, ſo wäre das ſehr bedrohlich
für den ſchon ſtark bedrückten amerikaniſchen Far-
mer, desgleichen für die dortige Jnduſtrie, und
nicht zu vergeſſen für die dortigen Wahlen.

Die gewaltige Mehr-Ausfuhr der
Ver. Skraaten iſt nur auf Kredit gegründet und

auf ſolchen Kredit, den Amerika ſelber gibt.
enn der Dawesplan nicht mehr funktionierte, ſo

wäre Deutſchland, desgleichen Frankreich nicht,
desgleichen Jtalien nicht uſw. nicht mehr kre

ditwürdig, und dann wäre es mit dieſer Welt
Konjunktur zu Ende.

Wird denn nun der rZahjene doppelte Probe über dieiungsfähigkeit Deutſchlands und
über die Empfangs fähigkeit derGläubigerländer (ſprich: Amerika)
beſtehen Welches iſt die ehrliche Antwort
Sie iſt jedem bekannt; und doch ſteht ſie nichtin dieſem Bericht. Deutſchland hat bisher
nur mit geborgtein Gelde erfüllt. Der Geſamt
erfüllung ſteht bisher eine noch größere Geſamt-
verſchuldung gegenüber. Kurz geſagt: Ameri-
kahatſich ſelbſt bezahlt hat das Geld
aus einer Taſche in die andere genommen; aber

deutſchen Volke ſind die Schulden angeſchrie
en.

Die andere bedeutſame Aeußerung iſt die des
Herrn Reichsbankpräſidenten bei Ge
legenheit der letzten Diskonterhöhung. Während
in den hinter vns liegenden erſten zwei Jahren
des Dawesplones die Reichsbank in Deviſen
ſchwamm, eben wegen jener großen Kreditzufuhr.daß der Gold und Deviſentopf der deutſchen

Reichsbank immer voller wurde, hat ſich dieſes
Bild in den letzten Monaten mit einem Male ge-
ändert, ſo daß die Reichsbank in kurzer Zeit an De
viſen 500——600 Millionn verloren hat. An und für
ſich ein ganz natürlicher Vorgang, den jeder ver
nünftige Menſch erwarten mußte. Man kann eben
nicht andauernd auf Pump leben.

Jedoch der verantwortliche Leiter der deut
ſchen Reichsbank ſcheint ſchwere Sorgen zu haben.
Freilich auch er deutet ſie nur an. Er ſpricht aber,
wenn auch in einem Nebenſatz davon, daß

unſere „Transferverpflichtungen einerſeits unddie Paſſivität unſerer Handelsbilanz anderer-
ſeits fortgeſetzt unſeren Deviſenvorrat bedrohen.“

Der Bank- und Währungsgelehrte des „Ber-
liner Tageblattes“, Herr D. Felix Pinner, iſt
der Meinung, daß: „eine möglichſt raſche und aus-

giebige Neuzuführung von Auslandkapitalien das-
rig iſt, was wir brauchen.“ Und auch der Herr
Rei r meint, daß: „die hochentwik
kelte deutſche Wirtſchaft auch weiter auf die Zu
fuhr ausländiſchen Kapitals angewieſen iſt.“

Hier ſetzt nun das Jntereſſe des deut
ſchen Kaufmannes und des deutſchen
Produzenten ein. Sie müſſen aus dieſerMeinung der Weltweiſen folgenden Schluß ziehen:

Alſo, das große Pumpgeſchäftwird fortgeſetzt, welches auf der deutſchen
Seite Erfüllung des Dawesplanes und auf der
amerikaniſchen Seite Fortſetzung der auf Kredite
gegründeten Exportkonjunktur heißt.

Hierbei iſt nach Meinung der Herren Welt
bankiers alles in Ordnung. Und viele deutſche
Kaufleute, welche mit dem Geſchäft zu tun haben,
welches in Amerika Export und in Deutſchland
Import eißt, finden auch. daß alles in Butter iſt.
Nur deutſche Produzent muß ſich

hierüber ſeine Gedanken machen. Denn jene
Ueberſchüttung von Amerika aus mit Nahrungs-
mitteln oder mit Autos oder mit Maſchinen be
deutet natürlich eine ebenſo große Ausſchaltung, Lähmung dent ſwher Produk-
tionskraft. Wir bezahlen dieſen amerika-
niſchen Segen nicht nur mit ſteigender Verſchul-
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vbung, ſondern mit einem Abſinken unſerer Die weitere Geſtaltung hänge davon ab, ob diee i ft. 5 bereit ſei, dase etern Siege Vorbereitungen zu Hindenburgs 80. Geburtstag. e u Hubert n Reihe nene
notwendige Vorſichtsmaßnahmen bezeichneteehobtrt szeit zurück, Gleichzeitig mit dem Generalagenten für25 Prozent gegenüber der Hindenburgſpenöe für Kriegsbeſchäöigte, Hindenburgmarke für notleidende

Mittelſtändöler.ſtärkt ſein ſollte

e wer Vor arbegreiflicher Perblendung viele uduſtriekapitäne der Meinung wären, u ſe

e rer helfen könntenkaufen. S
zu denken, die ausentſteht. der deutſchen Produktivkra

t

Wie lange kann dieſer ZuſtandHerr ehelungs-
n werden muß durch

ſah ſertt, da dis 7
jagt ſelbſt die ungünſtige deubilanz entweder e

i urde geſtern nachmittag SonneSan der Ausfuhr oder durch Kredite. Anlaß Abſtand nimmt und den guten Wünſchen denburg Marke äußerte ſich Reichspoſtminiſter Dr. er d rkverandg der e I des Ja
s ere iſt natürlich keine wirkliche Verbeſſe zu dem Geburtstag eine Form gibt, die dem Ernſt Schätzel in der „Voſſiſchen Zeitung u. a. wie folgt: öffnet, wo am Freitag noch der Völkerbundsra idener Za ſondern nur eine Ver der Zeit und der Not unſeres Volkes Rechnung Die Marke wird am 2. Oktober, dem Geburts e hatte. a n

Weh ln ber Viartig nd ba e trägt. tag des Reichspräſidenten in den Verkehr gelan Zum Präſidenten wurde auf engliſchen Vor Volksv
ſtand wird alſo immer es rlicher. Um jedem Deutſchen daheim und draußen die gen. Es handelt. ſich um eine Wohlfahrtsmarke, n der r e r und 3
O Es n Auſtan ſten ave che meinen, daß der Dre a zu an de g. Ver die zum doppelten Preis des aufgedruckten Wer- ſchafter in Brüſſel) g ein Be Ver

awesplan, er eine Steigerun ehrung für die Perſon des Herrn Reichspräſidender deutſchen
Ausfuhr vorausſetze, au ifüun ſ ch herbeiführeneine ſol

rung und die Regierungen der deutſchen Länder ſchen Reiches gekauft werden kann. Sie wird Dorlefung der Botſchaft Coolidges. Dann legt ihm vder Eeſähe tng de n x ſegte beſchloſſen, eine „Hindenburg-S ende“ zu veran vorausſichtlich in drei Werten und zwar zu 5, 10 die r e h die Zlottenabrüſtunge Mnt-
ſorgen, daß, wenn etwa die für England leben ſtalten, die dem Herrn Reichspräſidenten an ſei und 20 Pfg. gedruckt werden und ſoll, wenigſtens programme ihrer Regierungen vor. Der Erfolg im No
gefährliche deutſche Ausfuhr wiederkehre, ſie doch nem 80. Geburtstag übergeben werden ſoll. Sie in der erſten Zeit, in Form von Markenheftchen der Konferenz wird allgemein ſehr peſſimiſtiſch be wendf
mit einer recht hohen Tributlaſt beſchwert werde, ſind gewiß, den Wünſchen des Herrn Reichs verkauft werden, die zwanzig 5Pfg., zwanzig urteilt. deutſchdamit ſie nicht z ſchnell wachſe. Man ſtand ja präſidenten entgegenzukommen, wenn ſie ihm vor 10-Pfg.- und zehn 20-Pfg.-Werte enthalten und a blic
damals noch ünker der Vorſtellung, daß die deut ſchlagen werden, die aufgekommenen Mittel in 10 Mark koſten. Mit der künſtleriſchen Ausgeſtal 7
ſche Produktivkraft ſich durch die nflation be

während ſie vernünftigerweiſe um ebenſoviel verin dem d Gebiete
in, wenn nicht

n

et
auf dem Weltmarkt unter Wert ver

e täten beſſer, an diejenige aclgkeeſt

Sitzungen hat ſich das Reichskabinett auch mit der

präſidenten von Hindenburg am 2. Oktober des

faſſung aus, daß das deutſche Volk es ſich nicht

anläßlich ſeines Ehrentages erneut ſeine Anhäng-
lichkeit und Verehrung zu bezeugen. Andererſeits
iſt die Reichsregierung aber überzeugt, im Sinne
des Herrn Reichspräſidenten zu handeln, wenn ſie
von koſtſpieligen allgemeinen Feiern aus dieſem

ten Ausdruck zu verleihen, haben die Reichsregie-

erſter Linie dem Perſonenkreiſe zugute kommen

Amtlich wird mitgeteilt: Jn einer der letzten

Feier des 80. Geburtstages des Herrn Reichs

Jahres beſchäftigt. Es ging dabei von der Auf

nehmen laſſen wird, dem Herrn Reichspräſidenten

ten geben. Jhr Erlös iſt vorzugsweiſe für ſchwer
notleidende Mittelſtandsangehörige, Sozialrent
ner uſw. beſtimmt. Nähere Mitteilungen, vor
allem auch über die Annahmeſtellen von Spen-
den werden erfolgen, ſobald die in Gang befind
lichen Beſprechungen abgeſchloſſen ſind.

Der Reichspoſtminiſter über die
Hindenburg-Jubiläumsmarke.

Ueber die anläßlich des 80. Geburtstages des
Reichspräſidenten von Hindenburg geplante Hin

tes von der Deutſchen Nothilfe vertrieben werden
wird, aber auch in allen Poſtanſtalten des deut

die deutſchen Reparationszahlungen habender Reichsbankkommiſſar, der Eiſenbahn

miſſar, der Kommiſſar für die verpfändeten

obligationen und der Treuhänder für Jnduſtrie.
obligationen Bericht erſtattet. Sie kommen

keit des Dawesplanes.

Die Genfer Seeabrüſtungskonferenz.
Die DreiSeemächte Konferenz Amerikas, Eng

grüßungstelegramm an den Coolidge
als den Veranlaſſer der Konferenz abgeſandt,
Gibſon hielt eine Begrüßungsanſprache unter

Rußlanö.

Einnahmen, der Treuhänder für die Eiſenbahn

ebenfalls zu dem Ergebnis der Durchführbar.

Mit

Sitten
tage,

Fernetung der Marke, die ſelbſtverſtändlich vorbehaltreichert habe. Wenn aber die h ſo groß i z dieſeswird 5 zu laſſen, der ihm beſonders naheſteht, nämlich lich der Genehmigung des Reichspräſidenten dasun ſo deſſen ſche Erport erdrückt wird, vann hen Kriegebeſchäbigten und Keiegshinterbliebenen. Bild. und zwar ein Kopfporträt des Jubilare, nd Mgztan i d S der e er

Wenn die deutſche Ausfuhr nicht ntlich Neben der Sammlung von Spenden, die in trägt, ſind zurzeit noch die Künſtler beſchäftigt. demſteigt, und das wird immer unwahrſcheinlicherſo iſt es nach Adam Rieſe eher v
Deutſchland niemals genug eigene Deviſen haben

Verbindung mit den großen Spitzenorganiſationen
des Wirtſchaftslebens und ſo weiter durchgeführt
werden ſoll, iſt die Ausgabe einer Hindenburg-

Neben dem Kopf ſoll vorausſichtlich der Aufdruck: nach Polen erſchoſſen worden.
„Zweiter Oktober 1847 1927“ ſtehen. Sollte
die Hindenburg-Marke beim Publikum Anklang

offizier Garinyder wegen verſuchter Deſertion
In Jaroslaw iſt

der ſtädtiſche Angeſtellte Sawjalow aus unbe

i kannter Urſache hingerichtet worden. Dasr en n u t b n der einer Hriefmarke in Ausſicht genommen. Sie ſoll wei finden, ſo wird ſie vorausſichtlich natürlich zu Kriegsgericht in mit verurteilte zwei Polen, in das
mittekeinfuhr und ver Bro ckrz teren Kreiſen die Möglichkeit der Beteiligungen normalem Preis in den regulären Poſtverkehr die angeblich zwei W Spione bei ſich be von
des Dawesplanes z le iſte n. Eine dem Geburtstagsgeſchenk für den Reichspräſiden- übernommen werden. herbergt hatten, zu ſchwerem Kerker. Krank

von beiden muß weichen. Welches zuerſt? Viel wunnn un Mittwleicht beides zuſammen, denn beides iſt mitein- i I da gegenander ganz eng verkuppelt. Nun iſt es für den J Aus Selgoland wird gemeldet, z geſtern in aldeutſchen Kaufmann, insbeſondere den, welcher re gehe denn es würde uns als Sabotage bilanz, ſparen Deviſen und ſchieben den Zeitpunkt nachmittag eine weitere engliſche Flotte von man
mit der Nahrungsmittelbranche zu tun hat ausgelegt. Wenn der Transfer nicht mehr mög des Zuſammenbruches der deutſchen Währung und ſechs Kriegsſchiffen in nordöſtlicher Fahrt ge auch
natürlich ein ſehr ernſthaftes reignis, wenn die lich iſt, werden unſere Zahlungen bis zur Hö des Dawesplanes ein wenig hinaus. Oder nein Di li lotte dampft äubNahrungsmitteleinfuhr von 4 Milliarden etwa von 5 Milliarden als amerikaniſches Vermögen dieſe letztere Folgerung iſt falſch. Wir ſichtet wurde. Die engliſche Flotte pft mut- gläu
auf 2 Milliarden herunterſteigen muß, weil die in Deutſchland aufgehäuft. Optimiſten werden eben dadurch ne m r t maßlich durch den Sund in die Oſtſee. dieſer

awesplanes nur die

Aber au

Dieſer Tag kommt: e er bedeutet für den
deutſchen Kaufmann keinen Verluſt, wenn dieſer
es verſteht, ſich umzuſtellen.

e Deviſen für den Dawesplan gebraucht werden.

Das gleiche Ereignis iſt natürlich von großer
Bedeutung für denjenigen Teil der deutſchen
Produktivkraft, welcher Landwirtſchaft heißt.

die Jnduſtrie wird die Erſafenng machen, daß es ihr in der neuen Periode
beſſer geht, als in derjenigen, wo ſie mit Verluſt
und mit Verſchuldung den Export zu forcieren

dann von einer Befruchtung der deutſchen Wirt
ſchaft reden, obwohl es unſer eigenes Geld jiſt,
das der Wirtſchaft ausgepreßt wird. Die An-
häufung, der 5 Milliarden wird ſehr ſchnell voll
endet ſein; und dann hat der Dawes-
plan aufgehört zu ffunktionieren.

Da der Dawesplan die Grundlage der Welt
konjunktur und ſämtlicher Zahlungen aller Schuld-
nervölker Europas an Amerika iſt, ſo wird das
„Weltgewiſſen“ dieſen Zeitpunkt möglichſt weithinauszu chieben ſuchen. Da aber das Einmal-

rfüllung des
notwendige Korrektur.

Die Keuvorker Preſſe zum Bericht
des Daweskommiſſars.

Die geſamte Neuyorker Preſſe begrüßt den
Bericht Parker Gilberts. Die Neuyork
Times meint, der Bericht verſchiebe den Zu

Geſtern ſind wieder fünf polniſche Munitions-
ſchiffe im Danziger Hafen eingelaufen.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Moskan:
Seit Sonntag fordern auch die franzöſiſchen
Konſulatsvertreter ihre Staatsangehörigen auf,

Sowjetrußland in abſehbarer Zeit zu verlaſſen,
Aus Moskau reiſen ſchon viele franzöſiſche Kauf-

leute in die Heimat zurück.verſuchte. eins auch gegenüber dem Weltgewiſſen recht zu ſammenbruch des Dawesſyſtems auf unrI. behalten vſlegt ſo geh r beſte ne Jeit hie in et Aus
Es kenne ganz falſche Formel, wenn von gir di r den keekeaft wird dieſe Wen führung des Planes müßten, falls ſie eintreten Das Zentralkomitee der e e n

ünſerer Seite rn Reviſion des dung wirken wie eine Befreiung ſollten, nicht aus unzureichenden deutſchen Arbeiterſchaf. Rußlands (Menſchewiken) richtet
ne s.Dammes pl r müſſen uns hüten, ſoverfängliche Worte auszuſprechen. Es klingt das, x Reichseinnahmen, ſondern aus zu großen an die Arbeiter Rußlands einen Auftuf, in dem

ſie zum Kampfe für die internationale Einheit derals wollten wir den Dawesplan nicht ausführen wi is dahin Erfüllung Reichsausgaben kommen. Die ganze Frage ſei roletarier und gegen den bolſchewiſtiſchen Terrotoder ſabotieren. Der Dawes K. ſo gebaut, Erfüllung auf ung per e ſicht ein pfychologiſches Problem. Man müſſe ſich Saſſe Die Wrrorgkte dienten nur edn Jn-
daß er von ſelbſt aufhört zu funktionieren, wenn ganz tatenlos die Ausſchaltung und Erſtickung der j fragen, ob es das Beſte für die Gläubiger und tereſſen der Reaktion und gefährdeten die Erfolge
erit ihn nicht mehr bezahlt. Wir könnten Zeutſchen Produktivkraft durch eine geborgte Nah Schuldner ſowie für den Frieden Europas ſei, der ruſſiſchen Revolution.

h ieſes Aufhören beſchleunigen, wenn wir uns rungsmittel- und Jnduſtriewareneinfuhr mit an wenn Deutſchland auf unbeſtimmte Zeit zahle, Did wehrten. die amerikaniſchen Kredite, durch welche zuſehen. Wir können dieſe rein konſumtive und die Alliierten dieſe Jahlungen annehmen. demn wird den Schein der Erfüllung des Dawesplanes Einfuhr durch kräftige Zölle droſſeln und werden Hew York Herald erklärt, Gilberts Bericht Zularn unterhalten, zu empfangen. Aber ſoviel Einſicht die Erfahrung machen de ſolche Zölle zum grö- 61 wi Hauſee iſt nicht zu verlangen. ßeren t getragen werden von dem kreditieren widerlege die Rede des Reichsfinanzminiſters einme
h Wir müſſen es durchaus Mr. Pare den Ausland, welches mit aller Gewalt verkaufen und die Proteſte weiter deutſcher Kreiſe. Die Aker Gilbert überlaſſen, daß er eines will. Reichsregierung erſuche eine Ermäßigung der rechtzTages erklärt: Der r e Dieſe Abwehr iſt keine Sabotage Daweszahlungen zu erreichen, anſtatt mit ihren wennmöglich, weil ſonſt die deutſche Wäh- des Dawesplanes. Jm Gegenteil: da die Hilfsquellen haushälteriſch umzugehen. Alles Wette rung erſchüttert würde, Dieſe Erklärung wirkliche Erfüllung des Dawesplanes nur aus hänge davon ab, ob Deutſchland den Willen Luſtin iſt ſeine Aufgabe allein. Natürlich muß es vorher der deutſchen Produktivkraft erfolgen kann, ſo be habe, richtig zu 'wirtſchaften und ſeine gegen e demn durch das Exempel bewieſen ſein, daß die deutſche deutet das Einſchrumpfen and. Schwächerwerden Därtigen Method tbrrigi R geg t e dieWährung am Erſchüttertwerden iſt. Wir dürfen dieſer Kraft eine Bedrohung des Dawesplanes. wärtigen Methoden zu korrigieren. New Do dannuns vor dieſem Vorgang nicht fürchten, aber Jndem wir jede entbehrliche Einfuhr droſſeln, World ſagt, die erſte richtige Dawesprobe ten

wir dürfen auch nichts tun, um dieſen Zuſtand l verringern wir die Paſſivität unſerer Handels- komme nicht vor dem fünften Annuitätsjahr. heim

botes nicht; für ſie iſt es bloß eine Behinderung. i ä Delinquenten vom Gefäggniswärter zu einer mDie Freundſchaft zwiſchen Der Teckel dagegen weiß wohl daß er Unrecht tut, der berühmteſte Räuberhauptmann augenblicklich auszuführenden Straßenarbeit an- gehä

4 aber die Erfahrung hat ihn grlehrt daß man dabei des Altertums. forderte und von dem durch das ſichere Auftreten denTier unö Menſch. x veſt Tr gretet at bleibt Wenn auch beſonders in den von dem Welt Verblüfften ausgeliefert erhielt.
Von A. E. Günther. weil die Strafe ſelten ernſtlich wird und den er krieg unmittelbar betroffenen Ländern das Bri Das freche Treiben des kecken Banditenführers Au

Wir entnehmen dieſen Abſchnitt dem ſoeben rungenen Vorteil nicht mehr zu entziehen vermag; gantentum ſich in verhängnisvoller Weiſe be hatte den Zorn des Kaiſers ſo ſehr erregt, daß
bei der Verlagsanſtalt in Ham das Schläfchen auf dem Sofakiſſen war eben doch merkbar gemacht hat, ſo haben dennoch noch zu er eigen hohen Offizier ſeiner Leibgarde mit 7:
burg 36 erſchienenen Buche „Totem, Tier und köſtlich, auch wenn es nachher durch einen Klaps keiner Zeit die Banditen nach Umfang und Zahl vielen Reitern abordnete, dem er ſchwere Strafe
Menſch im Lebenszuſammenhang“ (in Ganzleinen beendet wird. Das ſind ja Verhaltungsweiſen, die der Banden eine ſo große Rolle ielt, al tgeb. c rig r Dur getr Sohne wir in der Entwicklung unſerer Kinder ebenfalls den verheerenden Wämiſwen re n den r e n Sitz
der bekannten erin Agne nther. beobachten können. t eg n gefangen nähme. Von richtigem Polizeiinſtin Sch.Am Verhalten der Tiere können wir deutlich er Wie tief die Anhänglichkeit zum Menſchen in Republik. Zumal in der Hälfte des 3. Jahr der ſich bis zum heutigen Tage bewährt hat, von

kennen, wie weit von ihrer Seite das Freundſchafts- das Weſen eines Tieres einzugreifen vermag, weiß hunderts n. Chr., zur Zeit des Septimus Servus, geleitet, beſchloß der Verfolger, dem kühnen der
verhältnis über die bloße Nutznießung von Nahrung jeder echte Tierfreund. Manchmal ſieht man deut ſchoſſen die Räuberbanden wie Pilze aus der Räuber aus ſeiner Neigung für das ſchöne Ge derund Obdach hinausgeht. Sie können ganz in ihrer t wie das Tier von ſeiner Zuneigung, der es Erde. ſchlecht eine Fall b bereiten. D Bgierige Erl
Liebe zum Menſchen aufgehen und ihm zuliebe ihre keinen vollen Ausdruck b verleihen vermag, be Der Schrecken der Via Appig war vor allem t ne a r zu bereiten er habg 7 t
natürlichen Gewohnheiten in ſtarkem Maße ab drängt wird. Seinen Blick unverwandt auf unſer der Bandit Bullas nunt „Felix“ (d d Ehemaan der Geliebten des Banditenchefs un bur
wandeln. Das kommt ſelbſt bei Katzen vor, die im Geſicht geheftet, ſitzt es vor uns und hebt, ſowie wir ückli Fenannt „Feliz (d. h., der dieſe ſelbſt wurden durch große Summen ge-allgemeinen ſich viel ſelbſtändiger zum Menſchen eine Gebarde des Entgegenkommens mächen, ſeine Glückliche). Er verfügte über eine Bande von wonnen, den Schlupfwinkel, in dem er ſich ver
verhalten als Hunde. Währen dieſe wenn man Pfote, um uns zu berühren. Aber wenn wir ihm faſt 600 Köpfen, die ihm in blinder Treue er horgen hielt, nachzuweiſen. Man fand den Ge
ſich nicht mit ihnen beſchäftigt, ſichtlich leiden und dann zureden, weiß es nicht mehr weiter; es me geben war wegen ſeiner großen Freigebigkeit fürchteten ſchlafend in einer Höhle. Er wurdeeinem kläglichen Zuſtand hche Verödung an verſtehen und antworten und vermag es doch nicht. und ſeiner ſtets bereiten Hilfe für die in Not ge u un
heimfallen, können 9 Katzen, ſei es weil ſie n wendet es ſich mit verlegenem Gähnen ygtenen Genoſſen. Er kannte alle, die von Rom gefeſſelt An ad am geführt
ſchmollen wozu ſie Neigung haben ſei es weil ab, bekümmert um die die es von uns trennt. reiſt d die in Brundiſtum: „Weshalb wurdeſt Du Räuber?“ fragte ihe vinſie mit ſich ſelbſt beſchäftigt ſind, oft längere Zeit Die Stärke der Emppfindungen, die das Tier reiſten, und die in Brundiſium, dem heutigen der Richter. „Weshalb wurdeſt Du Prokonſul?“ An
bom Menſchen abſondern. Die Katze hat ja über für uns hegt, wird mitunter erſchreckend deutlich Brindiſi, landeten, nach Namen, Zahl und Ver war die freche Antwort. Bullas wurde verurteilt Re
haupt ihre urſprüngliche Raudtiernatur weit weniger in gefährlichen Eiferſuchtsanfällen, etwa wenn ſein mögensverhältniſſen. Niemals plünderte er die und im Zirkus den VBeſtien vorgeworfen. Nach Ref Pn als der Hund und behält darum für Herr heiratet oder wenn die Geburt eines Kindes Reiſenden völlig aus, ſondern ließ ſich an einem i F a

auſgeg r z mtereſſ u e M dem Tode des Führers zerſtob die von ihm ange- iviele Menſchen etwas Unheimliches. Sie iſt auch das Intereſſe von ihm ablenkt. Teil ihrer Habe begnügen. Handwerker, deren Refür moraliſche Einflüſſe unzugänglich; Miſſetat und Man kann ſogar beobachten, daß ſich z. B. Katzen Arbeiten ihm oder ſeinen Leut rade nützli führte Bande. b rStrafe betrachtet ſie als Naturerſcheinungen, deren ſo an einen Menſchen hängen, daß ſie den Umgang m h r h SJuſammenhang i offenbar dunkel bleibt. mit Artgenoſſen aufgeben und ſelbſt auf die ſein konnten, behielt er oft längere Zeit in ſeinen Tagung der Wirtſchaftshilfe der Deutſchen
Anders der Hund. Jhn quält das ſchlechte Fortpflanzung verzichten, weil ſie ſich ſo in die Welt Schlupfwinkeln, bewirtete ſie gut und entließ Studentenſchaft. Auf der Kieler Tagung derGewiſſen; mag er ſich noch ſo ſehr vor der Strafe ihres Herrn Lingeſponnen haben, daß ſie den Rück ſie niemals, ohne ſie für ihre Leiſtungen ſehr an Wirtſchaftshilfe der Deutſchen Studentenſchaft,

fürchten, er ſehnt ſich nach Bereinigung ſeines weg in ihre natürliche Daſeinsform nicht mehr ſtändig bezahlt zu haben. an der etwa 250 Perſonen teilnahmen, forderte
Verhältniſſes zum Menſchen, wenn er ſich G ne Kitralrdit m r r a Ungemein ſchlau und erfindungsreich war er Profeſſor Scheel in ſeinen Ausführungen, daß die H
en dahin er h h u der darattfeltenen mag daß e ihn zum Schicſal wird. ine große un dein Erſtaneg, von Mitteln ſich den Rache Wiriſchaftshitfe, die heute neben der Hochſchul 9
Jeit beſſer während die &oe zwar über den Miß- und reine Leidenſchaft, die nicht nur zum wagen ſtellungen ſeiner Verfolger zu entziehen und dieſe ſtehe künftig als dauernde Organiſation dem t
klang in der Freundſchaft bekümmert iſt, aber aus Spiele unſrer Verantwortung anvertraut ſein kann. zu narren. Weder ſah man ihn, wenn er geſehen, deutſchen Hochſchulweſen angegliedert wird. Das 5
dem Vorfall höchſtens die Lehre zieht, das nächſte 7 noch fand man ihn, wenn er gefunden, noch hatte Hauptreferat hielt Oberſtudiendirektor Päckel g
Mal, etwa beim Naſchen, vorſichtiger zu ſein. „Wie kannſt du in altes Huhn von einem mag ihn, wenn er eben gefangen worden war. mann-Barmeg über die Erfolge der Studten fi

rig gibt es an d die 85 ne iungen rn h Zwei ſeiner Leute, die wegen ihrer Schandtaten ſtiftung des deutſchen Volkes. Nach einem Jahr Hfreieren Verhältnis fur oral ſtehen i r h die ahnen bereits eingekerkert und zum Tode verurteilt erfolgreicher Arbeit ſei es dieſer Organiſation ge
vor allem die Teckel dazu. Aber zwiſchen ihnen „Wie einfältig. Ein Huhn hat doch keine t Ruf dund den Katzen beſteht dabei doch ein großer Unter Zähne.“ waren, befreite Bullas dadurch doß er, mit dem lungen, 740 deutſchen Studenten des Studium an d
ſchied. Die Katze begreift das Weſen eines Ver „Aber ich.“ „Answers“.) Gewande einer Magiſtratsperſon angetan, die l deutſchen Hochſchulen zu ermöglichen V

J b
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Aus ötWdi und Umgebung.

Sonnenwende.
Nun die Sonne ſoll vollenden
Jhre längſte, ſchönſte Bahn,
Wie ſie zögert, ſich zu wenden
Nach dem ſtillen Ozean.

Jhrer Göttin Jugendneige
Fühlt die ahnende Natur,
Und mir dünkt, bedeutſam ſchweige
Rings die abendliche Flur.

Mit dem Johannisfeſt, dem Mitſommer oder
Sonnenwendfeſt, ſind wir an einen Wendepunkt
des Jahres angelangt. An dieſe Zeit knüpfte das
Heidentum ſein Hauptfeſt, das der Sonne und
dem Feuer galt. Es wurde durch Opfer, große
Volksverſammlungen, Gerichthalten und Gaſt
und Zechgelage gefeiert.

Verſchiedene, aus der Vorzeit ſtammende
Sitten und Gebräuche haften an dem Johannis-
tage, mancher Aberglaube, manche Sage iſt mit
ihm verknüpft. Dabei ſpielen das Feuer und die
Kräuter eine Rolle. Während die Oſterfeuer mehr
im Norden üblich ſind, ſieht man die Sonnen-
wendfeuer vorzugsweiſe in Mittel- und Süd-
deutſchland leuchten ein wunderbar ſchöner
Anblick auf Bergen und Höhen bis in weite
Ferne die langen Reihen der lichten Punkte. Jn
dieſes Feuer wirft man ein Stück Holz, das
Scharholz, das dem Hauſe Glück bringen und von
dem ein Stückchen, verkohlt und pulveriſiert
zwiſchen das Saatporn gemiſcht, eine gute Ernte
bewirken ſoll.

Ehedem warf man wohl einen Pferdekopf
in das Johannisfeuer, heute wirft man Kränze
von Johanniskraut (Beifuß) hinein, das gegen
Krankheit ſchützen ſoll. Wer dieſes Kraut am
Mittwoch pflückt, iſt, dem Volksglauben nach,
gegen Blitz gefeit. Noch ſind eine Menge Kräuter
in alten Kräuterbüchern namhaft gemacht, die
man ſowohl dem Sonnenwendfeuer opferte wie
auch in der Johannisnacht zu allerlei aber-
gläubiſchen Zwecken ſammelte. Dem ſteht in einem
dieſer alten Tröſter noch die Verſicherung bei
gefügt, „daß dieſes nicht allein die alten Weiber
taten, ſondern auch viel hoher Leut', die doch ſich
vor ſehr weis und verſtändig halten.“

Der in der Johannisnacht aufgefangene Tau
ſoll von wunderbarem Einfluß auf den Teint und
ein Mittel zur Erhaltung der Jugend und Schön
heit ſein. Allem Waſſer wird um dieſe Zeit eine
heilkräftige Wirkung zugeſchrieben, dem Trink-
waſſer wie dem Badewaſſer. Eine Schilderung
Petrarkas aus dem Jahre 1337 ſchreibt einen
uralten Brauch der Kölnerinnen, nach dem ſie in
der Johannisnacht ſcharenweiſe an das Ufer des
Rheines zogen und hier Arm und Hals badeten.
Sie meinken, damit bevorſtehendes Leid und Un
gemach hinwegzuſpülen.

Der ſchweigſame Wetterbericht.
Die Wetterberichtstafel an der Poſt hat bei

dem chroniſch gewordenen Aprilwetter mächtigen
Zulauf erhalten. Selbſt da, wo ein Barometer im
Hauſe, wird kurz vor dem Sonntagsausflug noch
einmal der Wetterbericht zu Rate gezogen.

An den Wochentagen gibt die Wettertafel auch
rechtzeitig Antwort. An Sonntagen dagegen,
wenn alle Leute ihre Sachen gepackt haben, hat die
Wettertafel auch ihre Wochenendsfahrt angetreten.
Luſtig flattert dann im Winde der Zettel, auf
dem die Vorausſage für Sonnabend vermerkt iſt.
Die zahlreichen fürſorglichen Familienväter, die
dann die Wetterpropheten um Rat angehen woll-
ten, ziehen mit enttäuſchten Geſichtern wieder
heimwärts.

Vielleicht veranlaßt die zuſtändige Stelle, daß
in Zukunft auch der Sonntagsbericht noch aus-
gehängt wird. Sie würde ſich damit zweifellos
den Dank der Bürgerſchaft erwerben.

Ausgabe von Schuldverſchreibungen für
Zwecke der Sächſiſchen Provinzialbank.

Der Provinzialausſchuß hat in ſeiner letzten
Sitzung zugeſtimmt, daß bis zu 10 000 000 RM.
Schuldverſchreibungen des Provinzialverbandes
von Sachſen ausgegeben worden. Die Ausgabe
der 10-Millionen- Anleihe iſt gedacht für Zwecke
der Sächſiſchen Provinzialbank. Dieſe wird den
Erlös der ausgegebenen Provinzialſchuldverſchrei-
bungen ſatzungsgemäß verwenden.

mm

Rheiniſche Oberbürgermeiſter
und Landöräte in der Provinz Sachſen.
Auf Einladung des Oberpräſidenten der Pro-

vinz Sachſen befindet ſich ſeit dem 19. Juni eine
Anzahl Oberbürgermeiſter und Landräte des
Regierungsbezirks Düſſeldorf unter Führung des
Regierungspräſidenten Berge mann früher
in Merſeburg) auf einer Studienreiſe durch die
Regierungsbezirke Magdeburg und Merſe-
burg, um ſich beſonders über die

land wirtſchaftlichen Verhältniſſe zu unterrichten,
die für die Verſorgung des Bezirks Düſſeldorf
mit Kartoffeln, Brotgetreide in erſter Linie in
Frage kommen.
Am Dienstag und Mittwoch beſichtigen die

Herren Deſſau und die Junkerswerke, ſowie am
Nachmittag die Lutherſtadt Wittenberg. Am
Donnerstag wird der Kreis Bitterfeld beſucht,
während der Freitag für eine Studienreiſe nach
We und die Wirtſchaft des Oberamtmanns

enzel (Teutſchenthal) vorgeſehen iſt. Am Abend
findet ein Empfang durch die Stadt
Halle in der Landwirtſchaftskammer ſtatt.

Am Sonnabend, 25. Juni, erreicht die Stu-
dienfahrt mit einem Beſuch Merſeburgs,
der Leunawerke und Raumburgs ihr Ende. In
Merſeburg wird u. a. Schloß und Ständehaus be
ſichtigt werden. Am Abend erfolgt von Naum-
burg die Rückfahrt nach Düſſeldorf.

e e e ea t

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)

Verbanöstag der Fivildienſtberechtigten in Kaumburg.
Der Provin ialverband Sachſen des Reichsbundes der Zivildienitberecht ten (Militär-

anwärter) r 11. und 12. Juni in Naum-
burg a d. S. ſeinen Verbandstag ab. Aus allen
Gegenden unſerer Provinz waren die Vertreter
der einzelnen Ortsvereine herbeigeeilt, um
darüber zu beraten wie die vielfachen Nöte und
Sorgen des Militäranwärterſtandes behoben wer
den können. Liegt doch dieſe Beratung nicht nur
im Standesintereſſe, ſondern vor allem auch im
Staatsintereſſe, denn eine hochwertige Reichs
wehr und Schutzpolizer kann nur dann erhalten
bleiben, wenn die Exiſtenz der aus ihr nach 12
Jahren ausſcheidenden Staatsdiener geſichert iſt.

Um nun die Oeffentlichkeit mit den drin-
gendſten Nöten bekannt zu machen, fand im Rah-
men der Tagung

eine öffentliche Kundgebung

ſtatt, zu der eine große Anzahl Vertreter von Be
hörden, der Parlamente, der politiſchen Parteien
und der Preſſe erſchienen war. Der aus Berlin
anweſende Vertreter des Reichsbundes, Kamerad
Mos bach, r über: „Zivilverſorgung,
wie ſie ſein ſoll und wie ſie iſt!“ Er
führte aus, daß die Zivilverſorgung eine Staats
notwendigkeit ſei, und daß es nach dem Ergebnis
der amtlichen Statiſtiken wohl gig iſt, ſie gut
durchzuführen. Leider würde in der Praxis gegen
ihre ordnungsmäßige Durchführung immer noch
ſtark verſtoßen. Einwände würden erhoben, die
den Anſtellungsgrundſätzen direkt zuwider laufen.
So ſeien im Jahre 1925 allein 5400 Stellen den
Verſorgungsanwärtern entzogen worden. Die
Statiſtik weiſe nach, daß am Schluſſe des vorigen
Jahres rund
20 000 Verſorgungsanwärter

Beamtenſtellen
einberufen waren. Hierin müſſe unbedingt Wan
del geſchaffen werden.

„Sodann kam der Redner auf die vorzüg-
liche Vorbildung der Reichswehr-
angehörigen während ihrer Mili-tärdrenſtzeit zu ſprechen. Er betonte, daß
die erfolgreiche Ablegung der Abſchlußprüfung in
der Oberſtufe gleichzuſtellen ſei mit dem Beſuch
einer neunſtufigen höheren Lehranſtalt. Auch
ſprach er über die Anrechnung der Militärdienſt-
zeit auf das Beſoldungsdienſtalter, die noch ſehr
zu wünſchen übrig laſſe, und hob u. a. hervor,

wenn die Militärdienſtzeit Staatsdienſtzeit iſt,
h auch wie Staatsdienſt voll angerechnet
werden.
Zum Schluß richtete er die Aufforderung an

die Mitglieder des Verbandes zur Mitarbeit in
der Oeffentlichkeit und deshalb „Hinein in die
politiſchen Parteien, ein jeder nach ſeiner
Anſchauung“.

noch nicht in

Nach dieſem, mit großem Beifall aufgenom-
menen Vortrage ergriff der all gar Ver
bandsvorſitzende, Kamerad ZauſchHalle, das
Wort. Dankbar und gern erkannte er zunächſt an,
v die Aufſichtsbehörden in unſerer Provinz den
Beſtrebungen des Bundes und Verbandes auf
Unterbringung der Verſorgungsanwärter jetzt er-
höhte Beachtung zuwenden. Sodann brachte er
verſchiedene Klagen über

grobe Verſtöße einiger Selbſtverwaltungen
gegen die Anſtellungsgrundſätze vor. Dieſe Kla-
gen werden, wie er m von den Fürſorge-
ſtellen der Reichswehr beſtätigt. Zum Schluß
betonte er auch, daß von einer geordneten Zivil-
verſorgung heutzutage mehr denn je das ganze
Gedeihen und die Erhaltung der Reichswehr und
Schutzpolizei in ihrem bisherigen Werte abhängt.
Auch dieſem Vortrage ſchloß ſich ſtarker Beifall an.

Jn der nun folgenden Ausſprache nahmen
Vertreter verſchiedener politiſchen Parteien das
Wort. Sie waren ſich alle darin einig, daß die
geſchilderten Nöte unbedingt abgeſtellt werden
müſſen und verſprachen nach Kräften daran mit
zuhelfen.

Die Kundgebung hinterließ auf alle Anweſen-
den einen ſtarken Eindruck. Jn der dann nachmit-
tags fortgeſetzten Verhandlung, deren Leitung in
guten Händen des Kameraden Frey- Halle lag,
wurde u. a. vom Verbandsvorſitzenden der
Jahresbericht erſtattet Nach dieſem weiſt der
Verband der Provinz Sachſen Ende März d. Js.
mit 60 Vereinen einen Stand von über 7500 Mit-
gliedern auf.

Als nächſtjähriger Tagungsort wurde Halber
ſtadt gewählt.

Am Abend vereinten ſich die Naumburger Ka-
meraden mit ihren Damen, ſowie mit allen aus
nah und fern herbeigeeilten Gäſten, im feſtlich
geſchmückten Ratskellerſaale zur

Feier des 25. Stiftungsfeſtes des Naumburger
Vereins,

die glänzend verlief. Beſonders hervorgehoben
ſei, daß die von der Naumburger Kapelle vom
Reichsbund ehemaliger Militärmuſiker unter Lei-
tung des Obermuſikmeiſters Bührig flott ge
ſpielten Militärmärſche toſenden Beifall bei den
alten Soldaten fanden.

Sonntag vormittag, nach Beſichtigung des herr-
lichen Domes ſowie der Sehenswürdigkeiten
Naumburgs, fanden die Beratungen, die ſich bis
zur Mittagszeit hinzogen, ihren Abſchluß. Mit
dem treuen Gelöbnis, wie bisher, ſo auch ferner-
hin dem Staate unſer Höchſtes zu geben und
weiter zu arbeiten zum öffentlichen Wohle, Hand
in Hand fürs Vaterland, wurde der Verbands-
tag geſchloſſen.

wDä!,,!,ü!; ne ,ere re B r !,d,,r,! nene accckrrPrrr,!r a re e
Anträge der Kreisſynoden

an die Provinzialſynode.
Die n des Jahres 1925 hat die

Bitte an die Kreisſynoden ausgeſprochen, ſich in
der Stellung von Anträgen an die Provinzial-
ſynode Beſchränkung aufzuerlegen. Die Provin
zialſynode dieſes Herbſtes, die vom 17.—-27. Sep-
tember in Merſeburg togen wird, ſoll möglichſt
von geſchäftlichen Dingen freigehalten werden,
damit die großen kirchlichen Fragen voll zu ihrem
Rechte kommen. Diejenigen Kirchengemeinden,
die zu einem Bauvorhaben einer Beihilfe aus dem
Kollektenfonds der Provinzialſynode bedürfen,
haben Geſuche bis ſpäteſtens 1. Auguſt an das
Evangeliſche Konſiſtorium in Magdeburg einzu
reichen. Bei den genau vorgeſchriebenen An
gaben iſt u. a. auch anzugeben, wieviel aus öffent-
lichen Mitteln und wieviel durch freiwillige pri-
vate Gaben aufgebracht wird.

Am 29. Juni früh aufſtehen!
Beobachtung der Sonnenfinſternis.

Die am Mittwoch, dem 29. Juni, eintretende
Sonnenfinſternis dürfte bei klarem Wetter wahr
nehmbar ſein. Die Sonnenfinſternis beginnt um
5,23 Uhr morgens und dauert bis 7,2 Uhr mor-
gens. Sie iſt partiell.

Fürſorgeerziehung.
Jm Einvernehmen mit der Juſtizverwaltung

hatte die Fürſorgeerziehungsbehörde der Provinz
Sachſen 40 Jugendrichter und Jugend-
ſtaatsanwälte aus den Landgerichtsbezir-
ken Halle, Naumburg und Torgau für den 17.
und 18. Juni d. J. zu einer Tagung in dem Lan-
deserziehungsheim Moritzburg bei Zeitz einge
laden mit dem Ziele, die Erziehungsarbeit an der
gefährdeten Jugend, insbeſondere die Fürſorge-
erziehung, zu fördern und Fragen aus der richter
lichen Praxis auf dieſem Gebiete zu erörtern.

Dem Vortrage des Direktors des Landeser-
ziehungsheims Moritzburg über die Erziehungs-
grundſätze und über die Erziehungsarbeit in dem
Heime folgte eine Beſichtigung der Anſtaltsein-
richtungen. Danach ſprach der Vertreter der Für-
ſorgeerziehungsbehörde über die praktiſche Durch-
führung der Fürſorgeerziehung innerhalb der
Provinz Sachſen.

Ueber das Thema „Moderne Methoden zur
Anſtaltserziehung ſchulentlaſſener Zöglinge“ refe-
rierte Direktor Buſchmann, Merſeburg, in ein
drucksvollen Ausführungen. Turneriſche, ſporr-
liche, muſikaliſche und theatraliſche Vorführungen
der Jungen ſowie ein Lichtbildervortrag de
Direktors des Landesaufnahmeheims Oſterburg
über die Erziehuagsheime in der Provinz Sachſen
beſchloſſen den erſten Tag der Konferenz.

Der zweite Tag brachte einen längeren Vor-
trag des Landgerichtsdirektors Tromp, Hahe,
über das geltende Fürſorgeerziehungsrecht unter

beſonderer Berückſichtigung der Schutzauffſicht.
Daran ſchloß ſich eine anregende Ausſprache.

Die Tagung wurde von den Teilnehmern
dankbar begrüßt. Sie hat, wie auch die früheren
Konferenzen mit den Richtern und Staatsan-
wälten aus den übrigen Landgerichtsbezirken der
Provinz Sachſen, weſentlich zur Förderung der
gemeinſamen Arbeit auf dem Gebiete der Jugend-
fürſorge beigetragen.

Der Bau der neuen Volksſchule
an der Peſtalozziſtraße geht in ſeinem
erſten Drittel der Vollendung entgegen. Das
Gebäude iſt im Rohbau fertiggeſtellt, das Dach,
ein ſogenanntes Zolldach, paßt ſich beſſer als bei
den kleinen Wohnhäuſern dem ganzen Charakter
des Baues an. Die Errichtung des Mittel- und
des anderen Seitenbaues ſoll ſpäter erfolgen, nach-
dem der erſte Bau, der drei Stockwerke umfaßt,
bezog iſt.

ie aus Lehrerkreiſen mitgeteilt wird, würde
man es nicht als ſehr vorteilhaft betrachten, wenn
die zwölf Klaſſen mit den dazugehörigen Lehr-
räumen in dem bald vollendeten erſten Drittel,
wie vorgeſehen, ſchon im Herbſt bezogen würden.
Es ſprechen viele Bedenken gegen da dadurch
der Unterricht auseinandergeriſſen würde. Die
gemiſchten Klaſſen, in denen Kinder vom Neu-
markt ſitzen, müßten zum Teil aufgelöſt und neue
Schulverbände r werden, was
zweifellos mit großen Schwierigkeiten verbunden
iſt. Andererſeits kann den
emutet werden, den weiten
is zur Feſtalo n ehe zu

würde für die Lehrer und für den Rektor die
teilweiſe Ueberſiedlung der Volksſchule II nach
der neuen Schule im Herbſt eine erhebliche Ver-
mehrung ihrer Pflichten bedeuten, die unbedingt
zum Nachteil des Unterrichts ſich auswirken
würden.

Aus dieſen Gründen würde es beſſer ſein,
wenn wenigſtens bis zum Schluß des Schuljahres
mit der Ueberſiedlung gewartet würde.

ulkindern nicht zu-
eg vom Neumarkt

machen. Ebenfalls

Einbruch in Schrebergarten-Lauben.
Jn der Nacht zum Montag ſind in den

Schrebergärten des Wilmovpſkigartens mehrere
Lauben gewaltſam aufgebrochen worden. Jn meh-
reren Fällen wurde feſtgeſtellt, daß Werkzeug aus
den Lauben verſchwunden war.

An einer Laube iſt nur die Tür aufgebrochen
und nichts geſtohlen worden. Vermutlich ſind die
Täter geſtört worden.

Kegelſport
tz. Das große Preiskegeln, das in den letzten

Wochen im Gaſthof Sack in Kötzſchau Kreis
Merſeburg) abgehalten wurde, fand am 19. d. M.
ſeinen Abſchluß. Den erſten Preis, ein neues
Motorrad. errang mit 25 Holz Oberkellner Karl
Urbich aus Lützen

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur nun

vandeswetterwarte Miimar
Vorherſage: Wolkig, überwiegend trocken,

Gewitterſtörungen, Temperaturen im Aufſtieg.

Nummer 142
mVon Bismarck zum Weltkrieg.

Vortrag im Merſeburger Lehrerverein.
Der Merſeburger Lehrerverein hielt am Sonn

abend in Müllers Hotel im Beiſein von Ver
tretern der Regierung einen Vortragsnachmittag
ab. Der Vorſitzende, Konrektor Berge, eröff
nete die Verſammlung mit einem Hinweis auf
die derzeitige Sitzung des Preußiſchen Lehrerver
eins in Düſſeldorf. Er ſprach des weiteren über
die akademiſche Ausbildung der Volksſchullehrer
und die Stellung der Eltern zur Schule, be
tonte, daß der Lehrer den Beſuch der El-
ternſchaft in der Schule gern ſehen und
deshalb das nötige Rüſtzeug mitbringen müſſe,
Um auch einer Kritik ſtandhalten zu können.

Sodann nahm Dr. Schwanecke von der
Reichszentrale für Heimatdienſt das Wort zu
einem Vortrage über „Die deutſche Außenpolitik
von Bismarck bis zum Weltkriege“. Der Redner
zeigte ſich als gründlicher Kenner der Veröffent-
lichungen der Staatsarchive. Zwei Zeiten waren
es, die der Vortragende beleuchtete: die Bismarck
ſche Aera und den durch Bismarck bewirkten
glanzvollen Aufſtieg Deutſchlands und die Zeit
der Wirrniſſe in der deutſchen Außenpolitik unter
ſeinen Nachfolgern, die uns den Krieg und deſſen
ſchmähliches Ende brachten.

Der Vortrag fand lebhaften Beifall.

Filmſchau.
„Mit Stanley im dunkelſten Afrika.“

Das iſt der Titel des Abenteurerfilms, der die
Ueberlieferungen des bekannten Forſchers als
Grundlage zu einer außerordentlich pannenden
Handlung benutzt hat. Die Reiſeberichte des
Afurikaforſchers, ſeine Kämpfe mit der ſchwarzen
Bevölkerung, die ſchier unüberwindlichen Schwie-
rigkeiten der Expedition auf den unerforſchten
Pfaden geben dem Film einen vorzüglichen Rah-
men, in dem durchaus nicht zu ſtark aufgetragen,
aber mit allen Wundern der Filmtechnik verſehen
eine intereſſante Gechichte von Liebe und gefahr-
vollen Epiſoden verwoben iſt. Ein Film, der zu
gleich geſchichtlich und dabei doch wie aus dem
Leben gegriffen wirkt. Wundervolle Landſchafts-
bilder geben dem Werk, das aus zwei Epiſoden
beſteht, einen eigenen Reiz. Den Kammer
lich tſpie len gebührt Dank für die Vorfüh
rung dieſes intereſſanten Films. Jm Bei
programm läuft außerdem die wiederum reich-
haltige Opel-Wochenſchau.

Vereine, Vorträge, Verſam mlungen uſw
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Reich ſind, die in Liebe

ſterben“, der Film des Frühlings der Liebe, ferner
„Die luſtige Witwe“, nach der Operette von Lehär.

Uniontheater. Bis Donnerstag geſchloſſen.
Kammerlichtſpiele. Der Senſations- nd Aben

teurerfilm „Mit Stanley im dunkelſten Aftika“, erſte
Epiſode: „Sklavenhandel“.
ch Feretn der Zentrumsſchützen Merſebttrg. 17. Königs

ießen.
1. Abonnements-Gartenkonzert. Dienstag, 21. Juni,

abends 8 Uhr, im „Neuen Schützenhaus“. Bei un
günſtiger Witterung im Saal (Reiſchke-Orcheſter).

Verein für das Deutſchtum im Auslande. Dienstag,
21. Juni, abends 8 Uhr, Verſammlung im „Tivoli“.

Haus- und Grundbeſitzerverein. Donnerstag,
23. Juni, abends 8 Uhr, im „Tivoli“ Proteſtverſamm
lung.

Frbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 21. Juni,

abends 8 Uhr, Ausflug nach dem „Feldſchlößchen“. Treff-
punkt an der Unterführung am „Neuen Schützenhaus“
in der Naumburger Straße.
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Reichsbund der Zivildienſtberechtigten. Der
Reichsbund der Zivildienſtberechtigten hält vom
23. bis 26. Juni d. J. in Köln ſeinen 30. Bundes
tag ab. Der Reichsbund iſt die alleinige Spitzen-
organiſation und Vertretung von 120000 ehe-
maligen aktiven Berufsſoldaten der alten und
neuen Wehrmacht ſowie derjenigen Angehörigen
der einzelnen Schutzpolizeien und des Reichs
waſſerſchutzes, die mit dem Polizeiverſorgungs-
ſchein ausgeſchieden ſind. Der ſoll die
Nöte des Standes darlegen und wird Wege zei-
gen müſſen, durch welche die Unterbringung der
vielen Tauſende auf Anſtellung wartenden Ver-
ſorgungsanwärter, die einen Anſpruch auf dieſe
Anſtellung haben müſſen, geſichert werden kann.
Bei der Bedeutung, die dieſem Problem zukommt
kann man nur wünſchen, daß der Arbeit des
Bundes ein voller Erfolg beſchieden ſein möge
denn es bedarf keiner beſonderen Einſicht, daß ein
tüchtige, d. h. hochwertige Reichswehr und Schut
polizei nicht erhalten und ausgebaut werde
kann, wenn die Exiſtenz dieſer nach 12 Jahren
ausſcheidenden Staatsdiener nicht geſichert iſt.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Fweckverbanö Leuna.
Schützenfeſt in NeuRöſſen.

Der ſchießſportliche Teil des Feſtes, über
wir ſchon früher berichteten, fand am Sonnte
mit der Siegerverkündung ſeinen Abſchluß. Obe
ſchützenmeiſter Geyer richtete herzliche Worte de
Begrüßung an die Erſchienenen, beglückwünſcht
die Sieger und nahm dann die Preisverteilung
vor. Die Namen der Sieger ſind:
Feſtſcheibe 165 Meter Bedingung
5 Schuß Freihand oder aufgelegt. Den erſten
Preis erhält der beſte Freihandſchütze, den zweiten
der beſte Auflageſchütze und ſo fort abwechſelnd)
1. Preis Fr. Geyer (Neu-Röſſen) 81 Ringe Frei-
hand; 2. Preis Berthold (Ammendo 81
Ringe Auflage; 3. Preis Otto Boide (Reu-
Röſſen) 80 Ringe Freihand; 4. Preis W. Bau
diſt el (Reu-Röſſen) 80 Ringe Auflage; 5. Preis
P. Wagner (Neu-Röſſen) 64 Ringe Freihand;
6. Preis L. Heinecke (NeuRöſſen) 79 Ringe
Auflage; ferner 7. bis 11. Preis: Wolfer, O. Bu
ſchendorf, K. Weber, O Vollrath, H. Tiſcher, ſämt
lich Neu-Röſſen; 12 O. Mock (Mühlhauſen); 13.
Hoffmann (NeuRöſſen), 14. O. Bretschneider
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Merſeburg), 15. Mann (Neu-Röſſen), 16. Adolf
uermann (Ammendorf), 17. bis 22. Döltz,

Schumann, Kuß, Kaufmann, Weßelowſty, Jmhof,
ſämtlich Neu-Röſſen.

Meiſterſchaftsſcheibe
Schuß Freihand): 1. Preis Fr. Geyer (Neuröſſen)
57 Ringe, 2. Preis Wolfer (Neu-Röſſen) 52
Ringe, 3. Preis Otto Voll rath (NeuRöſſen)

h Die wie rn f t beſtenünf Serien zu je uß erhielt Fr. Geyerr r z7 e gerbeſcheibe (Pedingung 5 uß, Auf-lage, 100 Meter): 1. Preis Dr. i tefi ca
Röſſen) 75 2. Preis Erbe (Halle) 74
Ringe. 3. Preis Dipl.-Jng. Himmelreich(Neuröſſen) 68 Ringe.

Jungſchü Sauberes (Bedingung: 95
Meter auf 12er-Ringſcheibe): 1. Preis Huzenlaub
32 Ringe, 2. Preis Gruber 32 Ringe, 3. Preis
Paaſch 31 Ringe, 4. Preis Schönberger 29 Ringe,
5. r Bolte 29 Ringe, 6. Preis Lehnert
28 Ringe.

(Bedingung: 3

Ortswettkampf in Großlehna.
Zum ſiebenten Male wurde am 19. Juni in

Großlehna der ſeit 1922 übliche Ortswettkampf
zwiſchen den vier Landturnvereinen von
Altranſtädt, Großlehna, Kötzſchau
und Schladebach (D. T.) ausgetragen. Da
Schladebach kurz vorher abgeſagt hatte, traten
die drei Vereinsmannſchaften zu je fünf Turnern
pünktlich um 14 Uhr an, um ihre Kräfte im Hoch-
ſprung, Speerwerfen, Weitſprung, Kugelſtoßen,
100-Meter- und 800-Meter-Lauf zu meſſen. Trotz
dem Großlehna meiſtens führte, konnte Altran
ſtädt durch ſeine guten Kugelſtöße aufrücken und
durch den 800-Meter-Lauf ſogar den 1. Platz be
begen mit 387 Punkten gegen 373.

Die Beſtleiſtungen der einzelnen Kampfarten
waren im: Hochſprung: Ebert, Großlehna, 1,50
Meter; Speerwurf: Böhmichen, Altranſtädt, 36,10
Meter; Weitſprung: Ebert, Großlehna, und Rich-
ter, Altranſtädt, je 5,30 Meter; Kugelſtoßen:
Böhmichen, Altranſtädt, 10,95 Meter; 100-Meter-
Lauf: A. Klinge, Großlehna, 11,4 Sek.; 800-
Meter-Lauf: Berger, Großlehna, 2:15 0 Min,

Jm Anſchluß an den Ortswettkampf tummel-
ten ſich auch die Jugendlichen und die Schul-
knaben im Dreikampf. Sieger wurden: a) bei
den Jugendlichen: 1. Bernſtein, Kötzſchau; 2.
Lautſch, Altranſtädt; 3. Gieſemann, Großlehna;
b) bei den Schulknaben: 1. Stufe: 1. Sander,

„Großlehna; 2. Schärſchmidt, Großlehna; 3. Dun-
kel, Altranſtädt; 2. Stufe: 1. Weber, 2. Heuer,

Großlehna.

Ezploſion eſnes Transformakors.
a. Porbitz. Sonntag mittag gegen 1 Uhr

wurde unſere Feuerwehr zum Perſonenbahn-
hof gerufen. Jm Keller war der Transformator
explodiert unter furchtbarem Krachen, wobei eine
ſtarke Rauchwolke entſtand. Durch den ſtarken
Druck waren eiſerne und ſtarke hölzerne Türen ge-
ſprengt. Die Entſtehungsurſache iſt noch unbe-
kannt. Die Feuerwehr konnte bald wieder ab-
rücken.

n m 00
Sommorfahrt des Vereins Halleſcher Jngenieure

nach Bad Lauchſtädt.
Bad Lauchſtädt. Jn Stärke von 300 Perſonen

traf am Sonnabendnachmittag der Halleſche Jn-
genieur-Perein mit Begleitung der Halleſchen
Bergkapelle hier ein. Jm Kurpark wurde bei
Konzert der Nachmittagskaffee eingenommen. Um
6 Uhr rief das Signal zur Vorſtellung im alt
hiſtoriſchen Goethetheater, wo vor der Gäſteſchar
das muſikaliſche Singſpiel Der Herr Doktor“ aus
Dr. Erich Fiſchers muſikaliſchen Hauskomödien mit
Muſik von Franz Schubert aufgeführt wurde. Die
Auffühung erfolgte durch Mitglieder des Muſi-
kaliſchen Zirkels Halle. Der Erfolgt waren rau-
ſchende Beifallsſtürme. Nach der Vorſtellung kehr-
ten die Gäſte zum Kurpark zurück, wo im Kur-
ſaale die Abendtafel eingenommen wurde. Um
11,10 Uhr erfolgte die Abfahrt.
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Bad Lauchſtädt. (Maſſenbeſuch zum
Gauturnfeſt.) Zu einer Sitzung wegen des
am 16. und 17. Juli in Lauchſtädts Mauern ſtatt
findenden Nordoſtthüringer Gauturnfeſtes hatten
ſich der Gaukaſſierer Bachmann (Weißenfels) und
Gauturnwart Rothe (Merſeburg) ſowie der
Hauptausſchuß am vorigen Sonnabendabend im
„Goldenen Stern“ eingefunden. Jm Mittelpunkt
der Verhandlungen ſtand die Frage der Meldun-
gen zum Gauturnfeſt. Gauturnwart Rothe gab
ſeiner Freude über die hohe Zahl der gemeldeten
Turner und Feſtteilnehmer Ausdruck. Allein die
Zahl der teilnehmenden Wettkämpfer beträgt
rund 1500. Am Sonntag tagte der techniſche Aus
ſchuß des Gaues zur Ausgeſtaltung des Feſtes.

c ccoe
a. Bad Dürrenberg. Jn der Schwimmanſtalt

von Birnſtiel fand am Sonntag, vom Dürren-
berger und Halleſchen Schwimmverein veranſtal-
tet, das erſte Schwimmfeſt ſtatt. Rund 30 Schwim-
mer und Schwimmerinnen ſchwammen bei hohem
Waſſerſtande und ſtarker Strömung von Veſta
bis zur Badeanſtalt. Die lange Strecke legten ſie
in nur 25 Minuten zurück. Der Waſſerball mußte
der ſtarken Strömung halber in der Schleuſe ge-
ſpielt werden.

Stellengeſuche

Abend waren nun bei

s. Frankleben. (Sportfeſt des Rad
fahrerbundes.) Am Sonntag feierte der
ländl. Radfahrerbund von Merſe-
burg und Umgegend ſein 2. Bezirksfeſt
in Verbindung mit dem 25. Stiftungsfeſt
des Sport vereins Frankleben inSiebecks Gaſthof. Trotz des ungünſtigen Wetters
waren die Brudervereine zahlreich erſchienen.
Nach dem Empfang der Vereine bewegte ſich ein
geordneter Korſo mit zahlreichen Bannern durch
die feſtlich geſchmückten Straßen zu Frankleben.
Danach trat der Saalſport in ſeine Rechte. Bei
dieſem Wettſtreit errangen Preiſe die Sportver
eine Reipiſch, Geuſa und Runſtedt. Am

ſchönſter Sommernacht
Saal, Garten und Gaſtzimmer voll beſetzt. Ver
einswirt Siebeck ſorgte für einen guten Trunk und
vorzügliches Eſſen. Auch die Feſtleitung hatte
für gute Durchführung des Feſtes ihr Beſtes ge
tan. Der Leitung des Ländlichen Radfahrerbun
des ſei für ihre Mitwirkung im Sportlichen eben
falls dankbar gedacht.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Kreisfrauentag in Roßleben.

Roßleben. Am 24. Juni findet im Schützen
garten die Kreisfrauentagung ſtatt, auf der Frau
Sahlender aus Erfurt den Hauptvortrag über
„Die Frau und die Politik“ halten wird. Es wird
mit einem Beſuch von mehr als tauſend Frauen
gerechnet. Die Herfahrt erfolgt, ſoweit nicht große
Autos benutzt werden, mit dem fahrplanmäßigen
Zuge an Roßleben 14.30 Uhr, die Rückfahrt erfolgt
mit Sonderzügen ab Roßleben 20.00 Uhr, die über
Vitzenburg-Querfurt- Mücheln bis Neumark und
bis Freyburg a. d. U. fahren.

Mücheln. Der Geſchirrführer A. R. von hier
hatte ſich an einem ſechsjährigen Mädchen ver-
gangen. Er geſtand vor dem Großen Schöffen-
gericht in Weißenfels die Tat ein und entſchuldigte
ſich damit, daß er ſeeliſch zu ſehr in franzöſiſcher
Gefangenſchaft gelitten hätte. Der Staatsanwalt
beantragte ſechs Monate Gefängnis und Anrech-
nung der Unerſuchungshaft. Das Gericht erkannte
antragsgemäß.

St. Ulrich. (Schulenbeſichtigung durch
den Landrat.) Ende vergangener Woche
weilte Dr. Wandersleb hier und in den be-
nachbarten Gemeinden, um die Schulen zu be-
ſichtigen. Ob und wieweit es ſich hierbei um eine
Neubelebung der Geſamtſchulverbandsfrage han-
delt oder um örtliche Schulangelegenheiten, iſt noch
nicht bekannt geworden.

Holleben. (Ein ſehr klägliches Er
gebnis) zeitigte die Verpachtung des Kirſchen-
anhanges auf der neuen Straße. Während im
verfloſſenen Jahre weit über 5000 RM. erzielt
wurden, kam der Pachtpreis diesmal nicht über
90 RM. Seit 45 bzw. 42 Jahren ſtehen dieland wirtſchaftlichen Arbeiter n Förſter und

Fritzſche r bei di Guts-eſitzer Adolf Weiſe im Dienſt. J ihre treue
Tätigkeit wurde ihnen jetzt die Anerkennungs-
de des Reichspräſidenten von Hindenburg
zutetl.

Laucha. (Verſicherungsamts-Kon-
trollſtelle.) Für den Kreis Querfurt hat die
Landesverſicherungsanſtalt in Merſeburg eine
eigene Kontrollſtelle mit dem Amtsſitze in der
Stadt Laucha eingeführt, in der vom 1. Juni ab
jeden Sonnabend von 9--1 Uhr Sprechſtunden ab-
gehalten werden.

Schwerer Unglücksfall.
Zwei Arbeiter getötet.

Körbisdorf. Am Sonntag ereignete ſich auf
Grube „Tannenberg“ ein ſchwerer Un-
glücksfall, dem zwei Menſchenleben zum
Opfer fielen. Beim Transport einer elektriſchen
Lokomobile kamen die Arbeiter Stephan Balſer
und Alfred Mach mit der Leitung in Berührung.
Der Schlag war ſo ſtark, daß der Tod auf der
Stelle eintrat, und Wiederbelebungsverſuche und

ſofortige ärztliche Hilfe erfolglos blieben. Be
hördlicherſeits iſt eine Prüfung des Unglücksfalles
eingeleitet worden. Eine Schuld konnte bisher
nicht feſtgeſtellt werden.

Nachbarſtadt Halle.
Bürgermeiſter Seyöels Wiederwahl.
Der geſtrigen öffentlichen Sitzung der Stadt-

verordneten ging eine geheime Sitzung voraus, in
der die Wahl des zweiten Bürgermeiſters
Seydel, deſſen Wahlzeit mit Ende dieſes Monats
abläuft, erörtert wurde. Jn der darauf abge
haltenen öffentlichen Sitzung wurde ſofort ohne
Ausſprache in die Wahl des zweiten Bürger

Kindergärtnerin
2. Klaſſe

meiſters eingetreten. Es war nur ein Vorſchlag:

Suche

Motorrad
1--2 St. P. S. perz Anſtändige 21 Jahre, Lyzeums- Ein guter Kaſſe zu kaufen. Off.3 äckergeſelle ſtrebſame Frau Wo ſucht Stellg. 3-Rö r.-Radio- u. R 2166 an die
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ſchaftl. Arbeiten ver
traut. Angeb. unter

Mädchen
F G 103 an die Exp.

1. Juli d. Ztg. erbeten.
gegen

ſucht zum
Stellung.
an FrauKloſtermangsfeld. er d. Zig.

ſchmiede
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tauſch nach Halle zu
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kaufen. iſchdorfKangdier u(Holzboot) zu kaufen Abſatzferkel
geſt. Off. unterR 2171 an die Exp. zu verkaufen.

Creypau Nr. 7.d. Zig.

Off. u.

Wiederwahl Seydels, von den drei bürgerlichen
Fraktionen eingegangen. Die Wahl, die geheim
war, ergab die Wiederwahl mit 30 Stimmen der
Bürgerlichen gegen 21 Stimmen der beiden Links-
parteien, die weiße Zettel abgaben.

Gründung des Reichsverbandes
für deutſchen Seidenbau.

Jn aulser Stille vollzog ſich in unſerer Saale
ſtadt eine für die Entwicklung des deutſchen Sei-
denbaues wie Zuſammenfaſſung aller Jnter-
ten zum Reichsverband für deutſchen Seiden-

u

Die n tte ſeit ihrer Ein-führung nach Deutſchland (Ende des 16. Jahr-
hunderts) verſchiedene Blütezeiten, namentlichdurch die Förderung der deutſchen Fürſten erlebt,

bis die 1860--1870 in Deutſchland wütende
Pöbrine Krankheit alle hoffnungsvollen Anſätze
vernichtete Die Kriegszet mit ihrem Rohſtoff
mangel und die Kriegsfolgen mit ihrer ſozialen
Verarmung belebten den Gedanken des deutſchen
Seidenbaues. Die vielen zerſplitterten Kräfte
zuſammenzufaſſen, galt die am Sonntag, dem
19. Juni, ten Gründungsverſammlung im
Hörſaal des Jnſtituts für Tierzucht und Molkerki
weſen Se Profeſſor Dr. Frölich).

Nach einleitenden Worten von Oberlehrer
Faſſemeier-Nienhagen (Lippe) über den gegen
wärtigen Stand der deutſchen Seidenbaubewegung
und die Gründung des Reichsverbandes ver
breitete ſich ne n Dr. Tänzer-Halle überneuere Probleme des Seidenbaues und beleuchtete
die zur Stützung desſelben erforderlichen Maß
nahmen die eine botaniſche, eine züchteriſch
biologiſche, eine techniſche und eine wirtſchaftliche
Seide unterſcheiden laſſen.

Jn ſchwierigen Verhandlungen gelang es, dieSatzungen zu einem endgültigen Arſgt u brin

gen und den Vorſtand zu wählen. Die Nachmit-
tagsverhandlungen brachten einen Bericht des
Verbandsgeſ r Oberſt a. D. Vielitz
Berlin über die bisherige Arbeit des vorläufigen
Reichsverbands; es wurden die erfolgverheißenden
Bemühungen der Anknüpfung mit Reichs und
Spitzenbehörden und Organiſationen geſchildert
und die Ausſichten des P ehandelt.
Eine Ausſprache beſchloß die intereſſante Sitzung.

Die Gründung des Reichsverbandes für
deutſchen Seidenbau erſcheint inſofern ver
heißungsvoll, daß unter Zuſammenfaſſung aller
wiſſenſchaftlichen und wirtſchaftlichen Kräfte dem
deutſchen Seidenbau eine geſicherte Baſis ge
ſchaffen wird.

Tödlicher Verlauf.
Der Maurer Oswald Kleine in Röſa bei

Bitterfeld war am 16. Juni von einem Neubau
viereinhalb Meter tief abgeſtürzt und hatte den
Schädel gebrochen. Man brachte ihn nach Halle
in eine Privatklinik. Dort iſt er jetzt an Gehirn-
lähmung geſtorben. Er hinterläßt Frau und zwei
Kinder.

Als Leiche gelandet.
Der am 17. Juni beim Baden ertrunkene

Student Cornelius Baumann iſt heute früh 5,30
Uhr durch einen Bootsverleiher als Leiche ge
borgen. Vom Verbindungshauſe der „Sileſia“
erfolgt morgen die Ueberführung in die rheini-
ſche Heimat.

Neues Liebeswerk des Vaterländiſchen
Frauenvereins.

Trotz der ſchweren pekuniären Verluſte, die der
Krieg auch ihm gebracht hat, iſt der Vaterlän-
diſche Frauenverein doch unabläſſig bemüht, ſeine
Liebestätigkeit zu verbreitern und Freude und
Hilfe an allen Ecken und Enden zu ſpenden. So
iſt ganz in der Stille ein Heim entſtanden,
in dem erholungsbedürftige Da-
men, denen alle Mittel zur Wiederherſtellung
einer angegriffenen Geſundheit fehlen, gan z
umſonſt Aufnahme finden. Herr Ritter-
gutsbeſitzer Otto-Paſſendorf hat ſeine
frühere Jnſpektorwohnung, die eineinhalb Jahre
dem wohnungsloſen Herrn Paſtor Mehl über-
laſſen war, nunmehr dem Vaterländiſchen Frauen-
verein frei zur Verfügung geſtellt, und der Ver-
ein hat die reizende Villa wie ein kleines Schmuck
käſtchen hergerichtet.

Jn 4 Schlafzimmern können 6 Damen behag-
liche Unterkunft finden. Die Vorſitzende, Frau
Dr. Krauſe-Dehne, hat es mit ihren eigenen und
von ihrer Familie und Freunden des Vereins ge-
ſchenkten Möbeln aufs traulichſte ausgeſtattet. Da
iſt ein Eßzimmer, ein Leſezimmer. ein Wohnzim-
mer (mit echten Biedermeiermöbeln), ſogar ein
Nähſtübchen mit einer Nähmaſchine. Jn der Küche
blitzt es von Zinngeſchirr und andern neuen
Küchengeräten; Beſen, Wäſcheleine, nichts fehlt
ganz zu ſchweigen von den Wäſcheſchätzen, Silber,
Porzellan, lauter Stiftungen, die den Aufenthalt
in dieſem reizenden Sommerheim zu einem be-
haglichen und beglückenden machen ſollen. Friſche
Blumen ſchmücken die Zimmer und blühen in
Käſten auf der kleinen Veranda, und in dem Gar-
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ten kann man ſein Kaffeeplätzchen im Schatten

der Bäume wählen, oder in der Sonne auf der
Wieſe ruhen und die müden Glieder und Nerven
ausruhen und wieder kräftigen.

Das Gut ſorgt für die leibliche Rahrung,
liebevoll zuſammengeſtellte Bibliothek für geiſtige
Anregung ſo werden viele glückliche und dant,
bare Herzen im Laufe des Sommers unter dem
Dache des „Charlottenheims“ ſchlagen.

Die rege Teilnahme an dem Ausflug zur Bur
Wettin beweiſt, daß es ein glücklicher Gedanmt

war, allen Mitgliedern des Vaterländiſchen
Frauenvereins jeden erſten Montag im Monat
Gelegenheit zu zwanglos geſelligem Beiſammen-
ſein zu geben. Die nächſte Zuſammenkunft fällt
auf Montag, den 4. Juli, wo auf der Bergloge
ein Militärkonzert die Teilnehmer erfreuen wird
Beſondere Benachrichtigungen werden diesmal
nicht mehr zugeſandt.

eine

Der Sparkaſſen und Giroverband für Pro
vinz Sachſen, Thüringen und Anhalt hält an
7. Juli in Magdeburg eine Verbandsverſamp.
lung ab.

Stadttheater. Am Freitag, dem 24. Juni, geGerhart Hauptmanns Komdie „Der ibetpei
neueinſtudiert in Szene. Es wirken mit die Do
men Grether, Heller, Kallenbach, Ziegler und die

Günzel, Helmke, enſel, un arts,
aupach, Weber. Regie: Elſa Rochel Müller.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Dienstag, 21. Juni.

Wirtſchaft. 10, 12,50, 13,30, 14,45, 15,25, 16, 16,08,
18 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Unterhaltung und

10,065 Uhr: Verkehrsfunk und Wetter-
dienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tagespto-
gramms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung brin11,45 Uhr: Wetterdienſt und vorausſage u
und u 12 Uhr: Mittagsmüſik. 12,
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,15 en Preſſe
und Börſenbericht. 16,50 bis 17,30 Uhr: Nach
mittagskonzert des Leipziger m
17,30 bis 18 Uhr: Leſeproben aus den Neuer-
ranupgen auf dem Büchermarkt. 18,05 bis 18,30

r: Frauenfunk. Frau Eva BüttnerDresden:
„Die ſchöpferiſche Potenz der Frau.“ 18,30 bis
18,55 Uhr. Deutſch Berlin aund C. M. Alfieri: Spaniſch für Anfänger. 19
bis 19,30 Uhr: Eliſabet Boehm Halle a. d. S.
„Volks wirtſchaftliche Bedeutung der Landfrauen
arbeit.“ 19,30 bis 20 Uhr: Dr. Hartmann „EinTag in Paris.“ (Von morgens bis mitternachts.)
t Vortrag. 20 Uhr: Wettervorausſage,

eitangabe und geſchäftliche Mitteilungen. 20,15
UÜhr: „Was man auf Reiſen alles erleben kann.
Heiterer Abend. Mitwirkende: Guſtav Herrmann
(Rezitationen) und das Leipziger Sinfonie-Or-

eſter. (Dirigent: Dr. F. K. Duske.) 22
reſſebericht ünd Sportfunk. 22,15 bis 24 U

Slerretchiſche Schrammel-Kapelle: „Die luſtigen
teirer“.

t

Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, 22. Juni,
Wirtſchaft. 10, 12,50, 13,30, 14,45, 15,25, 16, 16,08,
18 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unterhaltung und
Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk und Wetter,
dienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tagespro-
gramms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11,45 Uhr: Wetterdienſt und vorausſage (Deutſch
und Eſperanto). 12 Uhr: Proben aus den Neu-
erſcheinungen auf dem Mufſikalienmürkt. 12,55
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,15 Ahr: Preſſe und
Börſenbericht. 15 bis 15,30 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. rof, Dr. Amſel und Oberſchullehrer
Weſtermann: Einheitskurzſchrift für Anfänger.
16,30 bis 18 Uhr: Nachmittag für die Jugend.
Paul Smolny-Dresden lieſt luſtige Bubengeſchich
ten aus Georg Sickers „Jungens“. Dazwiſchen
ſpielt die Dresdener Rundfunkhauskapelle ent
ſprechende Weiſen. 18,05 bis 18,20 Uhr: Morſe-
kurſus. 18,20 bis 18,30 Uhr: Arbeitsmarktbericht
des Sächſiſchen Landesamtes für Arbeitsvermitt-
lung. 18,30 bis 18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
Studienrat Friebel und Lektor Mann: Engliſch
für Anfänger. 18,55 Uhr: Wettervorausſage und
Zeitangabe. Uebertragung aus Frankfurt a. M.
19 Uhr Konzert des Geſangschors der Sixtiniſchen
Kapelle in Rom. 21 bis 2130 Uhr: Walter Jäger-
München: „Das höfiſche Leben im Mittelalter.
21,30 bis 22 Uhr: „Vortragsreihe: „Die Bedeu-
tung der Geſchichte.“ Erſter Vortrag. Prof. Dr.
Hans Drieſch.

Leipziger Börse vom 21. Juni
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
[21. Wlida a

Leipz. Hypoth.-B 164,00 oo hier jebeck 155.00 157,75

Lindner 86,00) 86, 00
Mansfeld
Meerane Kammg.
Norddtsch. Wolle
Pittler Werkzeug

Pol rPreh itzer Brnk.
Prestowerke

00 Rauchw. Walther 80,00 80,00
Riquet Co.
Schubert &Salzer 343,00
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Thüringer Wolle
Wotanwerke

Adca
Casseler Jute
Chemn. A. Spinne
Chromo Najork 689,00
Etzold &KieBling
Falkenst. Gardin.
GautzschKammg

n 52Halle Zimmerm.
Halle Zucker 93,00
Hartmann Masch
Kirchner Co.
Köbecke Co.
Landkr. Kulkwitz 105,00 107,00
Leipz. Baumwoll. S
do. Wolle 128,00 125, 00
do. Kammgarn 197,00 197,00

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. erantwortlich für den Tegtteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: i. V. Kohlberg. beide in Merſeburg

4 raſſereine
Fagdhunde

Aus Zuchtverſuchen
ſind abzugeben:

120 000 RM.
ſind als 1. Hypothek

Forisetzun o der Kleinen Anzeiqen
zu verkauf. 8 Woch. Maſt und u 6 bis 7 Proz.
a Spergan, Zuchtferkel e eher u rTaiſtraße 2. Tierzuchtinſtit. Halle, Grundbuch in kürzeſt dis 24 Jahren et gweus
3w M dal 7 Sophienſtr. 35, Friſt. Off. u. R 2193 ß He rat

e 9 redale Schweinezuchtanlage an die Exp. d. Ztg. gr ſten mögl. m. Bild unter R 2196 an

„Ferrler-Rüden Lettin. Z T h5 Mon. alt, pr. Stb., t Suche für einen Freund, Landw., demzu verkauf. Stein I pital en Vermiſchtes an paffender Gelegenheit fehlt, ohne ſein

born, Halle, Weg Wiſſen,ſcheiderſtraße 2.

Eine Glüche
mit 11 Küken hat zu
verkaufen.
Otto Schlicht, Thon-
dorf bei Siersleben.

8000 Mk.
auf maſſives Haus
grundſtück als 1. Hyp. wird
geſucht. Angebote mit
Zinsangabe unt. X
23385 an d. Exp. d. Z.

Wäſche
Waſch. u. Plätten

angenommen,
bei Kruspe,
Merſeburg,

Clobicauer Str. 7.

Einheirat
in Landwirtſchaft. Derſelbe iſt aus guter
Familie, fleißig, tadelloſe Vergangenheit,
etwas Vermögen gleich, ſpäter mehr. Ver
mittlung von Verwandten angenehm. Diskretion zugeſichert. Zuſchriften erbeten unter
B 3302 an die Exp. d. Ztg.
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Die „Hampelmänner“ aus Jeſewitz.
Eilenburg. Ein Kaufmann aus Jeſewitz, der

behauptet hatte, in der dortigen Gemeindevertre
tung ſäßen etliche Hampelmänner, wurde vom
Amtsgericht von der Anklage der Beleidigung frei
geſprochen, da eine Beleidigung in dieſen Worten
nicht erblickt werden könne, ſolange keine Namen
genannt ſeien.

69 Bewerber.
Meuſelwitz. Um die Stelle des Erſten Bürger-

meiſters ſind hier 69 Bewerbungen eingegangen.
Reben Verwaltungsbeamten befinden ſich unter
den Bewerbern auch zahlreiche Juriſten und Dok-
toren der Rechts- und Staatswiſſenſchaften, Bür-
germeiſter, Wirtſchaftler und Kaufleute. Aus
Meuſelwitz ſelbſt hat ſich der erſte Mitarbeiter un
ſeres ſcheidenden Bürgermeiſters Boock, Stadtamt-
mann Güldenpfennig, um die Stelle beworben.
zurzeit iſt der Hauptausſchuß mit der Sichtung
der Bewerbungen beſchäftigt, die Wahl ſelbſt
dürfte in kurzer Zeit ſtattfinden.

der Raubüberfall auf die Bank in Güſten.
Deſſau. Am Sonnabend wurde die Verhand

lung des Schwurgerichts gegen den Arbeiter Her-
mann Heine, der der Mitbeteiligung an dem
Raubüberfall am 11. Dezember v. J. auf die
Filiale des Halleſchen Bankvereins inHüſten, des Totſchlagsverſuchs und des unbefugten
Waffenbeſitzes angeklagt iſt, ferner gegen die Berg-
arbeitersechefrau Emma Nottroff aus Güſten
wegen Bgünſtigung fortgeſetzt. Das Urteil lautet
gegen Heine auf fünf Jahre Zuchthaus
und fünf Jahre Ehrenrechtsverluſt, gegen die
Rottroff auf ſechs Monate Gefängnis. Das Ge-
richt hat nicht angenommen, daß Heine den Raub
ſelbſt mitgemacht yat, jedoch für erwieſen betrach-
tet. daß er ſich der Begünſtigung ſchuldig gemacht
und ſie den Tätern vor der Tat zugeſagt hat.

Die Katze als Kükenmutter.
Leipzig. Ein Kurioſum iſt gegenwärtig im

Leipziger Zoologiſchen Garten zu ſehen: eine
die ein Küken bemuttert. Die ſeltſame

Stiefmutter gehört Herrn Jandauſch, Leipzig-
Stötteritz, der ſie dem Zoologiſchen Garten auf
einige Zeit zur Verfügung geſtellt hat. Bei ihm
hat die ſchwarze Mieze den Heuboden bewohnt.
Eines Tages wurde ſie in innigſter Gemeinſchaft
mit einem Küken angetroffen. Sie hatte es liebe-
voll umſchlungen, und dem Hühnchen ſcheint der

KaM e,

warme Katzenpelz ſehr ſympathiſch zu ſein. Wo-
her das Hühnchen ſtammt, iſt nicht ſicher. Wahr
cheinlich hat es ſich die Katze zur Befriedigung
ihrer mütterlichen Empfindungen aus einer de-
nachbarten Kükenſchar geholt, der Glucke entführt
ind in ihr eigenes Neſt geſchleppt. Natürlich be-
handelt die unechte Mutter das geraubte Kind

ie ein Kähchen und kann gar nicht verſtehen,
varum das kleine piepende Federtier immer ein-
nal auf die Suche geht, um etwas aufzupicken.

Wird Jena Techniſche Hochſchule?
Jena. Der Alt-Herren-Verband der Bauſchule

Peimar hielt am Sonntag in Jena ſeine Sommer-
gung ab, in deren Mittelpunkt ein Referat von

Baurat Voepel über die Errichtung einer Tech-
ſchen Hochſchule in Jena ſtand, die für das ge

amte oſtthüringiſche Baugewerbe wie auch für
den Technikernachwuchs Mitteldeutſchlands von
Bedeutung ſei. Jn großen Zügen ſtreifte der
tedner das Schickſal der Staatlichen Bauſchule in
Weimar und hob hervor, daß der Vorſtand des
ltHerren-Verbandes der Bauſchule Weimar auch
ach der Auflöſung dieſer Bildungsſtätte eine ver-
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ſtärkte aktive Tätigkeit entfaltet habe, um die
durch Machtſpruch zerſtörte Schule wieder in
anderer Form ins Leben zu rufen. Dieſen Be
ſtrebungen des Verbandes ſei von der Stadt Jena
wärmſtes Jntereſſe entgegengebracht worden. Trotz
der ablehnenden Haltung des Staatsminiſteriums
ſetzte ſich dieſe für eine Fortſetzung der alten
Weimarer Anſtalt auf dem Boden Jenas mit
allem Nachdruck ein; das beweiſe die Tatſache,
daß die Stadtverwaltung Jenas mit der Tragung
der ſachlichen Koſten und Bereitſtellung der
Räumlichkeiten für die zu errichtende Anſtalt große
Opfer zu bringen bereit ſei. Jm zweiten Teil
ſeiner Ausführungen kennzeichnete der Redner den
Typus der neuen Anſtalt und ſtellt die Forderung
nach erhöhten Aufnahmebedingungen auf. Jn
einer Entſchließung wird die Stadtverwaltung
Jenas gebeten, möglichſt ſchon zum 10. Oktober
d. J. eine Städtiſche Höhere Bauſchule zu er-
öffnen, die als Fortſetzung der aufge-
hobenen Weimarer Bauſchule in erſter
Linie den Bedürfniſſen des Oſtthüringer Bau-
gewerbes, aber auch der vertieften wiſſenſchaft
lichen Fachbildung der geſamten Technikerſchaft zu
dienen beſtimmt iſt. Der Verband erklärt ſich be
reit. eine derartige Schule ſoweit als möglich
materiell und ideell tatkräftig zu unterſtützen. Der
Vorſtand des Verbandes wird beauftragt, die
nötigen Schritte in dieſem Sinne zu unternehmen.

Roller- und Bubiautowettrennen.
Naumburg. Bei der zurzeit hier ſtattfindenden

Sportwoche des Ortsausſchuſſes für Leibesübungen
hat man auch der allerkleinſten Sportanhänger
gedacht, und zwar findet am Sonntag ein Wett-
rennen für Roller und Bubiautos ſtatt. Die
Meldungen hierzu ſollen ſchon recht zahlreich ein
gegangen ſein.

Angeſtrichene Kanarienvögel.
Erfurt. Der 65 Jahre alte Maler Eſchert ver-

kaufte einem Kaſſeler Vogelhändler 122 junge
Kanarienhähne zum Preiſevon 690 M., brachte
ſie ſelbſt nach Kaſſel und war dabei, als der
Händler ſie ſofort nach Hannover weiterſchickte.
Die Firma in Hannover war aber vorſichtiger
als der Kaſſeler Händler, merkte, daß die Vögel
künſtlich leuchtend gelb gefärbt waren und ſandte
ſie zurück. Jm Beiſein Eſcherts wurden ſie dann
mit Spiritus wieder gewaſchen. Das Schöffen-
gevicht in Kaſſel verurteilte den tüchtigen An-
ſtreicher, der erhebliche Vorſtrafen hat, zu einem
Monat Zuchthaus.

Das lockenöe Geldö.
Gebeſee. Der Banklehrling Berold aus Giſpers-

leben erhielt von der hieſigen Zweigſtelle der
Kreisſparkaſſe Weißenſee, bei der er beſchäftigt iſt,
den Auftrag, 5000 RM. in Erfurt einzuzahlen. Er
verſchwand mit dem Gelde. Jetzt wurde er in
Hamburg feſtgenommen. Er hotte noch 2000 RM.
im Beſitz.

Ein ungelöſtes Problem.
Jlmenau. Unſere Stadtverwaltung hat manch-

mal drollige Einfälle. So haben es ihr die Hunde
angetan. Sie hat einen Erlaß herausgegeben,
wonach den Beſitzern von Hunden aufgegeben wird,
bei Verunreinigung der öffentlichen Straßen und
Plätze durch ihre Lieblinge für ſofortige Beſeiti-
gung der Hinterlaſſenſchaften zu ſorgen. Wie das
beiſpielsweiſe bei einem Spaziergang durchgeführt
werden ſoll, hat ſie allerdings nicht verraten. Viel
leicht ſollen ſich die Hundebeſitzer mit Topf und
Löffel bewaffnen, um die Verunreinigungen gleich
beſeitigen zu können. Ein Witzbold machte den
Vorſchlag, den Hunden ein Körbchen vorzubinden.

Selbſtmord um den Bubikopf.
Eiſenach. Der in Förtha beſchäftigte Jung

lehrer Breithaupt hat ch in der Nähe von Förtha
auf dem Bahnübergang nach Eckardshauſen von
einem Perſonenzug überfahren laſſen. Der Grund.
zu der Tat des 23 Jahre alten Mannes iſt in
einem Familienſtreit zu ſuchen. Breithaupt
unterhielt ein Liebesverhältnis zu der Tochter
eines Mühlenbeſitzers, deren Wunſch nach einem
Bubikopf er unterſtützte. Nach der Ausführung
des Entſchluſſes des Mädchens kam es in der
Familie zu einem erregten Streit, in deſſen Ver
lauf B. bereits verſuchte, ſich zu erſchießen. Er
wurde von ſeinem Vorhaben jedoch abgebracht
und entfernte ſich in erregter Stimmung. B. hat
ſich darauf in ein Wirtshaus begeben und an
einem bis in die Morgenſtunden dauernden Gelage
teilgenommen. Jm berauſchten Zuſtande hat er
dann ſeine unſelige Abſicht, ſich das Leben zu
nehmen, ausgeführt. Man fand ihn gegen 10 Uhr
früh verſtümmelt auf.

Verhanölungsbeginn
im Straßenbahnprozeß.

Kaſſel. Montag früh begann hier die Ver
handlung gegen die beiden Straßenbahnange-
ſtellten Hendrich und Gerlach, die wegen des
ſchweren Unfalles angeklagt ſind. Die Verneh-
mung der Angeklagten ergab nichts Neues. Hier-
auf äußerte Direktor Schreiber von der Gro-
ßen Kaſſeler Straßenbahn über die Dienſtvor-
ſchriften. Nachmittags fand eine Beſichtigung der
Unglücksſtätte ſtatt. Sie ergab,

daß beim Beſteigen des Wagens durch die Fahr
gäſte ſich der Wagen bei der 16. Perſon von
ſelbſt ins Rollen ſetzte.

Bei Probefahrten mit Strombremſe ſtellte ſich
heraus, daß der Wagen die 525 Meter lange
Strecke in zwei Minuten zurücklegte, während
der Unglückswagen, bei dem der Strombremshebel
abgenommen war. bei der Todesfahrt nur 27
Sekunden brauchte. Daraus ergibt ſich,
daß das Anglück ſich nicht hätte er
ereignen können, wenn die Strom
bremſe hätte benutzt werden können.

Bruckdorf. (Motorradunfall.) Jn der
Sonntagnacht verunglückte der Kaufmann P. aus
Halle mit ſeinem Motorrad auf der Leipziger
Chauſſee. Von Leipzig kommend, wollte er an
der Grube Alwine einem Auto ausbiegen, ſtreifte
hierbei die Bordkante und verlor die Herrſchaft
über die Maſchine und ſtürzte. Ein ſpäter von
Leipzig kommendes Auto ſchaffte ihn ſowie einen
Straßenpaſſanten, der bei dem Unfall auch verletzt
wurde, in die halliſche Klinik. Die Verletzungen ſind
aber wohl nicht ſehr ſchwer. Die Dame auf dem
Soziusſitz kam mit dem Schrecken davon.

Reichardtswerben. (Einbruchsdiebſtahl.)
Bei dem Gutsbeſitzer K. Sch. wurde in der Frei-
tagnacht eingebrochen. Diebe ſtiegen von der
Straße durch ein Fenſter in die Speiſekammer
ein. Geſtohlen wurden zwei Herren und ein
Damenmantel, mehrere Paar gute Schuhe, Schür-
zen, Wäſche, bares Geld und noch verſchiedenes.
Von dem Diebſtahl iſt nichts bemerkt worden. Da
ſich die Schlafräume des Gutsbeſitzers im erſten
Stock befinden, konnten die Diebe ungeſtört ar-
beiten.

Pretzſch (Elbe). (Kirſchenernte.) Die
erſten diesjährigen Süßkirſchen wurden hier Ende
voriger Woche von den Bäumen des Weichen-
dammes geerntet. Leider ſind dort infolge der
vorjährigen Sommerüberſchwemmung 42 der
beſten, edelſten Süßkirſchbäume eingegangen, die
als Brennholz verkauft werden mußten.

Herrengoſſerſtädt. (Feuer) brach am Sonn-
abend nachmittags 4 Uhr beim Landwirt Lutze
aus, das Kuh- und Schweineſtall und Scheune
vollſtändig zerſtörte. Sämtliche Maſchinen, Wa-
gen, Heu und Strohvorräte ſind verbrannt. Der
Beſitzer war beim Ausbruch des Feuers auf dem
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Feide und holte Futter. Nur mit Not konnten
Kühe und Schweine gerettet werden. Durch das
kräftige Eingreifen der Buttſtädter Motor Feuer
ſpritze konnte das Wohnhaus gerertet werden.
Von den umliegenden Ortſchaften waren alle
Wehren ſchnell herbeigeeilt.

Annaburg. (Beim Heueinfahren ge
tötet.) Jm benachbarten Naundorf geriet die
Ehefrau des Maurers Wäſch beim Heufahren, als
die Spannkuh plötzlich ſcheute, unter den Wagen.
Die Räder gingen der Bedauernswerten, einer
Mutter von ſechs Kindern, über den Kopf und
führten den ſofortigen Tod herbei.

Braunsroda b. E.
entwickelt, iſt ziemlich lang und ſteht in vo

lüte. Es ſind Halme gefunden. die bis 2,32
Meter lang ſind. Wintergerſte hat ſich zumö ſo trägt recht großeg. ßten Teil gelagert, und

e Weizen und Hafer ſind noch recht zurück

die ut zu werden.ukter- und Zuckerrüben haben ſehr unter dem
Drahtwurm und der Minierfliege gelitten;
manche Pläne ſind ſehr lückenhaft. Luzerne iſt
ur Trocknung gehauen und Rotklee fängt zumeil an zu bſühen, der Stand iſt recht üppig.

Aus dem Neſſatal. (Jn der Fortent-
wicklung der Zuckerrüben) und Futter
rüben iſt infolge der kalten Witterung ein weſent
licher Fortſchritt nicht feſtzuſtellen. Dafür nimmt
das Unkraut um ſo mehr überhand, weswegen auf
den Feldern auch eifrig gehackt wird. Stallmiſt
wird auf Haufen für die Herbſtdüngung gefahren.
Große Flächen Futterpläne ſind auf die Darre ge
mäht, auch teilweiſe ſchon die Wieſen. Das
Trocknen und Einheimſen ſtieß infolge des Regen-
wetters auf große Schwierigkeiten. Wir wollen
hoffen, das die Heu und Klee-Ernte im Nährwert
als Futtermittel nicht ſo ſehr ſinkt wie das letzte
Jahr. Das Aufreutern des Klees erſcheint daher
heure auch ſehr angebracht. Dem Mehraufwand
un Arbeitskräften ſind die hierdurch erreichbaren
Vorteile weit überlegen. Die Halmfrüchte kommen
durch den vielen Regen teilweiſe zum Lagern.
Hoffentlich wird nun mehr beſtändiges Heuwetter,
damit der Landmann an ſeiner Hände Arbeit auch
wahre Freude haben kann.

Aken. (Brandſtiftung.) Die Ent-
ſtehungsurſache des gemeldeten Schadenfeuers in
der Spiritusfabrik des Dr. Kirchhof iſt durch
unſere Polizei ſchnell feſtgeſtellt.
ſtiftung vor, die Täter ſind verhaftet und nach
Magdeburg in Gewahrſam gebracht
Schwer belaſtend wirkten die mit Spiritus ge-
tränkten Teppiche, von denen verſchiedene dem
Feuer noch rechtzeitig entzogen werden konnten.

Bernburg. (Dachſtuhleiaſtur z.) Sonn
abend abend ſtürzte in der Nikolaiſtraße in einem
der älteſten Häuſer Bernburgs der Dachſtuhl
plötzlich zuſammen. Um jede weitere Gefahr zu
beſeitigen, wurde die Feuerwehr alarmiert, die
die Teile, die noch niederzuſtürzen drohten, nieder-
legte. Menſchenleben wurden glücklicherweiſe
nicht gefährdet.

Löbnitz a. d. Linde. (Die Elektrizitäts-
genoſſenſchaft) Löbnitz a. d. Linde beſchloß
ihre Auflöſung. Zu Liquidatoren wurden beſtellt
Gutsbeſitzer Schilling, Lehrer Böhmer und Sattler
meiſter Zeiſeler.

Sangerhauſen. (Der neue Landrat) des
Kreiſes Sangerhauſen, Landrat Seemann, hat die
Verwaltung des Kreiſes übernommen.

Manebach. Unterſchlagung auf dem
Poſtamt.) Auf dem hieſigen Poſtamt ſind
größere Unregelmäßigkeiten aufgedeckt worden.
Die zahlreichen Fälle erſtrecken ſich auf Monate
zurück. Es iſt zu verwundern, daß die Unter-
ſchlagung eingezahlter Gelder nicht ſchon früher
aufgedeckt worden iſt. Außerdem iſt das Brief-
geheimnis nicht gewahrt worden. Die ſchuldige
Beamttin kam in Unterſuchungshaft.

es Jahr, verſprechen aber noch
Die

Unter der Geißel
des Lebens.

Originalroman von J. Schneider-Förſtl.
heberſchugz durch Stuttgarter Romanzentrale

C. Ackermann, Stuttgart.

8 Fortſetzung.) (Rachdrudck verboten.)
Aber ſie fand kein Lächeln, das ſie ihm hätte

zurückgeben mögen. Jhr Herz blutete bei ſeinem
Anblick.

„Heute muß ich dich auf den Boden betten,
mein Armes. Wenn ich dich auf meinen Schoß
iehme, werden deine Kleider naß!“ Einen
Augenblick des Zögerns, dann nahm er den
Mantel ab. Mit nacktem Oberkörper ſtand er vor
ihr. Ein jähes Rot auf den Wangen. „Wenn
s dir peinlich iſt, Ruth, dann ſieh weg, bitte,

ich habe ſonſt nichts, worauf ich dich betten könnte!
Er mied es, ihr in die Augen zu ſehen, und wollte
ie in den Mantel hüllen. Jhre beiden Arme
hoben ſich und zogen ihn herab. Mit heißen,
breanenden Lippen küßte ſie die Stelle ſeiner
Bruſt, an der ſie ſein Herz vermutete.

„Ruth!“
Sie richtete ſich auf und ſah ihn an. Jhr

Blick glitt über ſein Geſicht, dann über ſeine
Nacktheit. Kein Schimmer von einem Rot ging
über ihre Wangen. Jhre Lippen zuckten den
ſeinen entgegen.

„Jch wußte nicht, daß es eine ſolche Liebe
gibt. wie die deine, Heinz! Jch bin deiner nicht
wert!“

„Mein großes Kind!“ ſagte er glückſelig und
küßte ihre Augen. Sie glitt zurück. Noch ehe er
das Licht löſchfe, war ſie einggeſchlummert.

Durch ſeine Glieder rann der Froſt! Seine

Stunden ſchlafen.

Zähne klangen gegeneinander. Er achtete es
nicht! Mit Feuerſchrift ſtand es vor ſeinen Augen.
Lebendig begraben! Eines Morgens, wenn er er-
wachte, würde ſie tot ſein verhungert. Seine
Fäuſte ballten ſich. Und er hatte nichts getan,
ſie zu retten. Wenn der Waſſergang doch der Weg
nach oben wäre! Es ließ ihm keine Ruhe. Er
horchte auf Ruths leichte Atemzüge. Sie würde

Unterdes konnte er es wagen,
nachzuforſchen, wie der Gang verlief. Er ent-
zündete eine Kerze und ſteckte ſie Ruth im
Rücken am Boden feſt. So konnte deren Schein
ſie nicht beirren, und ſie hatte doch Licht, wenn
ſie wirklich erwachen ſollte. Eine zweite nahm
er mit ſich.

Noch einmal beugte er ſich über Ruth und rief
ihren Namen Sie hörte ihn nicht. Befriedigt
erhob er ſich und eilte nach der Richtung, in
welcher der Waſſergang liegen mußte. Er hatte
ihn nicht verfehlt. Er ſtreifte das Beignkleid ab.
Schon ſtand er bis an die Knöchel im Waſſer
immer tiefer immer tiefer nun Bruſthöhe.
Wie ſcharfe Nadeln ſtach die Eiſeskälte in ſeinen
Körper. Die Kerze, die er am Eingang am
Boden befeſtigt hatte, gab nur noch einen
ſchwachen Schein, und noch immer nahm die Tiefe
des Waſſers zu. Er fühlte es bis an den Hals

Wahnwitz erfaßte ihn. Nun lief ihm das Naß
in den Mund. Schwimmen war zwecklos. Er
wußte ja nicht, wohin er kam. Wenn das Licht
hinter ihm erloſch, war er verloren. Er mußte
an Ruth denken darum wieder zurück, woher
er gekommen.

Er ſpürte kein Glied mehr! Wie in Eis ge-
panzert kam er ſich vor. Er atmete auf, als die
Tiefe abnahm. Die Kerze war faſt herabgebrannt
Es war höchſte Zeit geweſen. Aus einem Gange
drang ein ſchwacher Lichtſchimmer. Dort lag Ruth!
Er ſchlüpfte in ſein einziges Kleidungsſtück, es
war bis an die Knie durchnäßt.

Ruth atmete ruhig, kaum hörbar. Sie hatte
von ſeinem Weggehen nichts bemerkt.

Ein Kälteſchauer durchfuhr ihn. Er rieb ſich
Bruſt und Arme. Es nützte nichts. Er verſuchte
es mit Selbſtſuggeſtion, „ich werde warm heiß

immer heißer! Jch will heiß werden! Ganz
heiß!“ All' ſeine Gedanken und ſeinen ganzen
Willen konzentrierte er um Wärme. Umſonſt!
Schauer um Schauer rann über ſeinen Leib. Er
legte ſich auf den kalten Boden nud ſchauerte
zuſammen. „Jch falle,“ dachte er und ſchrak
auf. Jm nächſten Augenblick ſank er wieder zu
rück. Wer zog ihn in die Tiefe? Jmmer tiefer

immer weiter hinab? Rieſenarme mußten das
ſein! Er wehrte ſich mit allen Kräften. Es half
alles nichts!

Das Licht flackerte ruhig. Er hatte es zu
löſchen vergeſſen. Hartmann hob geſtikulierend
die Hände.

„Achtung! Feuer! Marſch! Marſch!
Hurra Deutſchland! Vorwärts! Hurra!

Ruth ſchrak jäh aus dem Schlafe.
„Deckung! Feindliche Flieger! Hengſten-

berg zu Boden! Zum Teufel auch! Wirſt
du wohl? Georg, deine Neugierde koſtet dir noch
einmal den Kopf das iſt knapp gegangen!“

„Heinz! O Heinz!“ Ruth kniete vor ihm
und drückte Kuß um Kuß auf ſein fieberbrennen-
des Geſicht. Eine trockene Hitze ſtrahlte ihr aus
ſeinem Körper entgegen, während der Froſt ihn
ſchüttelte.

„Heinz! Liebſter! Hörſt du mich?“
„Zurück! Du ſollſt zurückgehen! Das iſt nichts

für dich! Lauter Skelette, Ruth! Hundert!
Nein! Tauſend! Jch habe ſie alle erſchlagen! Sie
können dir nichts mehr tun! Komm, mein
kleines Mädchen, 'vor mir haſt du nichts zu
fürchten!“

Schrecken! Entſetzen! Tödliche, würgende Aagſt
durchjagte ſie. Er ſtarb! So hältſt du dein Wort,
du großer Gott? Der Kinderglaube ihrer Seele

ſprang entzzwei. Eine gähnende Leere tat ſich
auf. „Rufe mich an in der Not, und ich will dich
erretten!“ Nichts als leerer Schall waren ſeine
Worte. Sie war Hiob, der da wimmerte:
„Schreie ich zu dir, antworteſt du mir nicht! Trete
ich hervor, ſo achteſt du aicht auf michl“ Sie
wollte beten nud konnte nicht mehr. Jn ſtunden
langer Anklage ſtreckte ſie die Hand gen Himmel.

„Schweſter!“
Sie beugte ſich weinend über ihn.
„Schweſter Therma, ich friere. Der Wickel iſt

kalt wie Eis.“ Sie riß ihren Magtel ab und
verſuchte, ſeinen Körper von dem kalten Boden
zu heben. Aber ihre Kraft reichte nicht aus. Mit
dem Hauch ihres Mundes wärmte ſie ſeine Füße
und umwickelte ſie mit ſeinem Rock. Den Mantel
hatte ſie ihm über die Bruſt gebreitet.

„O Gott, mein Gott! Barmherzigkeit!“
„Schweſter! Nur einen Tropfen Waſſer!“
Sie ſprang auf! Den Gang hinab! Ver-

fehlt die Richtungl Sie ſtrauchelt über ein
Etwas! Holz. Welch koſtbares Gut! Da
kann ſie ihn wärmen. Unter ihren Füßen be
ginnt es zu krachen, zu knirſchen! Wohin ſie tritt,
überall dieſes Geräuſch! Sie fällt über einen Ge
genſtand, leuchtet in den Raum, der ſich vor ihr
auftut. Der Schrei erſtirbt auf den Lippen, laut
los bricht ſie in die Knie.

Sie hat gefrevelt, ſein Wort eine Lüge ge
nannt, nun zeigt er ihr, wie weit ſeine Macht
reicht!

Hunderte von Skeletten grinſen ihr entgegen.
Mit augenleeren Höhlen ſtarren die fleiſchloſen
Totenköpfe ſie an. Zerſtreut liegen Gebeine und
Schädel, nud dazwiſchen kniet ſie. Sie zittert nicht
mehr. Alles iſt Ruhe in ihr.

„Gott wird die Sünden der Väter ſtrafen an
ihren Kindern bis ins dritte und vierte Ge
ſchlecht!“ Vielleicht hatten die, welche hier lagen,
eine viel größere Schuld zu ſühnen gehabt als ſie.
Es ward ihr mit einem Male ganz klar. Sie
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u porErſtlingsFnfänger Wettkämpfe
im Saalegau.

Wie wir bere ts in der geſtrigen Ausgabe
kurz meldeten, fanden anläßlich der Bahnweihe
des Sportvereins 98 auch die obigen Wettkämpfe
ſtatt. Das Meldeergebnis war auch hier zahlreichausgefallen und faſt alle kamen ihrer Werpflich

tung nach. Beſonders ſind hier auch die Alten
Herren zu erwähnen. 35 Teilnehmer hatten
FFr die 100-Meter-Erſtlinge gemeldet Aus

n vielen Vor- und Zwiſchenläufen gingen
i Oppermann (Wacker) 12,5, 2. Mandler

alle 96) 3. Bartels (PSV.) und 4. Böttger
98) als Sieger hervor. Zum Vergleich führen

wir gleichzeitig die Reſultate der Erſtlings. und
r in Merſeburg und Um-gebung anſäſſigen Vereine in Klammern mit an.
(Hahn, 99 Me, 11,9.) Berückſichtigen muß man
alleroings bei den Reſultaten des geſtrigen Sonn
tags, daß heftiger Gegenwind und die noch friſcheLaufba n der 9ser n etwas drückten.

400 Meter (Sander VfL. Me. 58,4). Jm ſchar
fen Antritt führte Ottmar (Schwarzweiß) das
Feld über die Bahn und konnte auch in der Zeit
58,6 vor Dietrichs (Böllberg) 61, Mandler und
Dröge (beide 96 zuerſt das Zielband erreichen.

1500 Meter Oelſchlägel, Kayna, 5:20,8). Aus
dem Maſſenſtart löſten ſich bald Rammelt (PSV.)
und Geiſenhahn (SpV. 98) von dem übrigen Felde
ab. Jm Endſpurt ſiegte der 98er in 4:45,1, 2. Ram
melt (PSV.) 4:47,8, 3. Mende (PSV.).

Weitſprung (Hahne, 99 Me., 5,77 m). Die
Meldeliſte trug hiet 26 Namen, von denen ſich
bald die 5 beſten zur Entſcheidung abgeſondert
hatten. Grünwald 96 führte lange Zeit mit
5,68 m. m vorletzten Sprung gelang es aber
Bartels (PSV), die 6-MeterGrenze zu über
ſpringen. Die Reihenfolge iſt 1. Bartels (PSV.)
6,02 m, 2. Grünwald (96), 3. Böttger (98) 4,48 m.

Kugelſtoßen (Ziegenhorn, VfL. Me., 8,70 m).
Eine überraſchend gute Leiſtung bot hier der
Erſatz-Ligatorwart der 96er Grünwald, welcher
10,40 m ſchaffte und mit dieſem Wurf bei den
Eaumeiſterſchaften ein ernſtliches Wort hätte mit
reden können. 2. Stark (96) 8,40 m. Auch dieſer
überbot um 10 em die Leiſtung des 2. bei der
Saalegaumeiſterſchaft. Spannende Kämpfe gab es
auch in der Gruppe Anfänger. 100 Meter
Loeh, VfL. Me. 12,4). Die Bewerber in dieſer
donkurrenz lagen bis ins Ziel hinein dicht zu
ſammen, ſo daß die Entſcheidung für das Ziel-
ericht recht ſchwierig war. 1 wurde Hartwig
Pey“ 12,5, 2. Richter (96) in 12,7, 3. Saaro

o

800 Meter (Prager, 99 Me., 2,16) Hier kam
wieder einmal das Duell Baars (98) und Gabriel

(96) zum Austrag. Auch diesmal ließ der 98er
e Konkurrenten im geſchlagenen Felde. Zeit
ür den Sieger 2:15,5.

Steinſtoßen beidarmig (Meyer, Kayna, 10,66
Meter). Halle 96 kam hier durch Stark zu
einem weiteren Erfolg. ei beſſerem Training
ſollte derſelbe die 11,36 m in Zukunft noch weſent-
lich verbeſſern. 2. Mennicke (98) 11,21 m, 3.
Grünwald (96) 10,24 m.

Hochſprun u por 99 Me., 1,55 w). Die
r atte auf dem 98er Platz ſtark unter
der Peigſetl Abſprungfläche zu leiden, denn ſonſt
wären die. Ergebniſſe beſſer ausgefallen. 1. Scholz
(Zörbig) 1,52 m, 2. Dietrichs (Böllberg) 1,47 m,
3. Naumann 1,42 m. Die Alten Herren

eigten gleichfalls noch recht gutes Können und
ewieſen, daß ſie noch lange nicht zum Alteiſen

gehören. Die Reſultate ſind:
Alte Herren.

100 Meter: 1. Schöne (Marathon) 12,8, 2.
Dr. Laue (96) 13,3, 3. Booſt (98).

1500 Meter: 1. Barth (Wacker) 4:54,5, 2.
Päzold (VfL. Me.) 5:02,7. 3. Jmhof (Bor.).

e 1. Becker (VfL. Me.) 9,21, 2.Kettnitz (Wacker) 9,09, 3. Booſt (98) 8,67.
Diskus: 1. Dr. Laue (96) 28,25, 2. Becker

(VfL. Me.) 24,60 3 Kettnitz (Wacker) 24,66.
Weitſprung: 1. Schöne (Marathon) 5,57 m,

2. Dr. Laue (96) 5,43 m, 3. Haag (Poſt) 5,22 m.
Frauen-, Erſtlings- und Anſängerkämpfe.

Erſtlinge: 50 Meter (Sonntag, VfL. Me.,
8 Sekunden). 1. Siemens (HCH.) 8 Sek., 2.

Renſch (Bor.) 8,3. Weitſprung (Opitz, 99 Me.,
4,03). Kapphammel (Zörbig) 4,60 mm, 2. Sie-
mens (SCH.) 3,93 m, 3. Eeigenmüller (98)
3,77 m. Schlagball (Hickethier, 99 Me., 44,50).
1. Kapphammel (Zörbig) 63,83 m, 2. Gäbler
(HCH.) 55,77, 3 Böttger (Bor.) 48,49.

Anfängeéer: 100 Meter (Graf, 99 Me., 14,8).
1. Bohnhardt (Poſt) 15,6, 2. Kapphammel (Zör
big), 3. M. Pfeil, 4. Froſch (Bor.). Weitſprung
(Bartelſen, 99 Me., 3,74 m). 1. w Poſt)
4,67 m, 2. W (98) 4,08 m, 3. Wagner (96)
3,96 m. Kugelſtoßen (Werner, 99 Me., 7,43 m).
1. Kapphammel (Zörbig) 8,20 m, 2. Henſchel (98)
7,15 mm, 3. Guſe (Poſt) 6,90 m.

Schlußrunde der Fauſtballmeiſter
ſchaften im Oſtthüringer Turngau!

Altenburg als Spitzenreiter Schkeuditz und
Ammendorf folgen dicht! Halle (KTV.) bleibt

weit zurück.

Wie wir bereits ſchon berichteten, wurden am
vergangenen Sonntag die Fauſtballſpiele in
unſeren hieſigen Kreiſen beendet. Jn Schkeudttz
hatten ſich auch unſere hieſigen Mannſchaften um
die Anwartſchaft auf die Kreismeiſterſchaften zu
beteiligen. Die Spiele ſelbſt hatten unter ungün-
ſtigen Wetterverhältniſſen eine Beeinfluſſung er
fahren. Der Zuſchauerbeſuch war ein ſehr guter.

Der Spielverlauf war wie folgt:
Schkeuditz Gera 34:34 (16:17). Altenburg

gegen Ammendorf 47:23 (25:12). Wie wir vor
ausſagten, konnte Ammendorf Altenburg nzcht
die Hand reichen. Altenburg iſt Klaſſe für ſich.
Stark geſchlagen muß ſich Ammendorf zurück-
ziehen. Halle gegen Schmölln 28:36 (14:11).
Halle ſpielt mit Rückenwind. Die Mannſchaft
ſpielt aufgeregt, kann aber doch bis zur Halbzeit
mit 3 Angaben zum Seitenwechſel übergehen.
Schmölln läßt ſich trotzdem nicht aus der Spiel-
ruhe bringen. Das Spiel ſteht nunmehr punkt-
gleich und Halle wird kopflos. Schmölln läßt ſich
die Führung nicht wieder nehmen und kann ſomit
glänzend ſiegen. Ammendorf gegen Gera 26:35
(8:20). Gera gegen Altenburg 16:26 (7:14).
Schkeuditz gegen Schmölln 42:40 (17:20). Ein aus-
geglichenes Spiel. Schmölln erhebt Einſpruch und
dürfte wenig erreichen.

Halle gegen Ammendorf 28:33 (21:17). Die
Ergebniſſe zeigen, daß ein großer Spielunterſchied
nicht beſteht. Ammendorf verſucht ſich in der
Führung. Altenburg gegen Schkeuditz 32:24
(18:15). Dieſes Spiel war das ſchärfſte des Tages.

Schmölln gegen Ammendorf 35:39 (17:21).
Halle gegen Gera 33:42 (18:20). Gera ſpielt zuerſt
gegen Wind. Bis zur Halbzeit gelingt es ihm nur
zwei Vorteile herauszuholen. Nach Platzwechſel
ſpielen beide äußerſt heftig. Halle bleibt zurück.
Der rechte Vorderſpieler von Halle kämpft aner
kennenswert verzweifelt, um das Spiel noch zu
retten; Gera aber ſiegt. Schmölln gegen Gera
29:25 (16:13). Halle gegen Altenburg 23:41
(8:21). Halle ſpielt etwas gleichgültig, wohl ſchon
in der Annahme, daß gegen Altenburg nicht anzu
kämpfen iſt. Altenburg bringt vor Halbzeit hohe
Ergebniſſe zuſtande und ſpielt nachdem nur ab
wehrend. Halle holt etwas auf, muß ſich aber doch
als geſchlagen bekennen. Schkeuditz gegen
Ammendorf 40:32 (23:17). Altenburg gegen
Schmölln 27:26 (17:8). Das ausgeſprochenſte
ſchönſte Kampfſpiel des Tages. Durch Angabe
gelingt es im letzten Augenblick Altenburg noch,
durch einen Vorteil zu ſiegen.

Halle gegen Schkeuditz 23:42 (9:25). Schkeu-
ditz ſpielt überlegen und ſo muß ſich Halle wieder
eine Niederlage holen.

So hat ſich nun für 1927 das Bild in der
Kreismeiſterklaſſe weſentlich verändert. Unſer
halliſcher Bezirk konnte drei Mannſchaften mit ent
ſenden. Zu bedenken iſt, daß mit derartigen großen
Gegnern die Spielart ſehr ſcharf aufzufaſſen war.
Altenburg bleibt vorläufig Klaſſe für ſich. Der
Bezirksſpielleitung, unter Leitung von Voigt

hatte keine Urſache, mit Gott zu rechten. Bei
ihm war keige Lüge. Er ſchichte nichts als die
Strafe, die er androhte.

Die Toten erſchienen ihr nicht mehr furcht-
erregend. Jn wenigen Tagen würde ſie ſein wie
dieſe. Und Heinzl Der Gedanke an ihn ließ
ſie aufſpringen!

Er dürſtete! Sie lief ſie hätte nicht ge
glaubt, daß ſie noch laufen konnte! Aber ſie fand
den Waſſergang nicht mehr. Und er dürſtete!
Jn einer kleinen Höhlung am Boden hatten ſich
herabſinkende Tropfen geſtaut. Sie ſchöpfte mit
der hohlen Hand. Die Hälfte entrann ihren
Fingern. Aber ſie konnte ihm doch wenigſtens
einige Perlen bringen. Sorglich flößte ſie ihm
dieſelben ein.

„Jch danke dir, Ruthl“
Sie drückte vor Freude aufweinend ihr Ge-

ſicht gegen das ſeine. Er kannte ſie wieder! Sie
ſchob ihren Arm unter ſeinen Rücken. Er richtete
ſich mühſam auf und ſah ſie an: „Was iſt es denn,
mein kleines Mädchen

„Heinz, iſt dir nun wohler?“
Er nickte.
„Fühlſt du dich ſchwach, Liebſter
„Nur ein wenig! Darf ich noch fünf Minuten

ruhen?“
Sie ſtrich über ſeine Hände. Sie waren wie

Eis. Ungewollt ſchauerte er zuſammen und ſchloß
die Augen. Mit Schrecken ſah ſie, wie dieſe ſechs
Tage an ſeinen Körper gewütet hatten. Die
Backenknochen ſeines Geſichtes ſtanden weit her-
vor. Die Augen wirkten wie für ſich alleinſtehend
und ſchienen nur mehr irriſierende Punkte zu
ſein. Die Ohren waren gelb und ſtanden von der
Seite des Kopfes ab. Eine tiefe Furche grub ſich
um den Mund und machte, daß er um Jahre ge
altert erſchien. Jhr Herz ſchrie auf! Jhm etwas
Liebes zu tun! Sie hätte ſich gliedweiſe für ihn
opfern mögen.

„Heinzl!“ Er öffnete die Augen. „Kann man
mit Knochen Feuer machen

„Nein, Kind! Warum frägſt du mich?“
„Jch bin in einen Raum mit Totengerippen

gelangt. Wenn ſich damit Feuer machen ließe,
würde ich welche hertragen, damit du dich wärmen
kannſt!“

Er war namenlos beſtürzt. Er hatte ihr alſo
umſonſt den furchtbaren Anblick erſparen wollen.
Sie war ſelbſt dorthin gekommen. Aber ſie war
ganz ruhig. Er lehnte ſich, wie in den vorletzten
Nächten, mit dem Rücken gegen die Wand und
zog ſie in ſeine Arme.

„Fürchteſt du dich vor dem Sterben?“
Sie ſchüttelte den Kopf. „Jch bin ja bei dir!“
„Sieh, Ruth, der Tod iſt nichts als Wiſſen.

Alle Rätſel löſt er. Alle Not iſt mit ihm be-
endet!“ Sein Geſicht wurde ſtarr! Das Kalte,
Harte trat wieder in ſeine Augen. Rechenſchaft
wird Gott fordern von jedem unnützen Wort!“
heißt es in der Bibel. Aber ich werde auch Rechen
ſchaft von ihm fordern und ihn fragen: Was iſt
Gerechtigkeit? Bin ich ein Räuber? Ein Mörder7?
Ein Dieb? Habe ich ihn geläſtert oder ihm mich
widerſetzt? Meine Kindheit, meine Jugend, mein
Mannesalter iſt ohne Sonne geweſen. Jch habe
nicht gemurrt. Unzählige Male habe ich den Re-
volver in der Hand gehalten, um Schluß zu
machen mit dieſem armſeligen Daſein, Aber ſein
Befehl, du ſollſt nicht Hand anlegen wider dich
ſelbſt, hielt mich immer wieder davon zurück.
Jch habe mein Letztes verloren, an dem ich Halt
fand, meinen Beruf. Jch liebe mein Vaterland, wie
nur je ein Menſch es lieben kann. Unzählige Male
ſchlug ich draußen mein Leben dafür in die
Schanze und hatte keinen anderen Wunſch, als
daß eine ehrenvolle Kugel mich hinſtrecken möchte.
Als ich, kaum wieder auf den Füßen ſtehend, aus
der Schweiz kam, hatte man unterdeſſen mein
Schickſal beſiegelt. Man ſchied mich aus als

(Halle) iſt ein großes Lob auszuſprechen,
beſonders da ſie es verſtanden hatte, hieſige
Mannſchaften mit zur Wahl zu ſtellen. Ammen
dorf kann als erſter ländlicher Verein unſerer
Provinz auf derartige Spielergebniſſe ganz be
ſonders ſtolz ſein. Ein Werbeſpiel für das flache
Land wäre anläßlich der Veranſtaltung des TV.
Germania in Lochau und Umg. am 7. Auguſt ſehr
zu empfehlen. Die zweite Klaſſe der Vereine
hätte auch hier Gelegenheit, öffentlich einmal mit
zu werben im Spiel Halle (KTV.). Umbauen
heißt hier die Loſung. Sollten ſich in den ſtarken
Mannſchaften des Vereins nicht noch andere
jüngere Spieler finden laſſen

Der TV. zu Ammendorf
beging am Sonnabend die 14. Gründungsfeker
ſeiner Turnerinnenabteilung. Ein Vorſpruch, der
Zweck und Ziele einer echten Turnerin in wür-
digſter Weiſe kennzeichnete, eröffnete den Feſt
abend. Die hierauf gebotenen Vorführungen
zeigten den vielen Gäſten, daß Anmut, Kraft und
Schönheit durch Pflege der Leibesübung der Frau
in jeder Hinſicht erreicht werden kann. Den

Schluß bildeten Brunnenfiguren. Sämtliche Dar-
bietungen ſtanden auf formvollendeter Höhe.
Seitens der Gäſte brachte Herr Paſtor Baltka-
ſar den Dank zum Ausdruck an den Turnverein
Ammendorf lowie an den Abteilungsleiter, mit
dem Wunſch auf ein weiteres Gedeihen der Turn
arbeit.

M. T. V. Vater Jahn Zeitz Reſ. T. u. Sp. V.
Neu-Röſſen I. 5:3 (3:0).

r. Abermals mußte ſich Röſſen den Zeitzern
beugen, trotzdem Röſſen die größte Hälfte der
Spieldauer klar überlegen war. Das allein kann
jedoch einer Mannſchaft wenig nützen, da ja
immer noch Tore entſcheiden, und ſolche zu er-
zielen, war bei dem hervorragend arbeitenden
Zeitzer Torwart eine Kunſt. Die genaueſten
Würfe, und es waren deren eine ganze Anzahl,
meiſterte er mit erſtaunlicher Geſchicklichkeit. Der
Sieg des M. T. V. war ſomit eigentlich nur dem
Torwart zuzuſchreiben. Röſſen konnte bis zum
Schlußpfiff 3 Tore erzielen, denen Zeitz 5 ent
gegenſtellte. Dem Spielverlauf entſprechend war
die Niederlage unverdient. Kok, H. T. und Sp.
V. leitete das Spiel ſicher und gerecht.

Das Spiel zwiſchen Röſſen II und ſtädt. T. V.
1861 Weißenfels konnte leider nicht ausgetragen
werden, weil Weißenfels nicht erſchien.

Röſſen J. Jad. T. V. Könnern I. Jgd. 8:1.

Neumark verliert gegen V. f. B. Rudolſtadt 1:5.

b. Nach den letzten Erfolgen der Spielvereini-
gung Neumark kommt dieſe Niederlage und noch
dazu in dieſer Höhe überraſchend. Neumark war
gegen die letzten Spiele nicht wiederzuerkennen
und ſpielte den reinſten Sommerfußball. Von
Stellungsſpiel keine Spur, das Zuſpiel direkt
primitiv. Trotzdem alſo die Hieſigen ganz mäßige
Leiſtungen aufwieſen, zeigten auch die Rudolſtädter
nicht direkt Hervorragendes. Jhre Hauptſtärke
lag in der Schnelligkeit. Sie warteten nie zu
lange mit der Ballabgabe, waren bedeutend
ſchneller am Ball als die Neumärker und bevor-
zugten Flügelſpiel. Niederdrückend auf die Neu-
märker Mannſchaft wirkte ſich aus, daß, nachdem
Neumark in der 11. Minute durch den Links-
außen in Führung gegangen war, die Rudolſtädter
in der 12., 13. und 14. Minute mit 3:1 aufholten
und in der 20. Minute ein weiteres Tor ſchoſſen.
Die Tore kamen faſt alle auf das Konto der
Hintermanſchaft, drei davon ergaben ſich allein
aus Durchbrüchen. Jn der zweiten Halbzeit ſpielte
dann Neumark mit Wind und Sonne im Rücken
ſtark überlegen, konnte aber nicht verhindern, daß
Rudolſtadt nach einem Fehlſchlag des linken Ver-
teidigers zum fünften Erfolge gelangte.

Die zweite Mannſchaft von Neumark holte ſich
durch einen imponierenden 6:0 Sieg über Bo-
ruſſia III die Gaumeiſterſchaft der dritten Klaſſe.

Wacker I. Jgd. Lauchſtädt I. 12:0.
Zum Stiftungsfeſt in Lauchſtädt wurdegerechnet die iliſtartte Mannſchaft Mit

deutſchlunds in der Jugendklaſſe verpflichtet
Die Niederlage von Lauchſtädt wiegt nicht ſchwer
wenn bedacht wird, daß dieſes Spiel für den Ju
gendfußzball außerordentlich werbend war, ind
daß beſte Mannſchaften Leipzigs faſt ebenſo hoch
verloren.

VfR. Reideburg I. Knaben Wolfen I.
Die erſt kürzlich zuſammengeſtellte Mannvon Reideburg führte trotz er Niederlage e

großes Spiel; die Knaben von Wolfen ſind ſeit
langer Zeit eingeſpielt und hatten von votn-
herein einen Vorteil.

Amtliches aus dem Saalegau.
Athletikausſchuß.

(Amtlich.)

Die mitteldeutſchen Herrenmeiſterſchaften (mit
Ausnahme des 10KilometerLaufes) kommen am
3. Juli 1927 in Jena zur Durchführung. Ver-
bünden damit ſind offene Wettbewerbe für Alte
Herren über 100 Meter, Weitſprung und Kugel-
ſtoßen. Die Meldungen ſind bis zum 22. Juni,
mittags 12 Uhr, an Dr. F. Oſchatz, Jena, KaiſerinAvanſla-Strabe 19, unter Mitteilung an den
GAA., zu richten.

Die mitteldeutſchen Frauenmeiſterſchaften,
Staffelmeiſterſchaften und 10-Kilometer-Herren- einem
Meiſterſchaften, ſowie die Verbandsmädchenwett- fünfpr
kämpfe kommen am 10. Juli 1927 in Halle, Her
Platz, zur Durchführung, und zwar mit folgenden
Wettbewerben.

rauen: 100 Meter, 800 Meter, Weitſprung,
Hochſprung, Kugelſtoßen (4 Kilogramm), Diskus-
werfen (1000 Gramm), Speerwerfen (600 Gramm),
Schlagballweitwerfen, Dreikampf (100 Metet,
Diskus, Hochſprung), 42100-Meter-Staffel.

Herren: 10 Kilometer, 4)400MeterStaffel,
41500-MeterStaffel).

Offener Wettbewerb für Frauen: 80 Meter
Hürdenlauf (76,2 Zentimeter).

Mädchenwettkämpfe (11/12): 100 Meter, Hoqh
ſprung, Speerwerfen (500 Gramm), 42100-Meter-
Staffel, Dreikampf (100 Meter, Diskus, Hoch
ſprung). (13 und ſpäter): 50 Meter, Weitſprung,
Kugelſtoßen (2,5 Kilogramm), 4250-Meter-
ſn Dreikampf (50 Meter, Weitſprung, Kugel-
ſtoßen).

Die Einſätze betragen für die Meiſterſchaften
1,50 M. reſp. 3 M. Offene Wettbewerbe 6.50 M.
und Mädchen 0,30 M. reſp. 1 M. Die Meldun
en ſind bis zum 29. Juni an P. Hoffmann,

Merſeburg, Breiteſtraße 15, zu richten.
Die Gau-Jugend- und Mädchenwettkämpfe ſind

auf den 7. Auguſt verſchoben. Der neue Melde-
ſchluß iſt der 30. Juli 1927.

P. Hoffmann.
x

Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 61.)

Folgendes Fauſtballſpiel wird angeſetzt 7 Uhr
9RC.1 gegen Pol.- Merſeburg 1. (VfK.).

Bormann. s wald.J

Jugendpflege.
(Verbindliche Mitteilung

Terminliſtenänderung für 26. Juni 1927.

Fußball:
Spiel 56a findet 9 Uhr ſtatt.
Neu angeſetzt wird. Spiel 56, Jugend: 100

Uhr Osmünde 2. Gieb. SpV. 1. (Schkeuditz).
Spiel 15a, Jugend: 11,30 Uhr Sportfreunde
3. Knaben Freya 1. Knaben (Wacker). Spiel
19a: 10 Uhr Sportbrüder 04 Holleben 1. Jod

Kohlmann.

„Ueberzählig!“ Einer, der zu viel iſt. „Ueder-

zählig!“ Ruth, das brannte wie Feuer und brennt
heute noch. Ueberzählig als Offizier! Ueberzählig
als Menſch!“

„Nein! Heinz! Nein!“ Mit beiden Armen
umſchlang ſie ihn. „Du biſt ja mein! Was ſollte
ich ohne dich im Leben

„Alles habe ich getragen,“ fuhr er fort. „Jch
habe meinen Mund nicht aufgetan und meine
Hand nicht erhoben wider Gott. Aber nun klage
ich ihn an. Warum mußt du mit mir zugrunde
gehen Was haſt du verbrochen, Ruth? Du wirſt
geſtraft, weil du mich liebſt, weil du h zu mir
bekennſt! Jch werde ihn fragen, wenn ich vor ihn
hintrete, was iſt Gerechtigkeit? Vielleicht be
komme ich eine Antwort darauf?“

„Jch will ſie dir für ihn geben!“ Jhr Geſicht
wirkte maskenhaft, keine Muskel ſpielte in ihm:
„Jch will die Sünden der Väter ſtrafen an ihren
Kindern bis ins dritte und vierte Geſchlecht!
Begreifſt du nun, daß ich mit dir zugrunde gehen
muß?“

Er ſchrak zuſammen. Seine Bruſt hob ſich, als
ſprenge ſie alle Rippen entzwei

„Ruth, du weißt alles
„Ja! Alles!“
Er bedeckte das Geſicht mit beiden Händen. So

tief, ſo verzehrend war die Scham, die der Sohn
für den Vater litt. Jhre Finger umſchloſſen ſein
Gelenk. „Jch bin die Enkelin des Mannes, Hetnz,
der dir den Vater gemordet hat. Du müßteſt mich
haſſen und doch liebſt du mich!

Er bedeckte ihren Mund mit Küſſen, daß ſie
ſchweigen mußte. Sie, die Reine, die Heilige,
wälzte das Verbrechen von dem Toten ab und
lud es auf ihre eigenen Schultern.

„Ruth!“ ſagte er ſchmerzvoll, „du haſt um die
Tat meines Vaters gewußt und dich trotzdem nicht
gefürchtet, in meinen Armen zu ſchlafen, haſt nicht
gebangt, daß ich, wie er

Jhre Hände ſchloſſen ſeinen Mund! „Schweig,

avorit).

Handball: DeutſeSpiel Nr. 27 heißt: 2 Uhr PSV. 3. Bar
Kochba 1. Jugend (98). Spiel Nr. 63 heißt 10,30
Uhr 99 2. Jugend 98 3. Jugend (PSV.Merſe- Leburg). Spiel Nr. 31 leitet Wacker. Auftri

Neu angeſetzt wird: Spiel 27a: 3 Uhr PSV. D
5. Jugend Reichsbahn 1. Jugend (Vor.). Spiel S Win
47a: 12,30 Uhr Ammendorf 1. Knaben Beuna 26 für 60
1. Knaben (Eintracht).

Scherf. Gaßmann. gen
O.

Heinz! Sei nicht grauſam gegen dich ſelbſt z

flehte ſie. deJhr Körper lag ſchwer gegen ſeine Bruſt. Sein Bullen
Fieberausbruch und die Erregung hatten ihre do.
Nerven künſtlich aufgepeitſcht, und nun fiel ihre dy,
Kraft wieder zuſammen. Sie machte den Eindruc, gühe
als ſei ſie ſchon geſtorben. Eine jähe ſinnloſe Angſt do.
jagte durch ſeinen Körper. Hatte er denn nicht erge
dieſes koſtbare Leben zu verlängern. Ein Gedanke
blitzte auf. „Ruth! Hörſt du mich, Ruth?“ Sie e
ſchrak auf, ſtand auf den Füßen und ſah ihm
angſtvoll ins Geſicht.

„Soll ich wachen bei dir, Heinz? Du biſt Die N
krank und ich ich ſchlafe! Vergib mir!“ zReieh„Nein, Ruth! Jch bin nicht krank. Würdeſt Aktlen
du dich vor Blut ekeln, wenn du damit dein Leben De
friſten könnteſt?“

Was meinte er? War das wieder Fieber? Er 6Di. G
las die Angſt in ihren Augen. „Liebſte, wenn ich W

er ſuchte nach Worten „ſieh, Ruth, ich könnte Disen
mir ohne Gefahr eine Ader öffnen und du könnieſt 37
von meinem Blute trinken. Vielleicht!“

Weiter kam er nicht mehr. Sie war zu ſeinen
Füßen geſtürzt und drückte ihre Lippen darauf. Auslo

„Ruth!“ wehrte er entſetzt. „Was tuſt du?“ Se
Ein heiſeres, würgendes Schluchzen kam aus T

ihrem Halſe. Er griff mit beiden Händen nach ihr A.
und preßte ſie gegen ſich. gern„Du willſt nicht?“ Dt. Eis„Lieber ſterben, Heinz!“ nd

Er biß die Zähne aufeinander. Bewußtlos u
glitt ihr Kopf gegen ſeine Schulter. Er ſchlang denen
den Mantel um ſie beide. Seine Arme umſchloſſen 9 T
ſie krampfhaft. Er fühlte ihren Körper an den W c
ſeinen. Eine zunehmende Schwere ſtieg in ſein amb
Gehirn und drückte ihn zurück. Eine angenehme m
Schwäche, ein Hinübergleiten vom Wachen in den Kosm
Traumzuſtand bemächtigte ſich ſeiner. Zwei Men- d
ſchen ſchliefen dem Tode entgegen.

Jede Begierde ſchwieg.
(Fortjetzung folgt.)

Fr.
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Chemiſche Fabrik Buckau in Ammendorf
Im Nachtrag zu dem Generalverſammlungs

bericht entnehmen wir dem Bericht des Vorſtandes
folgende Ausführungen: s Jahr 1926, das
58. eher unſerer Geſellſchaft, zeigte einen
verhältnismäßig ruhigen Verlauf. Der Umfang
unſerer Warenerzeugung iſt ungefähr der gleiche
geblieben wie in den Vorjahren. Die jahre
langen Auseinanderſetzungen mit einem Groß-
abnehmer unſeres Kraftwerkes in Gröbers wurden
durch Vergleich beendet. Dadurch ſind gegenſeitige er aus früherer Zei S Wigk nd
dem Kraftwerk iſt eine angemeſſene Ausnutzung
geſichert. Für Verbeſſerung und Erneuerung
von e haben, wir auch im Berichts
jahre noch erhebliche Mittel aufgewendet und da
mit das Aus und AUmbauprogrammunſerer chemiſchen Betriebe vor
läufig zu einem gewiſſen
gebracht. Auf unſerem Kraftwerk Gröbers
wird zurzeit noch eine neue Schaltanlage erri
tet.“ Die hresrechnung ſchließt bekanntli
unter Einrechnung des Vortrages aus 1925 mi
einem Gewinn von Mark 361 183, aus dem eine
fünfprozentige Dividende verteilt iſt.

Landwirtſchaftl. Genoſſenſchaftstag 1927.

Der 40. Deutſche landwirtſchaftliche Genoſſen
ſchaftstag, die Jahrestagung des Reichsverbandes
der deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften,
findet am 23. und 24. Juni in Kaſſel ſtatt. Auf
der Tagesordnung ſtehen u. a. Referate von Ver-
bandsdirektor Berg- Darmſtadt über „Die Ge-
noſſenſchaftsarbeit im Dienſte der Friſchmilch-
verſorgung“, von Profeſſor Dr. Beckmann-Bonn
über „Die Mitwirkung der land wirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften bei der Standardiſterung landwirt-
ſchaftlicher Erzeugniſſe und von Oekonomierat
Bachmann, M. d. R., Weſtheim, über „Förderung
der Spartätigkeit als Grundlage der genoſſen-
ſchaftlichen Arbeit“.

Um den GetreideEinheitsſchlußſchein.

Die Vorſtände der Produktenbörſen von Ha m
burg und Bremen haben die Einführung des
Einheitsſchlußſcheins endgültig abgelehnt. Die
Entſcheidung wird damit begründet, daß der von
den übrigen Börſen aufgeſtellte und zum Teil
bereits eingeführte Schlußſchein in erſter Linie
auf den Handel mit deutſchem Getreide zugeſchnit
ten und daher für die Erforderniſſe des Hamburger
und Bremer Getreidehandels nicht ausreichend r.

Funahme der Roheiſenerzeugung.

Die öffentliche Tagung des Deutſchen Landwirtſchafts
rates in Stettin fand eine große Beteiligung aus dem

Reich bei Anweſenheit zahlreicher Vertreter der

ehörden. Auch u r Schieleund Landwirtſchaftsminiſter Or. Steiger waren er
ſchienen. Der Präſident des Deutſchen Landwirtſchafts-
rates eröffnete die Vollverſammlung mit einem Nach
ruf für den verſtorbenen Freiherrn von Wangenheim.
Brandes wies dann darauf htin: Ohne Nahrungsfrei-
en laſſe ſich eine erfolgreiche Wirtſchafts- und Ge
amtpolitik nicht mehr führen. Der auf ſeiner Scholle

S mernde Beſitzer ſei ein Gefahrenmoment für den
at,

Die Lage der Landwirtſchaft ſei außerordentlich ernſt,
beſorgniserregend beſonders in den Grenzbezirken,

kataſtrophal in Oſtpreußen.

Darauf ergriff Reichsernährungsminiſter Schiele
das Wort. Er gelobte im Sinne der Gebdankenwelt
Wangenheims ſein Amt verwalten zu wollen und be
tonte, daß die Agrarzölle für die Landwirtſchaft nicht
Selbſtzweck ſeien, ſondern den notwendigen Ausgleich
ſchaffen müßten. Beſonderen Wert lege er auf die
jenigen Maßnahmen, die die Bauern und Koloni
ſationsarbeit, insbeſondere des Oſtens, ſchützten.
Schweine und d 37 Bauernpolitik und

darum Staatspolitik und Sozialpolitik zugleich.
Zölle ſeien für ihn zurzeit ein unentbehrliches Mittel
ur Sicherung der Volksernährung und nichts anderes,

utſchland werde in nächſter Zeit die Anſpannung
erade der land wirtſchaftlichen Produktivkräfte zur
icherung der Volksernährung dringend nötig brauchen.

Unterbewertete Fktien.
Nach den mehrfachen ſtarken Kursrückgängen ſind

viele Papiere auf einem Niveau angelangt, das eine
gute Verzinſung enthält. Durch den Börſenkrach ſind
auch Papiere empfindlich in Mitleidenſchaft gezogen
worden, deren Kursbildung ſich vorwiegend nach den
Rentabilitätsverhältniſſen richtete. Von den im Groß-
verkehr gehandelten Aktienwerten iſt ein hoher Prozent-
ſatz auf einen Stand gedrückt worden, der ſelbſt ohne
Berückſichtigung der Subſtanzwerte den Ertragsver-
hältniſſen nicht mehr entſprach. Bei vielen Aktien
ſtellt ſich das Zinserträgnis ſchon wieder auf 5 bis
8 Prozent. Einzelne Beiſpiele in nachſtehender Tabelle:

Geſellſchaft Kurs am Kurs am Kurs am Verzinſ.
30. 4. 2. 6. 18. 6. am 18. 6.

A. D. Cr.-Anſt. 170,50 144,00 147,00 6,8
Com. u. Privbk. 214,75 1668,00 1380,00 6,3
Deutſche Bank 190,00 162,25 164,5 6,0
Disc. Geſellſchaft 185,62 158,00 1626 6,1
Dresdener Bank 185,00 160,50 166,25 6,1
Elektr. Lief.-Geſ. 210,50 166,00 176,50 5,5
Transradio 158,25 131,75 141,75 5,5
D.Atl. Telegr. 125,37 102,00 108,50 8,5
D. Kabelwerke 140,00 100,00 106 5,5
Fahlberg, Liſt

Co. 176,75 139,87 141,75 7,0,

x

Vollverſammlung des Deutſchen Landwirtſchaſtsrats.

Der preußiſche Landwirtſchaſteniiniſter Dr. Stei
ger begrüßte dann den Landwirtſchaftsrat namens des
preußiſchen Staatsminiſteriums und knüpfte daranAusführungen über akute Fragen der Landwirtſchaft

Miniſter behandelte beſonders die Siedlungsfrage

un
kündigte an, daß Preuffen eine Landwirtſchaftsrenten
bank zur Beſchaffung der Bauernkredite errichten und
den übrigen Ländern Gelegenheit zur Beteiligung an

dieſer Einrichtung geben werde.
weiteren Verlauf der Tagung des Deutſchen

mgar ikate hielt Rittergutsbeſitzer von
Flemming, der Präſident der pommerſ Land
wirtſchaftskammer, einen Vortrag über das Thema
„Die Steigerung der Produktionsmöglichkeiten durch
umfaſſende Landesmeliorationen“. der Ausſprache
erklärte u. a. Reichsernährungsminiſter Schiele,

Es ſei geplant, den Kartoffelzoll um 100 Proz., den
Zugeerzoll von 10 auf 15 Proz., bei gleichzeitiger
Senkung der Zuckerſteuer zu erhöhen. Die Zucker
zollerhöhung werde dadurch mehr als ausgeglichen

Einſtimmige Annahme fand dann eine Entſchkießung,
in der beſchleunigte Durchführung aller Meliorationen
gefordert wird, alle irgendwie verfügbaren Mittel
müßten dafür verwendet werden. Nöligenfalls ſeien
die Gelder im Wege einer Auslandanlethe r
wofür der Zinsſatz auf 4 Proz. zu verbilligen wäre.
Freiherr von Gayl ſprach über die Organiſation und
Finanzierung der ländlichen Siedlung.

Amtliche Deviſenkurſe vom 20. Junt 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.2155 4.2235 1Pfund Sterl. 20.468 20.508
100 holl. Guld. 168.92 169.26 100italien. Lire 23.60 23.64
100franz. Frks. 16.505 16.545 100ſpan. Peſet. 72.08 72.22
100 ſchweiz. Fr. 81.08 81.24 1 argentin. Peſo 1.79 1.794
100 Belga 58.56 58.68 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.489 12.509 Markka 10.615 10.635
100 ſchwed. Kr. 112.96 113.18 100bulgar. Leva 3.044 3.05
100 nörweg. Kr. 108.99 109.21 1japan. en 1.973 1.977
100dän. Kron. 112.73 112.95 1 braſil. Milrs. 0.496 0.498
100 öſtr. Schill. 59.305 59.425 100fugoſl. Dinar7.408 422
100 ung. Pengb 73.43 73.57 100portug. Esc. 20.88 20.92

Metallpreiſe in Berlin vom 20. Juni.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).

Original Hüttenrohzint im freien Verkehr e
Rotierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.

Metallpreiſe ſür 1 Kilogramm in RM.

122,75

RemeltedPlattenzink 0,53--0,64
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (58-99 Prozent) 3,403,50Antimon (Regulus) 0,95--1,00FeinSilber, ca. 900 fein 78,00--79,00

Berliner Produktenbörſe vom 20. Juni. Amt-
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.

204, Mixed Mais 210--214, Wicken 270-280,

8 2 4 44 4 e u 4e e. re na e n e e e

Nbgeſchwächt.
Berlin, 21. Juni. (Eigene Drahtmeldung

Die Vorbörſfe war bei er Zurückhaltung ab
geſchwächt. Die erſten Rokierungen u dert
Werte eine gewiſſe Erholung, die ſich ſpäter
ortſetzte.büner Produkten-Frühmarkt vom 20. Juni
1927. Hafer gut 282--290, mittel 277--281, Gerſte
gut 280-—306, Wintergerſte 269--279, Futter
weizen 310——326, gelber Platamais loko 198 bis

Taubenerbſen 332——348, Futtererbſen 250-260,
Roggenkleie 183-189, izenkleie 157—167,
Weizen, Juli 299, Sept. 276,75, Okt. 276,75, Rog-
gen, Juli 264, Sept. 238, Okt. 238,5.

Hallische Börse vom 21. Juni
In Retchsmark-Prozenten.)

C zdeute Vortag deuteAllg. D. Cred 147 o 146,75 G Olaus. Zuck. 126 B 122 G
Haft Bank 14060 142 vor Halle Mal 1400 1350
Gew. uhdlsb 83 r 93 G Halle Hettst. 665 656
Landcredito 104 B 104 B Hahn 176 174 bZörd. Banſcy 90d r s B do. Röhren eKrügershall 15261 152 G Hſädr. Munl 660 66 bGr
Manstfeld 12801 128 Moritz Jahr 27 G
Prehl. Bruk, 21061 210 G b. Jentzsch 7820 76

e hl eersch W r 0Bruckd. Ntl. Kyiſn. Hütte 7580 760Ammend.Pp 24301 2420 Lindger 86,5 84,5 b
Cröliw. Pap., 155 0 160 G SchraplKalk 82b 94

De henb. Katt.Els. Brünner 40 G 40b0 Wegelin &H 1256 0 1288

Engelhardt 22061 220 G ZeltzMasch. u SF.zimmerm. 12,500 12 ZuckerHaiſiel o 800
Die Halleſche Börſe zeigte auch zu Beginn der neuenWoche eine bemerkenswerte de t t. Die Kurs

beſſerungen überwogen bei weitem. manchen Papie
ren zeigte ſich ſchon Materialknappheit. Gefragt waren
Maſchinenfabrikate. Auch Zucker und Malzwerte lagen

feſt. Halle Malz 5 Proz. KaiſerbadSchmiedeberg hten ihre ärtsbewegung
fort. Ammenbdorfer waren wieder geſucht, blie
ben aber unter dem Berliner Kurs. Großes Geſchäft
hatten Lind ner, die wiederum um 2 Proz. anzogen
und geſucht blieben. Schraplauer Kalk wurden
erſtmalig ohne Dividende gehandelt und ſtellten ſich auf
82 Proz. Montanwerte waren wenig verändert
Banken behauptet. Der Freiverkehr war ſtill.

Produktenbörſe zu Halle. Amtliche Rotierungen
am 21. Juni 1927. Weizen 1000 Kilogr. 297 bis 30
neue Ernte 260—-265, ruhig, 300--303; Roggen 10
Kilogramm: 286—290, neue Ernte: 240—-245, ruh.
dto.; Braugerſte 1000 Kilogramm 260—270, neue Ern

ruhig, 258--278; Wintergerſte r1000 Kilogramm: 250—255, neue Ernte: agt, dito
Hafer 1000 Kilogramm: 265--275, neue te: ſtetit
dto.; Mais 1000 Kilogramm: 190, neue Ernte: ruhig
dto.; Viktorigerbſen 100 Kilogramm: 46--48, neus
Ernte: ruhig, dto; Futtererbſen Raps:
Weizenkleie (mittelgrob) 100 Kilogramm: 15--15
neue Ernte: bie dto.; Roggenkleie 100 Kilogramm:
15 16, neue Ernte: ruhig, dto.; Malzkeime 100Kilogramm 141615; Trockenſchnitzel 100 Kilo
gramm 131414, neue Ernte: ruhig, dto.

Nach der Statiſtik des Vereins Deutſcher Eiſen Rheiniſche A.G. für Braunkohlenbergbau und eunen märk. VDiktorigerbſen 42,00--s, o st oggen, märk. 278--280 Kl. Speiſeerbſen 27,00--30,00 Bericht der FleiſchpreisNotierungs kommiſſion ädtiund Stahlinduſtrieller »übertrifft die e ſene Brikettfabritation, Köln. Der Hauptverſamm Getſte ghücehſee 22,00--23.00 4 h re
gewigmurg im Maij, mit 1129 802 To. die des lung am 16. Juli wird vorgeſchlagen, den Roh feine Sorten über Noti Frl ſhren 20,00-22,00

c un 930 re Arbeitstäglich wurden r ver von De (i. Abſhrett Mill. 5 254—260 u 21,00 23,00dur nittlich 36 445 To. hergeſtellt oder 1383 To. wie folgt zu verwenden: ſchreibungen ais, loko Berlin 191--192 en 22,00--24,50 höchſter niedrig. häufigſt. Gefriermehr als im April. Dies entſpricht 79,37 Prozent 486 (3,8) Mill. RM. Rücklage 0,38 (0,37) Mill. Weigenmehl Lupinen, blaue 15,00—16,001 Satt ung Preis Preis Preis ſieiſch
ver durchſchnittlichen arbeitstäglichen Leiſtung des RM. wieder 10 Dividende auf die Stamm Fig. 37,50--30,50 Sirenen 8elbe 16, 00-18, do rJahres 1913 im Deutſchen Reich damaligen Um aktien, 6 Dividende auf die Vorzugsaktien, Ge e e ar wo un eJah d Auſſi V 65 100 Kilogr. 36,50-—37,50 Rapskuchen 15,40--15,80 Bullen 98 82 95fangs. Die Rohſtahlgewinnung war mit 1 378 289 ine es Aufſſichtsrates wieder 325 565. weizenkleie 15.00— 15,25 Leinkuchen 19,60--15,90 Kühe 100 45 90 S
Tonnen um 88 929 To. höher als die des April. Vortrag auf neue Rechnung 373 182. So 229) Foggentleie 17,50-17,75 Trockenſchnitel 12. 60—1s.20 Sungrinder s 50 50
Sie entſpricht 958,6 Prozent der durchſchnittlich RM. Die Finanzlage wird als befriedigend be Raps S SoyaSchrot 19,20-—19,80 Maſttkälber e S Sarbeitstäglichen Gewinnung für das Jahr 1913 im zeichnet. Leinſaat J Kartoffelflocken 2 Saugtälber 110 85 105 7Deutſchen Reich damaligen Umfangs. e e t wen 110 105 105J w amme e 7S Vorkurse der Berliner Börse vom 21. Juni S aLeipziger Schlachtviehmarkt vom 20. Jun T Krſegeanſeſſe ſ 16.00 Bergmann E. 25 J Farbemndusirie 291, 90 J Laurahütt 75,00 J Kin i J Mitte TAuftrieb: 605 Rinder (49 Ochſen, 237 Bullen, 250 Kühe, Ah De. Credit] 147.50 i er. ind 109,00 pelamale Peap. 219.80 ine Hoimasr 74.00 so ſchlin 80 70 78
69 Färſen), 454 Kälber, 918 Schafe, 1731 Schweine, zuſ. B. el. Werte Beri. Masch. 1326, 50 Pelten-Guilie 120, 00 Ludwig Loewe ase, Salzdetturtn 222. 76 ihn s
3708 Tiere Außerdem von Fleiſchern dirett zugeführt. Benk iür Braun 219, 50 Bingwerte 27,25 Velsenk. Berg. 192.25 S Horn 15233 Se Ausgeſuchte Poſten aller Arten über Notiz

9 Rinder, 10 Kälber, 169 Schafe, 291 Schweine. Preiſe n i e r s0 G. Smi i Maaeia v3 n 2 nde. ter Rull.ayr YP. 7 0 C 5 anris e i pu dienefür 60 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark: do. Verelnsbank 176,00 Busch Waggon 106,25 tigeketnal 100,50 Metalldank v 144,00 do. tie rit 180,00 Waſe i W rn über, ce er W. F.
heute vorh. heute vorh. heute vorh. Beri. Handels 237,00 Charl. Wasser 160,00 Hog. El, Werke 184,00 Motor Deutz Text 124,00 S.

Ochſenſſs5-68 NKühe 333-4333-431Schafe263-6762-66 Sommerazdan 178.90) Chem. e. Heyäes 127.00 tfamimersen 169.00 Jatidaale Auto 11523 Se Hago 3 4.77 W
do e e do. 426-3226-321 do. 3156-6252-61 Darmetadtbant 232,00 Conti Caoutch. 128,00 Hanss Lloyd 52,50 Nordd. Wolle 183,50 Schub. -Salzer 346,50 Trotha 20. -2,62 22 20. 1,35do 547 8847 61 do. T Deutsche Bank 163,50 Daimler Motor 120,650 Harpener Perg 159,25 Oberdedart 104,50 Schuckert El. 177.75 Bernburg 20. 1,7133 Torgau 70 16

-5847- do. 5 do. 445-5540-51 Hiekontoges. 167, 50 Dessauer Gas 201,50 Harimann Msch. 39,37 Oderschi. Koks 85.25 Siegen- Solingeg 60,25 Calbe, O.-P. 20. 1,74 10 2,18 06do. 42-48 42-4 Färſen1 6467) do. 5130-441 Dresäner Bank 164.40 Di. A. Telegr. türsch Kupfer 120,00 Orenstein 131.00 Siemens-Halske 260,75 Unterp. 20 1,3439 148 15
do. 6585-41 do. 245-6350-64 u 58 58 Mitteld. Credit 207,60 Dt. Luxsemburg Hoesch Stahl 176,75 Ostwerke 376,00 Stettin Vulkan 34,75 Gri 20. 136 39 Ak 168 10Bullent 60-6360-64 Kälberl 259-6059.60 Oeeterr. Credit 8.85 Di. Erde 146,00 Hoheniohe 23,00 Phönin Berg 124.75 Stöhr Kammgarn, 14, 00 gehne
do. 256-596565-501 do. 278-8085-881 S 3 62 61 Keichebant 168,00 D. Kabelwerker Holzmann 188, 00 Boge Elektro 134.00) Thüringer Gas Havel by ade 350777807841 Z. 60 49 Vier Bank o h Faliwerke 142.00 ilee Bergdeu 26250) Boifphon onhar d Tiete 101. vo Brandenburg m m
do. do. 460 S Sehultheiß 409,00 Di. Maschinen 84,12 Kall Aechersl. 173,00 Rhein Braunk, 265, 00 Traneradio i40,25 Oberpegel 19. -2,0505 Tanger2 o. 460-6970-79) S 5558-5957—58 Accumnwiator i. Eisennandel 94,75 Karler. Mased, 90. Flektro 172.25 Verein Glanzet, 656,00 Unterpegel 19. -1,21 3 02Kühe 154-5855-581 do. 545-65968-68 G 655-5754-56 Adlerwerke 129,00 Dynamit Nodel 141,00 Klöcinerwerke 162,50 Rheinstahi 190,25] Ver. Zedudſabr. d. 00 Rathenow 6 03

h r u 7 u We h 33 a W Elektr. 185,00 J Stahlwerke 34 Oberpegel 19. -1,36 0 02eſchäftsgang: In allen Gattungen langſam. Ueber- e z Hrn 2 Z. 19. San Augsb.-Nürnd. J Essen Steink. 166,00 Krauß Co, 275,00 Rh Unterpegel 19. 72 02 Dömitt 8 01ſtand: 110 Rinder, 178 Schafe, 75 Schweine. Bad 102,25 Fanlberg-l ſei 186.25 lanmeyer e 177,00 Medeck. Modtao ne Havelberg 19. 2 h

3 Bochum Guß JODtsch. Steinzeug ſ229,00 229,50 Hallesche Masch. 178,50 174,75 Leipz. PianoZim. [160,00 154, 50 aunk. 267, 00 123,00Berliner Börsenkurse zeig mee 10 e en z S svom 20. Juni. b0eperde Walzw. 7525 7425 do. Werke r z i i g 18:88 e ne 80.0Die Notierungen für Aktien ung Anleihen versteht steh in Braunk. d. Br. Ind. 189,50 1688, 12 do. Wollwaren 89,00 66,50 Harburg. Eisen 134,00 i. 75 Lindbg. Siahlw. 56, z do. Splegelgl. 194,00 196, 00 210,00„Reiehsmark für 100Relchsmark“; für auf Paplermark lautende Braunschw, Kohl 326,00 324,00 do. Eisenhädl. 95,25 965,00 Harb. Gummi 98,50 99,25 Lindsetröm A. G. 250.00 240 Rheinstahl e. 201 00
Akte und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reſchsmari“ Braunechw. Jute 171,00 180,00 o. Aetaiindi. Harhort Bergw so oo Lingeſ Schuhfbr. 87,75 82 c e Kali ſ80,28 106.00 r figeiete, le

(gekennzeichnet durch hinter der Notierung). Braunsch. Masch. 75,75 Dommitzsch Ton 40,00 138,00 Harpen Bergbau 202,37 202,50 ingner- Werke 120,00 120.00 do. do. S gst. 112,00 o 25 7 152,00Deutsche Anleihen Bankaktien betende 970091.00 edlen Bueeeeeeeeeeeeeee hetteeceeeeee
n 4 9 u vG. An ſ. e bare Chaeneeh 96.d0 96.,00 o r er i r r Titel Krager 166,00 172,50use ensch. ,00 Eilenburg Kattun Hedwigshütte 136, ,00 Luckau u. Steffen 25,00 24,00 A. Riebeck Mont. 154, o 162, o0 Tuchenbg. Zuelc a 99,00 98,060 Berl. tiandeisges, 240,00 239,00 Busch, Wangon 110,12 112,00 Fintrachttzraunk. 180,00 180,50 tiſdebra. Mänenn 665,25 (daensch. Met. 111,00 e o0 I. D. Riedel 5975 62, i Porzellan W

r .5 do, Hyp. Bank 213,00 215,00 87,00 Eisenb.-Verk.- M. 134,50 134,25 do. olzind. »Läüneb. Wachsbl. 123,00 120,00 BRockstroh- Werke 107,00 107, o0 rTunabrit kiohe in 116,50

Beesehuld einschl. Deutsche Bank 164,75 164,50 Caroline ruh. 2i6,00 215,00 i Kran 1300 7 Hipert dann. 980 78.80 re 127,00 124,00 e h Be 12575 12575 Ver. Olanz of 657,00 668,Auslosungsr. ist. Command. 162,37 162,57 Carion. Ecrche s 2s o S. türech Kupfer 12260 123,00 len 127.00 128,87 Rot s v Hothaniawerb t 44,75 145.00d 203, o0 308,00 ar un 108700 08728 Chem. F. Buckan 12100 121 00 ne 256,00 250,00 ch eder 77730 7.00 h R a tHarzerporil. C 124,00 127.o0
e e e all Pagt.ereis 14000 88.86 n 13333 h e i i Gelee 800 Nigerew. A-0. 50,62 57, e Z, 32 o

5 t Kiebli n 00r 72 17,50 Sacheische Bank 160,00 159,50 do Mich 66,25 67,00 Ererieior ar i20,00 120,00 Hohenlobewerke 22,90 22, 90 Meer x 14,00-] Sach seawerk 118,50 118,87 W r 75,75 76,
t. chutzg.-Anl 9,62 5 533 Faber Bleistikt 90.00 87.00 212.00 213.,50 di 4 k m. 181. o e h u 45,75 45,50 Schimicchos 220.25 225,0060, 290. rtusß ſs9, edertaus. Kohl. 181, äck h. tElsenbahnaktien wdustrlegxii Concord. ch.Fad. 73,00 75, o Fahlb Sacchar in 139,50 141,75 er Nordd Wollkaäm 189,00 188,50 226,00 224,50 V. Schuhfßern W. 83,00 81,00

T Yerkehrss T71, 00 168,50 r er a. Spiaverei s 25 168. d Frage 138.00 118.50 Humvoiat Munte 83.50 82,50 Operd. Leder. 110,00 ſog 75 Seneerh Masch. ist. o s so 45 Aer 2252 e
W 87,751 Trkumulatoren 170, 00 1170, o0 Felämuhle Papier ſ2108,00 216:00 i idee. Co. (0beeh.-Fisb.-Ba. 6.00 97.75 r z ver rhur Netai x
t Elsenb.cheir 61.87 ein ans n z G 188.00 186.00 Ft eteinag e n e a h San Zettent: i8o.h0 90780 e eh was 5 v 9 4 r v g 0 Maschineni e X tg, Giar 135.58 22 mer Motores 122,25 [120,75 Fran S e h i n e e i ehe i mere Neee 23 Alezangervere ss i 87 50 ein 20480 205,00 Frieariehen Ka z 1855 Jülich Zucker 73,75 72,00 Osnabr. K er s do 3 5chöller, Eitori er 168:50 a

erlaus Ang. Elektr. Oes. 180,00 179,60 r. Friedrichehütte 166,00 60,00 Kahl Porzellan 112,50 111,00 Ostwerke 332, 50 377;50 Schomburgsöhn. 145,00 150, o0 x V r g
Sehantungbann 7167 760 r. 00 60,75 tech. Atl Telegr. H08, 50 108, 50 e e Co. I C. A. F. Kahidaum Schönebeck Met. 115.00 114.50t en e e e e e e le e'00 171 66, ucker o. 180, v 159,Forcgu.. 122 ſiz 93 16222 Gr c. ar isrun AMasen 3337 84 00 G imtech iss, o so Slenen Sotinger 60.75 e. r einer 33u penen azes 13987 Ve x v. 162,25 162.25 Gebhardt Gr. 118.00 117.00 Rasset Federnt, in 200 150.00 Glasing. 170,00 r7i00 gen 207,00 206. 25an Süd 226.00 00 Acten A. 173.00 178.00 f. 40 ehe 10720 P en 38 Slemen la 263.50 26,50 e enkFenst 18, elsenkirch. Berg 171 r g' 177 guen Spitzen 5i n an Danptteh 210,00 216,00 Annebe Steng et F. 72.00 a 9,12 900 ireh. eng 50 172,50 öin-Meuess. E. 177,50 175.25 d Sllereret 18280 13223 n er A. Fittener Hus
Kosmos, Dampis Augeb. Nbg. Mtb. 145,50 144,60 40. 6u6 122 25 00 Köln. Gas I18,00 119,00 p Tun Sonderm. G Stier 68,25 65,25 Witik TiefbNerger a nz r n e an. 21000 e en du 85.00 (52.00 er menerne. 21978 21980 Sehr Zuch o eeeeeeeeeeereeteeeeeeeeeteVer. Elbechifahr, e. b 537.00 529,00 90 C 107;00 06 00 re i Sieg o 102,50 W 'v6 a 5 Sorengst. Carbon 107,00 86,50 Von Wer 33

h. 300.25 25400 Kahnr. 18100 148187 Gndemeieter ſo o. e t. 132.00 123.75 00 Ftaditberg. fitt. S. Vrede Mal 169. 00Braueretaxtien Tier. ies do o do n ten Sudan Wone [99.75 G thanserhütie holen 75.00 Fatnger. Poge. a zu. Guem. h h de
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ſchaft Büchling,

Für „Kleine Anzeigen gik
berechnung. Das Wort koſtet nur 3 Pfennige,
Ueberſchriftsworte 6 Pfenntge.

Anzeigen Annahme 10 Uhr vormlttags.

die Wort

Schluß der

I Sffene Stellen
Gut renommierte

Sgntzuchtwirtſchuft

ſucht zum Verkauf ihrer Originalſaaten

Vertreter
welche gute Be

tattung nich

unter D. 23388Zeitung zu richten.

iehungen zu den Landwirten
haben, und dieſelben regelmäßi i aufſuchen
ges u W Teilweiſe Reiſ

ausgeſchloſſen. Offerten mit
Lebenslauf und Angabe von Referenzen ſind

eſpeſener-

an die Expedition dieſer

Suche tüchtigen
Friſeurgehilfen

mit Koſt und Logis,
ohne. Halle,a duberrer Weg 2.

Tüchtigen
Friſeurgehilfen

ſtellt ſofort ein
ugo re Halle,erſeburger Str. 63.

Suche zu ſofort
ſelbſtändigen

Sattler und
Polſtergehilfen

Vorſtellg. erwünſcht.
Auguſt Wetzel,
Sattlermeiſter,

Gerbſtedt.

Zum re eder fleiß.,
Hoſvetwalter

geſucht, der auch unt.
chwierigen Verhält

niſſen Ordnung halt.
und ſich durchſetzen
kann. Saatzuchtwirt

Poſt
Altenbuch, ieder

bayern.

Einen
Wirtſchafts

gehilfen
e Mädchen fürStel Feldarbeit,

16—20 Jahre Gehalt
über Tarif, ſtellt ſof. Ge
ein

Waldemar Dobiſch,
Großgrimma, Poſt

Hohenmölſen.

Einen
Wirtſchafts

gehilfen
oder Eleven,

welch. ſich keiner Arb.
ſcheut und in allen
Arbeiten mit Hand
anlegen muß, ſucht

Albingleinſenderg T Uhl

ſtädt (Thür.).
Suche auf 80 Mrg.

2 Eleven
bei Familienanſchluß.
Taſcheng. wird gew.

Heinrich Pinnen,
Dickerbach,

Poſt Fiſchbach und
Weierbach (Nahe).

Knechte
Burſchen

Mädchen aufs Land
ſucht

Richard Renner,
e

tellenvermittler,
Halle a. d. S.,

Kl. Klausſtraße 14.

Suche ledigen
Geſchirrführer

Körber, Stangerode
b. Aſchersleben.

Guche Knechte

und Mädchen aufs
Landand.

Louiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Suche zu ſofortig.
Antritt einen jünger.

Hausdiener

Selbiger muß auch
ſervieren können.
Hotel Thüringer Hof,

Ebeleben, Thür.

Welche tüchtige

Friſeuſe
ginge während ihres
Urlaubes in Thür.
Stadt ohne ger
Vergütung, z. Unter-
ken der Frau im

I u. Haushalt?e ſof, od. ſpät.
Fr. Engelmann,

Bad Bibra, Thür.,
Domberg 20.

Geprüfte
Maſſeuſe

im Nordviertel geſ.
Off. unt. G 23391 an
die Exp. d. Ztg.

Suche e t JuliMüdchen

für Haus und Küche.
Frau Fehringer

Oberhof (Thür.) 44.
Suche für ſofort ält.

Mädchen

od. unabhäng. Frau,
7 melken kann.

W. Schmidt, Ludwigſtrauch bei Gorenzen,
Poſt Mansfeld.

Gärtnerlehrling
der wirklich Luſt zu dieſem Beruf hat, ſtellt
ſofort ein bei voller Verpflegung.

G. Exner, Alsleben (Saale).

Gulſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung Scheines

und unter Beifü
mentsquittungMonat erfolgt die r

einer WWorten.e n W Pfg
rbetrag wird

n delaufenden
e Aufnahme

bis zu 10r Wort koſtet
en als Worte; fett

der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortzant der Angzetge

Die vorſte Bergünſtigung
wird nicht auf Anzeigen ge
ſchäftlichen nhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern ode
Verkäufern

Junges Mädchen
mit guten Schulkennt
niſſen f. ein Kolonial
und Gemiſchtwaren
geſchäft auf d. Lande,
bei voller Verpfleg.
und Familienanſchl.
zum 1. Juli geſucht.
Selbige hat Laden m.
ſauber zu halten und
bei Bedarfsfalle auch
mit in der Wirtſchaft
zu helfen. Branche-
kenntniſſe bevorzugt,
jedoch nicht Beding.
Bewerbung mit Bild
und Lebenslauf ſind
zu richten an Otto
Baacke, Gaſthof zur
grünen Linde, Kolo-
nial- u. Gemiſcht

warengeſchäft, Schielo
(Oſtharz).

Suche zum 1. 7.
ein ehrl., ſolides

Mädchen

vom Lande für Ge-
ſchäft u. Haushalt i
Alter v. 16—-18 J.
Lina Thote, Brehna,
Tel. 64, Amt Roitzſch.

Suche 27 1. Juli
ein tüchtiges

Mädchen
mit guten Zeugniſſen.
Angebote an Frau

Paula Starkloff,
Bad Frankenhauſen,

Kyffhäuſer.

Durchaus ehrliches,
ſolides, kinderliebes
und fleißiges

Mädchen

für alle Arbeiten mit
Hilfe der Hausfrau
ſofort geſucht. 2 Kin
derchen, Fam.Anſchl.

Gemeindebäckerei
Berhold, Leina bei

Gotha.

Suche zum 1. Juli
ein tücht., ſol., ſaub.,
willig. u. ehrl.

Müodchen

nicht unt. 16 Jahren
f. alle vortkommend.
Arbeiten, mit Zeugn.Juſtizrat Wirth
Artern a. Unſtrut.

Zum ſofortigen An-
tritt ein nettes tücht.

Mädchen

zum Bedienen der
Gäſte eignet u. melken
kann, bei hohem Ver-
dienſt. Café Koch,
Schmalkalden i. Th.

Suche ſof. älteres
Mädchen

oder junge Frau in
kleine Landwirtſch.,
die alle Arbeiten ver
richten kann und evtl.
die Wirtſchaft führt.

Hermann Jahn,
Uhlſtädt Rückersdorf.

Suche zum 1. oder
15. Juli beſſeres, zu

verläſſiges
Mädchen

welches mit d. Haus-
frau alle vorkommen-
den Arbeiten verrich-
ten muß. Fam.- An
ſchluß. Jnſp. Peter-

mann, Rittergut
Kalbsrieth b. Artern

(Thüringen).

Jung. Mädchen
mit guten Haushalt-
und Kochkenntniſſen,
wird nur für Juli
von älterem Ehepaar
aufgenommen. Zu
ſchriften m. Zeugnis-
abſchriften an Frau

Amtsgerichtsrat
Witſchel, Weißenfels.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

vom Lande, nicht
unter 17 Jahren,
welches ſchon in Stel
lung war, für Gaſt
wirtſchaft bei Merſe
burg zum 15. Juli
geſucht. Off. unter
M 23396 an d. Exp.
dieſ. Ztg.

Suche u JulitüchtigeMädchen

(17--18 J.), das ſich
keiner Arbeit ſcheut,
als Stütze oder Wirt-

ſchaftsmädchen bei
vollem Fam.-Anſchl.
Off. erb. unt. J 23393
an die Exp. d. Ztg.

Für ſofort oder 1. 7.
wird ein 15-18jähr.
nur ordentliches und

kinderliebes
Hausmädchen

für alle Arbeiten ge-
ſucht. Bevorz. ſolche,
die ſchon in beſſerem
Hauſe gedient haben.
Frau Mühleninſpekt.
Büttner, Leubingen

b. Sömmerda (Thür.)

geſucht, welches ſich

nun

Suche ein tüchtiges
und ordentliches

Hausmädchen
Frau Gutsbeſ. Steckel

Oberfarnſtedt bei
Querfurt.

ZweiKüchenmädchen

für ſofort geſucht.
Hotel Förſterling,
Alexisbad (Harz).

Sauberes, anſtändig.
Alleinmädchen

welches bereits in
beſſ. Haushalt tätig
geweſen, per 1. Juli
geſucht. Offert. mit
Bild und Zeugnis-
abſchriften an Frau

Helene Wächter,
Apolda, Thür.,

Wilh. -Ernſt-Str. 42.

Suche zum 1. Juli
ein gewandtes
Stubenmädchen

das mit Wäſche und
Zimmerarbeiten ver-
traut iſt. Angeb. mit
Zeugniſſen an

Frau Fabrikant
Georg Kruſe,

Nordhauſen a. Harz,
Förſtemannſtraße.

Suche

Stubenmädchen

bewandert i. Zimmer
Servieren VBäckergehilfereinigen,

u. Plätten, Gehalts-
anſprüche, Bild und
Zeugniſſe an Frau

Lilly Wohlmann,
Ritterg. Guthmanns-
hauſen bei Buttſtädt,

Thüringen.

Suche gebild., junges
Mädchen, nicht unter
18 Jahren, das Luſt
und Liebe für die
Landwirtſchaft hat,

als
Haustochter oder

ötütze

bei Fam.Anſchl. und
Taſchengeld. Kann

ſich in allen Zweigen
vervollkommn. Mäd-
chen vorhand. Guts
beſitzer R. Schönjan,

Ammendorf.

Wegen Verheirat.
meiner Stütze zum

Juli tücht., zuverl.
Alleinmädchen, in
Kochen u. all. häus-
lichen Arbeiten bew.,
nur m. gut. Zeugn.,

btütze
geſucht. Angeb. oder
perſ. Vorſtellg.
Frau Dr. je Kürten,

HallWettiner Str. 12.

Geſucht in größeren
herrſchaftl. Haushalt
älteres Mädchen oder

einfache

Gtütze

mit langjähr. Zeng-
niſſen, im Kochen u.
cllen häuslichen Arb
vewand. Situv-amäd-
chen vorhand. Frau
Oberkirchenrat Nau-
mann, Plauen i. V.

Als Stütze
der Hausfrau wird
ein in allen Haus
arbeiten erfahr. ält.
Mädchen zum 390.
Juni geſucht. Näh.
durch Frau W. Häh-ner, Apolda i
Wilh. -ErnſtStr. 32.
Suche aushilfsweiſe

1 Vinderin
M. Wille, Eisleben,Sangerhäuſer Str. 22.

Suche für ſofort eine
Mamſellbei gutem el ſo

wie ein perf., erfahr.Zimmermädchen

Jungs- Hotel,
Friedrichsbrunn

(Oſtharz).
Suche zum 1. Juli
eine Man

Mamſell
in all. Zweigen eines
Gutshaushaltes er
fahren. Keine Außen
wirtſchaft. nur Ge
flügel. Zeugnisab
ſchriften mit Gehalts-
anſprüchen einſenden
an Frau Eliſabeth
Wendenburg, Ritter
gut Buttelſtedt bei
Weimar, Thüringen.

Geſucht in gute
Dauerſtellung wird

zum 1. Juli eine
Melkerin

zu 12 Milchkühen u.
12 Stück Jungvieh.
Gehalt nach Ueber-
einkunft. O. Heinze,
Schleben b. Mügeln,
Bez. Leipzig (Sachſ.)

tn

tn

Ordentliches

i itttitttintintt ſie im

Mädchen
welches kochen kann wird für kleineres
Kinderheim in Thür gen für ſofort oder
1. Juli eſucht.

Exp. d. Ztg.
Off. H 23392 an die

Guter Verdienſt für
Frauen

durch Verkauf von
waſchſeid. Damen

ſtrümpfen an Privat.
30 bis 50 Mark n

Zuſchriften anThomas, ChWnie,
Wieſenſtraße 35.

Suche z. 1. Juli zu
3 Jungen, 8 5 U.
2 Jahre, gebildetes

Kinderfräulein
oder Kindergärtnerin
2. Klaſſe. Nähkennt
niſſe u. Beaufſichtig.
beim Klavierſpiel er
forderlich. Angeb. mit
Lebensl., Bild, Zeug
niſſen u. Anſprüch. an
Frau Clara Güſewell,
Domäne Volkenroda,
Poſt Körner, Thür.

Lernende
Damenfriſeur-

nicht
für

geſchäft geſucht,
unter 17 Jahren. Off
unter R 2177 an die
Exp. dieſ. Ztg.

Stellen

Suche zum 1. Juli
eine Frau

für Küche u. Haush.
Es wollen ſich nur
ſolche melden, welche
ſchon im Fach gear-
beitet haben.
Gaſthof Zum Adler

Großengottern
(Thür.)

Suche für Stadthaus
halt auf dem Lande
bei Halle ein nettes,
gebildetes, junges

Mädchen, nicht unter
18 Jahren, als
Haustochter

Sealbige muß ſchon
in allen vorkommen-
den Arbeiten etwas
erfahren ſein, Jnter
eſſe am Kochen und
Einwecken haben und
ſich keiner Arbeit
ſcheuen. Hilfe für
gröbere Arbeiten vor

Off. handen. Off. unt. K
23394 an die Exp.
dieſer Zeitung.

e

21 Jahre, guter Ofen und geytle

ſowie in der Feinbäckerei etwas bewandert,
ſucht ſofort Stellung. Offerten erbeten an

Ferd. Bauer, Querfurt, Döcklitzertor 41.

Für anſtändigen, 27 Jahre alten, ledigenMann (früher Kavalleriſt) ſuchen wir Stel
lung als

Kutſcher, Pferdepfleger

oder dergl.
amt Schwäb. Gmünd

Angeb. an das Bezirksarbeits-
(Württ.)

Schaffensfroher Major mit landwirt-
ſchaftlichen Kenntniſſen ſucht

Exiſtenz
Beteiligung mit

Off. u. N 23397 an
evtl. 5--10 000 Mark.

die Exp. d. Ztg.

Jung. Kaufmann
18 J., firm in allenvorkommenden Kon-
torarbeiten (Maſch.
Schreib. u. Stenogr.
ſucht für 1. Juli od.ſpät. Stellung Gefl.
Angeb. unt. A 14314
an die Exp. d. Ztg.

Suche f. mein. 23j.
Sohn Stelle als

Beamter
Derſelbe iſt im Beſitz
beſter Zeugniſſe und
war 314 Jahre inintenſivemn Betrieb
tätig. 3 Sem. Hoch-
ſchule. Stellg. unterm
Chef und VBrennerei-
wirtſchaft bevorzugt.
Ang. ſind z. richt. an

W. Wiedenbeck,
Dom. Sacherwitz,

Poſt Kattern,
Bez. Breslau.

ſo
e

che

Vertretung
mit Lager von Ge
treide, Futter und
Düngemitteln oder

dergleichen.
Otto Saul,

Braunſchwende bei
Wippra am Harz.

Stellung fürBeſchäftig.
Gefl. Angebote an
Walter Gräfe, Lg.
Reichenbach, Kreis
Torgau a. d. Elbe.

ſucht
dauernde

Anſtändiges I9jähr.

Mädchen
das ſchon gedient
hat, ſucht zum 1. Juli
Stellung in kl. herr
ſchaftl. u amliebſten n Bitterfeld
od. Gräfenhainichen.
Offerten erbeten an
Frau Wiedemann,

Rothenburg a. d. S.,
Kolonie.

Ein 19jähriges, ehrl.
und zuverläſſiges

Mädchen

ſucht zum 1. Juli
Stellung als Stuben-
oder Alleinmädchen.
Sehr gute Zeugniſſe
vorhanden. Gertrud
Baum, Siersleben,

Steinhöhe.
23jähriges
Mädchen

ſucht zum 1. Juli
Stelle als Stütze in
Halle. War früher
Mamſell. Gut. Zeug
nis vorhanden.
Zuſchr. erb. an
Zelinsky, Hermann

ſtraße 17.

Junges kräftiges
Mädchen

15 Jagre alt, ſucht z.
1. Juli Stellung in
kleinem Haushalt.

Elſa Geier,
Wansleben a. See,

Riebeckſche Siedlung.

Junges
Mädchen

1714 Jahr, ſucht zum
1. od. 15. Juli Stllg.im Privathaushalt

gute Zeugniſſe vorh.
Off. bitte an

Frau Ehrich,
Kloſtermansfeld.

Tücht. Bäcker
19 J. alt, mit allen
in der Bäckerei vor
kommenden Arbeiten
vertraut, mit gutem
Zeugn. ſucht ſich ſof.
zu veränd. Ang. an

r Ott,Würzburg,
Juliuspromenade

Suche ſof. Stelle
Kraftwagen-

führer
Führerſchein 2 u. 3b.
Höbere Schul- undkaufm. Vorbildung.
Unb pinge ſich. zu
er äſſ. Fahrer. Gefl.

A— bote an R 2173

als

Junges Mädchen
v. Lande, 17 Jahre
alt, in Hausarbeit
erfahren, ſucht Stel
lung, wo es ſich noch F
vervollkommn. tanm
möglichſt in Erfurt.

am. Anſchluß erw.
ff. an Frau Helene

u
der M. Z. Alach 105
bei Erfurt erbeten.

15jähriges, ſtrammes
ädchen

ſehr kinderlieb, ſucht
ſof. od. ſpät. Stellg.
Am liebſten etwas
Familienanſchluß.
Arthur Hoffmann,

Schneiderme iſter,
an die Exp. d. Ztg. Kindelbrück i. Thür.

t ſucht S

zu 1. Juli oder ſpäte
See ngebote erb.

Exped. dieſ. Ztg.

Aelteres Fräulein mit beſten Re
im Kochen u ine

erenzen
ten be

ötite oder Viriſhaſtern

nier B 3311 an die

nges Mädchen vom
ande, 18 J., ſucht

Stellung als
Hausmädchen

zum 1. oder 15. Juli.
Offerten an Agenten
Kurt Dittrich, Bad

Bibra.

Beſſ., jung. Mädchen,
25 Jahre gründlich
erfahren in allen
Zweigen eines groß.
Haushalts, ſ. Stel
lung als

Wirtſchaftsfrl.
in Stadt oder gr.Gutshoeushalt. Sehr
gute Zeugniſſe vor
handen. Offert. unt.
9 23386 an die Exp.
dieſer. Zeitung.

Anſtänd. Frau, 28 J.,
kinderlieb, cht

Wirtſchaftsſtelle
im einfachen Haus-
halt ohne Gehalt.
1 bis 2 kleine Kinder,
auch Säugling angen.
Off. u. R. 2178 an
die Exp. d. Ztg.

19jähr. Mädchen v.
Lande ſucht Stellung
als lernende

Mamſell
Off. u. R 2169 an
die Exp. d. Ztg.

Wo find. kinderliebe,
ebildete, ev. Dame,

Anfang 30, erfahren
im Haushalt, Küche,
Kinderpfleg. u. Buch
führung, einen
Wirkungskreis

und ein Zuhauſe in
frauenloſem Hauſe?
Gute Zeugniſſe vor-
handen. Zuſchriften
erbeten an

Emmy Andris,
Sternberg i. Meckl.,

Paſtinerſtr. 25.

Suche ſofort oder
ſpäter für 16jähriges
Mädel

Stellung
bei vollem Familien
anſchluß und guter
Behandl. ohne gegen-
ſeit. Vergüt. Angeb.
erk. unt. z 14325 an

Frau ſucht
Laden

zu reinigen, auchFleiſcherladen. Halle,

Klausbergſtraße 10.

Vollwaiſe
17 Jahre, vom L.,
ſucht Stellung für
bald oder 1. Juli in
Halle oder Umgeb.,am liebſten Privat.

e. t erb. anMunkelt, Gran-kgke b. Weißenfels.

Veamtentochter
20 J., Reifeprüfung,
ſucht Stellung zu
Kindern in gutem
Hauſe in Kleinſtadt

Mitteldeutſchlands.
Langjähriger Umgang
m. Kindern. Ia Zeug
niſſe. Werte Ang. an

Herta Wolfram,
DresdenA 19,

Wormſer Str. 55.
Suche für meine 16j.

Tochter
Stellung

in gutem Hauſe, wo
ſie ſich im Haushalt
in all. Zweig. gründ-
lich ausbilden kann.
Sie iſt ſehr kinderlieb.
1. Zeugnis vorhand.
Angebote an Frau
Schulze, Mansfeld

(Stadt), Stufenberg 1

Zu vermieten
Jn ruhigem Hauſe

freundlich

möbl. Zimmer
an anſtändigen ſolid.
Kaufmann oder Be-
amten zum 1. Juli

zu vermieten.
Lange, Halle, Fried-

richſtraße 26.

Kleines möbliertes
Zimmer

zu vermieten. Halle,
Lilienſtraße 18, I

Zwei gut
möbl. Zimmer

m. Küchenbenutzung,
(Bahnnähe) zum 1. 7.
an Ehepaar zu verm.
Offert. unt. R 2156

die Exp. d. Zig. an die Exp. d. Ztg.

ſofort oder ſpäter an

Huusmannswohnung
ältere Leute zu ver-

mieten. Off. u. R 2180 an die Exp. d. Ztg.

mit 60
zu vermieten. Keine

Suche möglichſt ſchnell

nahmefreie

oder Villa zu mieten.

Streiberſtraße 41 ſind 35 qm als
Werkſtatt oder Niederlage

m anſtehender Gartenfläche billig
Toreinfahrt. Zu er

fragen bei Fr. Zenker, 4 Tr. daſelbſt.

Mietsg e ſuche
beziehbare, beſchlag

10Zimmer- Wohnung

Offert. mit genauen
Angaben erb. unter Nr. 28 an Portier „Hotel
Stadt Hamburg“, Halle.

gegen

Wohnung

Wohnungstauſch
Dresöen- Halle
Herrſchaftl. 4-Zimmer- Wohnung
mit Zubehör, Balkon u. großem
Garten, ſchöne Lage in Dresden,

gleiche oder größere
in Halle zu tauſchen.

Werte Offerten unter D 22015
an die Exped. dieſer Zeitung.

Suche

beſchlagnahme-
freie Wohnung

Stube, Kam., Küche,
geg. rStadtmitte. Off. u

an die Exp.
Ztg

Muſiklehrerin
ſucht 2 möbl. od. leere
Zimmer. Off. unt.
R 2164 an die Exp.
d. Zig.

Berufstätiges Fräu-
lein ſucht zum 1. Juli
leeres Zimmer

Dauermieter. Angeb.
unt. R 2175 an die
Exp. dieſ. Ztg.

Penſion. Beamter
ſucht einfach

möbl. 6tube
oder Schlafſtelle ohne
Morgenkaffee. Off.
mit Preis u. R 2195
an die Exp. d. Ztg.

2—3 leere Zim.
mit Kochgelegenheit
von beſſ., ſolid. Ehepaar gefücht. Preis

erb.

x gem. Ztd Neue Prome-
nade la.

Zimmer
leer od. teilw. möbl.,
von berufstät. jung.
en ſofort oderJuli geſucht, mögl.Fenieunn Angeb. u.

R 2155 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Kloſett, M

475 Z.

Wohnungstauſch.

Geboten:

t latz 6 Z., K
Geſucht

J Kl.Off. u. B z 3992 an die ch d

Bd.,Licht. J
Lage Jretw.

Zig.

Meer rAngebote m n
unter R 2165 an die

Off. u.

Muſ. Wohnhons

erbſchaftshalber ſofort ſehr rig e verk.r l an die Exp. d

Helle
Fabrikräume
leichtere Fabrikation, ca. 150 qm oderger 5 m. kleinem Laden, geſucht.

gabe über Größe u. Miete
Exp. d. Ztg.

Kegrren

Mk. 80000

Jdeales Jagd

und Erw. GutBrandenburg, arr. u. iſol., dir. Verbind. m
Berlin 400 Morgen Acker, Wieſe, Wald

guter Mittelboden, prächtiges Gebäude,
errenhaus, 9 Zimmer,

7 beſ. Karpfendeiche, vorzügl. eig.
u. kleine Pachtjagd, Rotwild; viel

Anz. Mk. 30000. Näheres gegen
Rückporto nur ſchnell entſchl. Selbſtkäufern.
O. Pfitzner, Bürgermeiſter a. D., r

Bad, W. C. Fluß

ehe, für

Verkaufe
(oder vermiete) meine in ſchönſter Lage und
dicht beim Zentrum der Stadt gelegene

größere Beſitzung
bei günſtigſten r r v Off.

Hausſchl.

erforderlich. Off. u.
dieſer Zeitung.

erbeten unter 3 23387 an die Exp. d. Ztg.

Fein gutgehendes

Lebensmlttelgeſchant

m. elektr. Betrieb und 2 freiw.
Räumen ſof. zu pezave 2500 Mark ſind

L 23395 an die Exp.

Haus m. Garten
u. freiw. 6- Zimmer
Wohng. in Sonders-hauſes zu verkaufen.

Anfr. unt. A 14315
an die Exp. d. Ztg.

Hausgrundſtück

in Halle, m. Fuhr
geſchäft u. Kohlen
handlg. u. freiw.
Wohnung zu verk.
Off. unt. U W1303
a. AnnoncenBieler
Halle, Brüderſtr. 4.

Pachtbäckerei

zu verkaufen. Näheres
bei H. Stäglich, Halle,

Ladenbergſtr. 51.

Buuland
3 bis 400 Quadrat-
meter, geſucht. Angeb.
unt. R 2167 an die

Gut erhaltenes
Kinderſchreibpult
u. lg. Arbeitstiſch b.
zu verkaufen. Halle,Krukenbergſtr. 2, II I.

Blauer
Prom.-Wagen

für 20 Mk. zu verk.
Halle, Frieſenſtr. 9, II.

1 weißes
Porzellan

Eß6ervice
12 Perſ., 1 nußb.

Ausz.-Tiſch zu verk.
Halle, Wettiner

Straße 29, hochpart.

Weg. Platzmangels
verkaufe ich preiswert
elektr. Klavier

mit 30 Muſikrollen.
Gaſthaus zur Wein

Blücherſtraße 13.
Suche

Gaſtwirtſchaft

auf dem Lande ohne
Konkurrenz bei hoher
W zu kaufen.r erb. u. z 14360

ie Exp. d. Ztg.

Ein gebrauchtes
Gofa

zu verkaufen. Wettin
Nr. 72, I.

Gebr. Vettſtelle
mit Matratze billig
zu verkaufen. Ritter,

Halle,
Albrechtſtr. 39, I.

Exp. d. Ztg. traube, Querfurt.
Kaufe gutes Einen faſt neuen
Reiſe-Hotel Promenade

bis 40 000 M. Anz. agen
Thee hat zu verkaufen.Guſtav Hebeſtadt,

Tpondorh b. Siers
leben.

Kinderwagen

zuWitteſtraße 20, 1 1

Eleganter, weißer
Kinderwagen

20 Mark, zu verkauf.
alleTiergartenſtr. 2

Tennisſchuhe

neu, Größe 41,
Knabenrad

faſt neu, bill. zu verk.
Cröllwitz, Lothringer

Straße 6, I.

Wikt Krüger

8/24 PS
ötbewer
5 Sitzer, mit elektr. Licht,

rtrichtungsanzeiger uſw., öfach
ereift, ſabrbereit und maſchinell

wie äußerlich ſehr gut erhalten,
preiswert zu ger n

Adler“ kt G. m 5.
Halle a. S., Merſeburger Str. 4.

Telephon 284 08.

H.
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Meru van
„Kommen Sie mal nach hinten

Eine Straße in Gefahr, zu verſchwinden.

Die Straße Kingsfieldroad, eine der be
deutendſten des Vorortes Watford ſteht nach einer
Londoner Meldung in Gefahr. gänzlich von der
Erdoberfläche zu verſchwinden. Jm Ort herrſcht
große Aufregung und viele Häuſer, von denen
einige bereits an dem Abgrund ſtehen, mußten ge
räumt werden. Vorläufig ſteht man noch vor
einem Rätſel. Die Geſchichte fing damit an, daß
Nachbarn in ein Haus ftürzten, wo die Familie
gerade beim Eſſen war und ausriefen:
„Kommen Sie mal nach hinten, Jhr
Garten iſt verſchwunden!“ Tatſächlich
gähnte dort, wo einſt der ziemlich große Garten
war, nur noch ein rieſiges Loch. Seither wird
der Krater größer, und Mauern, Gärten und
Bäume verſchwinden vor den Augen der Zuſchauer
innerhalb weniger Minuten. Die Tiefe des
Kraters iſt nicht feſtzuſtellen, da ein herab-
gelaſſenes über 55 Meter langes Kabel keinen
Boden fand. Man glaubt daß es ſich um eine
unterirdiſche Kalkgrotte handelt, von
deren Exiſtenz man bisher keine Ahnung hatte.
Bisher ſind abgeſehen von Hecken, Bäumen,
Gärten, eiſernen Gittern und Steinmauern
mindeſtens 8000 Tonnen Erde ſpurlos verſunken.

Die Leiche im Kleiderſchrank.
Die eigene Frau erdroſſelt.

Am 15. Juni ſtieg in Hamburg der aus Frand-
furt am Main kommende Kaufmann Franz Moſer
in einem Penſionat am Steintorweg mit ſeinem
fünfiährigen Söhnchen Willi ab, um, wie er an
gab, ſich mit ſeiner Frau zu verſöhnen. Die Frau
erſchien auch am Freitagabend gegen 10,30 Uhr
in dem Penſionat, um ihren Mann und das Kind
zu beſuchen. Morgens gegen 6 Uhr verließ Moſer
das Penſionat, kehrte zwei Stunden ſpäter wieder
zurück und verließ nach kurzem Aufenthalt mit
dem Knaben das Haus wieder. Die Frau wurde
nicht mehr geſehen. Als nun am Sonnabend-
abend das Zimmer gründlich gereinigt
werden ſollte, wurde Frau Moſer im Kleider
ſchrank tot aufgefunden. Sie war erdroſſelt
worden. An der Leiche befand ſich ein Zettel,
worin der Ehemann ſich als Mörder ſeiner Frau
bekannte. Er wollte ſich nach Unterbringung des
Kindes der Polizei ſtellen.

Der Mörder verhaftet.
Geſtern vormittag wurde in Frankfurt in

ſeiner Wohnung der Kaufmann Franz Moſer, der
in Hamburg ſeine Frau erdroſſelte und die Leiche
in einem Schrank verſteckte, verhaftet.

Mord in der Wohnlaube.
Ein ſchweres Verbrechen rief geſtern morgen

die Beamten der Berliner Mordkommiſion nach
dem Laubengelände in der Blankenfelder Straße
zu Heinersdorf. Hier verſuchte ein Geiſtes-
kranker, die Witwe Jda Giersdorf in ihrer Wohn
laube zu überfallen und zu ermorden. Der Täter
wurde auf der Flucht von einem Polizeibeamten
erſchoſſen, während Frau Giersdorf im
Krankenhaus ihren ſchweren Verletzungen erlag.

es

Ein Gradierwerk eingeſtürzt.
Das größte Gradierwerk in Wachendorf im

Rheinland, die ſogenannte Feldſaline, iſt, an
ſcheinend igafolge von Bodenverſchiebungen, ein
geſtürzt. Das Werk war 311 Meter lang und 12
Meter hoch. Der Materialſchaden beträgt nach
oberflächlicher Schätzung 300 000 M. Perſonen
ſind nicht zu Schaden gekommen. Der Badebetrieb
wird durch den Einſturz nicht beeinträchtigt.

Sechs Stubdierende ertrunken.
Jm Segelboot auf der Oſtſee. Der Kampf mit den Wellen.

Nach einer Meldung aus dem Oſtſeebad Müritz
ſind in der Sonntagnacht zwiſchen Roſtock und
Gjedſer ſechs Studierende der Univerſität Roſtock
bei einer Segelpartie ertrunken.

Fünf Studentinnen und drei Studenten der
Univerſität Roſtock unternahmen Sonntag nach-
mittag von Warnemünde aus eine Segelfahrt nach
dem Oſtſeebad Müritz. Gegen 5 Uhr nachmittags
traten ſie von der Weſtbrücke aus, obwohl der
Wind außerordentlich ſtark aufgefriſcht hatte, die
Rückfahrt an. Das Boot konnte bis 8 Uhr abends

Fälſchungen bei einem Einwohner
meldeamt.

Die Polizei in Hagen i. Weſtf. hat umfang-
reiche Fälſchungen von Einwohnermeldeſcheinen
aufgedeckt Jn der letzten Zeit ſind zahlreiche
Anfragen auswärtiger Polizeibehörden nach
Ausländern eingelaufen, die angeblich von
Hagen kamen und in die betreffenden Städte
überſiedelten. Dieſe Perſonen waren zwar in die
Meldeliſten eingetragen, aber in den angegebenen
Wohnungen nicht bekannt. Als Ausländer waren
ſie auch bei der Ausländerſtelle nicht geführt.
Man ſchöpfte Verdacht und ſtellte feſt, daß eene
ganze Reihe Kartenblätter des Einwohnermelde-
amtes gefälſcht ſind. Die Polizei hat wegen
Amtsvergehens und Beſtechungen einen Ange
ſtellten feſtgenommeg.

Meineidsverfahren im Kolomak-Prozeß.

Wie Bremen meldet, iſt in Verfolg des Pro-
zeſſes Kolomak gegen 3 Zeugen das Meineidsver-
fahren beantragt worden Die Koſten des Prozeſ
ſes Kolomak belaufen ſich auf 55 000 Mark.

Den eigenen Namen vergeſſen.

Auf dem Polizeirevier in der Magazinſtraße
in Berlin erſchten am Sonntag ein etwa 35jäh-
riger Mann. Er bat, in Schutzhaft genommen zu
werden, da er ſeinen Namen, ſein Alter und ſeine
Wohnung vergeſſen habe. Der Arzt ſtellte bei ihm
völlige Gedäch,tnisſchwäche feſt. Nach der
Unterſuchung erlitt der Mann plötzlich einen
Tobſuchtsanfall und demolierte die ganze Einrich-
tung der Polizeiwache. Erſt nach langen Be-
mühungen konnte er überwältigt und ins Kran-
kenhaus gebracht werden.

Ein Vergnügungsöampfer in Seenot.
Der Roſtocker Paſſagierdampfer „Kron-

prin z“ hatte auf der Rückfahrt von Graal-Müritz
nach Roſtock das mit ſechs Perſonen befſetzte
Motorboot „Schillings“ aus Warnemünde bergen
wollen, das unterwegs eine Havarie erlitten hatte.
Nach Uebernahme der Paſſagiere ſackte das Motor-
boot ab, wobei ſich die Stahltroſſe in die Schraube
des „Kronprinz“ verwickelte und dieſe abbrach, ſo
daß das Schiff vor Anker gehen mußte. Die
Rettungsverſuche anderer Dampfer ſcheiterten
wegen des heftigen Sturmes Unter anderem ver-
ſuchte das Rettungsboot „Roſtock“ vergeblich, mit
dem Raketenapparat eine Verbindungs-
leine auf den Dampfer zu ſchießen. Der „„Kron-
prinz“ hatte etwa 40 Perſonen an Bord, von denen
es nur einem Herrn gelang, auf das Rettungs
boot zu ſpringen. Geſtern morgen erſt gelang es
dem zur Hilfe geſandten Marinetender „Hay“, die
Paſſagiere zu retten und den Dampfer im Schlepp-
tau nach Warnemünde einzubringen.

noch vom Strande aus, ſchwer mit den Wellen
kämpfend, beobachtet werden. Gegen 1 Uhr nachts
ſichtete das Fährſchiff Warnemünde-Gjedſer

die verzweifelt mit den Wellen Kämpfenden.

Es wurden ſofort Rettunvasverſuche
unternommen. Während es gelung, zwei Stu-
dentinnen der ſtürmiſchen See zu en. eißen, fanden
drei Studentinnen und drei Studenten den Tod
in den Wellen. Das Rettungsboot des Fährſchiffes
ging bei den Rettungsverſuchen verloren.
Wie ſchwer der Sturm war, ging daraus hervor,
daß auf dem Fährſchiff mehrere Eiſenbahnwagen
umgeworfen wurden.

Verheerenöes Unwetter
im Altvatergebirge.

Ueber das Altvatergebirge gigg geſtern nach
einer Meldung aus Breslau erneut ein furcht
bares Unwetter nieder. Die niedergehenden
Waſſermaſſen zerriſſen die Straßen in den Tälern
der Biele und der Tesz und ſchwemmten Stege
und Brücken fort. Dem ſchnellen Temperatur-
wechſel folgte ein orkanartiger Sturm. Das
Schwefelbad GroßUllersdorf wurde ſchwer hein
geſucht.

Udet will nach Amerika fliegen.
Wie die „Münchener Abendzeitung“ meldet, iſt

der Münchener Flieger Udet an einheimiſche Fa
briken herangetreten, um eine Flugmaſchine zu
konſtruieren, mit der er einen Dauerflug Mün-
chen Newyork durchführen will. Die Finanzierung
des Unternehmens ſoll bereits geſichert ſein.

„Gefangener Kr. 22 meldet ſich zurück.“

Feſtnahme eines ausgebrochenen Mörders.
Der vor einigen Tagen aus dem Zuchthaus in

Kopenhagen entwichene ſogenannte Schrop-
per-Mörder Jakobſen, der ſich vier Tage lang
ausſchließlich von Waſſer ernährt hatte, wurde,
als er in einer kleinen Bahnſtation bei Wiborg
Waſſer trinken wollte, von einem Bahnaſſiſtenten
erkannt. Der Mörder ließ ſich ohne weiteres von
dem Beamten feſtnehmen. Er freute ſich nur, daß
es nicht Polizei war, die ihn gefangen hatte.
Der Bahnaſſiſtent nahm den Halbverhungerten
mit in eine Gaſtwirtſchaft, wo er ihn bewirtete.
Dann brachte er ihn ganz allein nach dem Zucht-
haus zurück. Während ſeiner Flucht hatte ſich der
Mörder in Wäldern und Schobern verborgen ge-
halten. Er konnte ſich täglich Zeitungen ver-
ſchaffen, aus denen er ſich über alle Maßnahmen,
die man zu ſeiner Feſtnahme veranlaßte, orien-
tierte. Er erklärte, er hoffe jetzt, da er ſich ſo
tadellos auf ſeiner Flucht wie bei ſeiner friedlich
gemütlichen Feſtnahme benommen habe, daß er
am kommenden Geburtstag des Königs, nämlich
am 21. September, begnadigt werden würde.
Er wolle jedenfalls den König darum bitten. Er
bat auch den Beamten, dem König ſein tadelloſes
Benehmen mitzuteilen. Der Mörder meldete ſich
bei der Einlieferung beim Zuchthausdirektor
lächelnd mit den Worten: „Gefangener Nr. 22
meldet ſich zurück.“

MillionenSpritſchiebungen in Litauen.
Die litauiſche Regierung iſt großen Sprit-

ſchiebungen auf die Spur gekommen, die bis zu
dem Jahre 1925 zurückreichen, und durch die der
litauiſche Staat um viele Millionen Litas be
trogen wurde. Die vier Jnhaber einer ſich in

r Rukly befindlichen Spritbrennerei haben jal
lang große Quantitäten Sprit auf illegalem Wi
verkauft, ohne dem Staat die Akziſegebühr v
2 Litas pro Grad abzuliefern. Die Spritſchiebe
wurden verhaftet.

Lindbergh muß 400 000 dollar
verſteuern.

Nach einer Meldung des „New York Herald
aus Waſhiggton wird der amerikaniſche Flieger

Lindbergh demnächſt Einkommenſteuer für ein
Einkommen von 400 000 Dollar bezahlen müſſen.
Dieſe Summe ſetzt ſich aus 25 000 Dollar des Or-
teigpreiſes für ſeinen Flug, 100 000 Dollar für
das Veröffentlichungsrecht ſeiner Berichte über

den Flug, 100 000 Dollar für ein demnächſt er
ſcheinendes Buch und dem gleichen Betrag für
eine Reihe von Vorleſungen zuſammen.

Kungeſſer und Coli bleiben verſchollen.
Die geheimnisvollen Lichtzeichen, die in den

letzten Tagen im Saguenaybezirk (Kanada) be
obachtet worden waren und die man für Not
ſignale der beiden vermißten franzöſiſchen Flieger
Nungeſſer und Coli hielt, haben ihre Aufklärung

gefunden. Sie entſtammen einer neuen Kraft
anlage, die zum erſten Male in Betrieb ge
ſetzt worden iſt.

Eine ſchlaue Herzogin.
Die Uneingeladenen eſſen zuviel Kaviar.

Da ſich die Zahl der un eingeladenen
Gäſte bei geſellſchaftlichen Veranſtaltungen pro
minenter engliſcher Familien ſtändig vermehrt,
hat die Herzogin von Sutherland zu einer
„Kriegsliſt“ Zuflucht genommen, indem ſie zu
ihren Tees und Abendveranſtaltungen nur ſolche
Gäſte zuläßt, die in der Lage ſind, ihre Ein
ladungen vorzuzeigen. Der Herzogin fiel
auf, daß bei einem Tanz, den ſie in der vorigen
Woche gegeben hatte, unverhältnismäßig große
Mengen Erdbeeren und Kaviar konſu
miert wurden. Sie ließ die Zahl der Gäſte feſt
ſtellen und war nicht wenig erſtaunt, als dieſt
die Zahl der ausgegebenen Einladungen bei
weitem überſchritt.

Der Sohn des deutſchen Geſandten in Wien
ſchwer verunglückt. Aus Würzburg wird gemel-
det: Graf Lerchenfeld, der Sohn des deutſchen
Geſandten in Wien, der hier Landwirtſchaft ſtu
diert, iſt auf der Straße nach Ko e it ſei
nem Motorrad ſchwer verunglückt. Er erlitt
einen Schädelbruch, einen Schlüſſekbernbruch und
eine Gehirnerſchütterung. Der mitfahrende Baron
Beck erlitt ebenfalls eine Gehirnerſchütterung.

Drei Tote bei einem Autounglück. Jn der
Nähe von Herdecke geriet ein Autolaſtzug aus
Eſſen auf abſchüſſiger Straße ins Rutſchen und
fuhr gegen einen Baum. Während ſich der Führer
retten konnte, wurden drei Mitfahrer getötet.

Familiendrama in der Oberpfalz. Jn Doeber-
ſing bei Gleißenberg erſchoß der Gaſtwirt Fiſcher
ſeine Frau, ſeine Stieftochter und dann ſich ſelbſt.
Die Beweggründe zur Tat ſind unbekannt.

Abſturz in den Tiroler Bergen. Ja den
Tiroler Bergen iſt der 60 Jahre alte Kaufmann
Rudolf Ludwig aus Neuſalz an der Oder tödlich
abgeſtürzt.

Wer inſeriert
verkauft!

Eine Freundin Kapoleons.

Das Thema Napoleon und die Frauen iſt um
ein hochintereſſantes und reizvolles Kapitel ver-
mehrt worden durch die erſtmalige Herausgabe
der Memoiren der Gräfin Auguſte Kielmannsegge.
Die meiſten Frauengeſtalten, die in Napoleons
eben eine Rolle ſpielten, erſcheinen neben dem
enie geſehen mehr oder minder klein, oft un

würdig. Jetzt, nachdem das Geheimnis, das mehr
als ein Jahrhundert über der Gräfin Kielmanns-
egge lag, gelüftet iſt, ſehen wir, daß der Kaiſer
wenigſtens einmal in ſeinem Leben eine ſchöne
und geiſtig hochbedeutende Frau gefunden hat, die
ihm treueſte Freundin, Mitwiſſerin ſeiner Ge
heimniſſe und über den Tod hinaus ergeben war.

Auguſte Charlotte von Schönberg wurde am
18. Mai 1777 in Hermsdorf bei Dresden als Toch-
ter eines hohen ſächſiſchen Hofbeamten geboren.
Früh verwaiſt, vermählte ſie ſich bereits mit 19
Jahren mit dem jungen Grafen Lynar auf Lübbe-
nau im Spreewald, der nach kurzer Ehe ſtirbt,
worauf ſie eine neue Ehe mit dem hannoverſchen
Offizier Grafen Kielmannsegge eingeht. Aus den
beiden Ehen hat ſie fünf Kinder, von denen zwei
klein ſtarben, und denen ſie ſich als gute und ſorg
ſame Mutter erwies. Die früh einſetzende Ver
ſtimmung zwiſchen Kielmannsegge und ihr, die
1817 zur Scheidung führt, iſt politiſchen Ur
ſprungs; der Graf treibt hannoveriſch-engliſch-
preußiſche Politik, die Gräfin ſächſiſch-franzöſiſche.

s treue Untertanin ihres Königs ſieht ſie, wie
ſer, in dem engen Bündnis mit Frankreich das

Heil ihres Vaterlandes. Gleiche Bewunderung
für Napoleon führt ſie zu enger Freundſchaft mit
der im damaligen politiſchen und ſchöngeiſtigen
Leben eine große Rolle ſpielenden Herzogin Do
rotheg von Kurland, die 1808 nach Paris über-
ſiedelt und darauf hofft, nach Napoleons Schei-
dung Kaiſerin zu werden; ihre Enttäuſchung läßt
ſie ſpäter gemeinſam mit Talleyrand in gefähr-
lichſter Weiſe gegen den Kaiſer intrigieren. Eine

Einladung der Herzogin wird der Anlaß, daß die
Gräfin Kielmannsegge mit ihren Kindern im
Jahre 1809 nach Paris geht. Sie tut es zunächſt
im Jntereſſe ihres Gatten, der ſich in eine Ver
ſchwörung gegen das Leben Königs Jéröme von
Weſtfalen eingelaſſen hat und verhaftet worden
war. Bei der erſten Audienz, die ihr Napoleon
gewährt, zeigt ſie ſich bezaubert von ſeiner
Freundlichkeit und Gutmütigkeit“. Der Kaiſer ver-
ſpricht ihr die Freilaſſung ihres Gatten unter der
Bedingung, daß ſie in Paris bleibt und durch ihr
Vermögen die Pläne Kielmannsegges nicht unter
ſtützt.

Spätere Legende hat ſie zur Geliebten des
Kaiſers gemacht. Wahrſcheinlich war ſie es nicht.
Aber ſie wird ſeine Vertraute, ſeine Vermittlerin
mit dem verbündeten Sachſen, ſeine verſchwiegene
diplomatiſche Agentin. Beim Ausbruch des Krie
ges 1813 kehrt die Gräfin in Dienſten des Kaiſers
nach Sachſen zurück. J.n Juli ſieht ſie ihn zum
letztenmal in Dresden in einer geheimen Audienz.
Hier empfängt ſie ein verſiegeltes Paket mit Brie-
fen Napoleons an den Zaren, das ſie unter den
größten Schwierigkeiten vor allen feindlichen
Nachſtellungen und Unterſuchungen zu verſtecken
weiß und das ſie endlich im Jahre 1822 in die
Hände des ruſſiſchen Kaiſers gelangen laſſen
kann. Nach dew endgültigen Zuſammenbruch der
napoleoniſchen Herrſchaft will ſie dem Kaiſer nach
St. Helena folgen. Er läßt ihr antworten: „Wa-
rum? Sie wiſſen, was ich von Jhnen wünſche.
Damit verweiſt er ſie auf ihr in Dresden gegebe-
nes Verſprechen, ſoviel als möglich Verbindung
mit den Napoleoniden. namentlich mit Jéröme
und ſeiner Gattin Katharina von Württemberg,
zu ſuchen. Trotz ſchärſſter Ueberwachung der ver-
bündeten Regierungen gelingt es ihr, auf einigen
Reiſen ein oder das andere Mitglied der Familie
perſönlich zu ſehen.

Wenige Tage vor ſeinem Tode, am 23. April
1821, ſchreibt ihr Napoleon vom Felſen von St.

Helena einen bedeutungsvollen Brief, in welchem
er ihr einige letzte Aufträge erteilt und ihr den
Rat gibt, katholiſch zu werden. Seinem ausdrück-
lichen Wunſch entſprechend tritt ſie zur katho-
liſchen Kirche über und gewinnt in Rom die
Freundſchaft Papſt Leo XII. Vom Tode des Kai-
ſers an legt ſie die Trauerkleidung nicht wieder
ab. Jn den letzten Jahrzehnten verläßt ſie Sach-
ſen nicht mehr und lebt hauptſächlich im Waſſer-
ſchlößchen im Plauener Grund. Der Lebensabend
dieſer ſeltenen Frau iſt eifriger geiſtiger Arbeit
und dem Verkehr mit Gelehrten und Künſtlern
gewidmet. Bei der Bevölkerung Dresdens er-
freute ſie ſich großer Popularität, da ſie vielen
Armen und Unglücklichen Hilfe gewährte und als
Freundin des großen Korſen von einem gewiſſen
geheimnisvollen Nimbus umgeben war. Jm Jahre
1863, am 26. April, iſt ſie im Alter von 86 Jahren
geſtorben.

Der verbotene Vorname.
Aus Anlaß der großen Feſtlichkeiten zur Er

innerung an den Normannenkönig Wilhelm den
Eroberer, die dieſer Tage in Frankreich ſtatt
finden, ſind zahlreiche Eltern in der Normandie,
aber auch in Paris, auf den Dedanken verfallen,
ihre Tochter nach der Mutter des Eroberers,
Arlette, zu nennen. Es hat ſich aber heraus-
geſtellt, daß das nicht geht Es gibt nämlich ein
Geſetz aus dem Jahre 11 der franzöſiſchen
Revolution, wonach nur Namen gegeben werden
können, die in einem der chriſtlichen Kalender
oder auch in der antiken, d. h. griechiſchen oder
römiſchen Geſchichte, vorkommen. Dieſes Geſetz
iſt noch immer in Kraft, obwohl ſich inzwiſchen
einiges geändert hat, und die Behörden beſtehen
darauf, daß Arlette kein chriſtlicher Name ſei
und daß Wilhelm der Eroberer nicht in die antike,
ſondern n die mittelalterliche Geſchichte gehört

Die Liga für Männerrechte.

Die „Liga für Menſchenrechte, eine echt
amerikaniſche Neugründung, berichtet über einen
faſt unglaublichen Fall aus Neuyork. Dort lebt
Herr William Keugtje. Herr Keuntje iſt ver
heiratet. Anſcheinend ganz glücklich. Denn
in ſeiner Ehe gibt es keinerlei Diskuſſionen. Herr
Keuntje hat nichts zu ſagen. Wer etwas zu
ſagen hat, iſt lediglich die traute Gattin. Die
beſtimmt auch ganz genau, welche Freuden und
welche Quantitäten davon Herr Keuntje
dieſem irdiſchen Daſein genießen darf. Es wird
ihm geſtattet, täglich eine Zigarre zu fünf Cent
zu rauchen. Außerdem iſt ihm wöchentlich ein
Päckchen Kaugummi zugeſtanden.

Das ging ſo jahrein, jahraus. Aber eines
Tages geſchah das Schreckliche. Herr Keuntje
rauchte zwei Zigarren und hatte die Ver-
meſſenheit, von ſeinem Wochenlohn, den er ſonſt
auf Heller und Pfennig ablieferte, einen halben
Dollar zurückzubehalten, ohne daß er
über die Verwendung dieſer Summe gegaue
Auskunft geben konnte. Was daraufhin Frau
Keuntje mit Herrn Keuntje tat, iſt nicht be
kannt. Das iſt auch eine perſönliche Angelegen-
heit der beiden Ehegatten, die die Oeffentlichkeit
nichts angeht. Aber Frau Keuntje begnügte ſich
nicht mit dieſer igternen Regelung des häus-
lichen Zwiſchenfalles. Sie ging zur Polizei und
zeigte ihren Mann an. Wegen Diebſtahls!

Die Sache kam vor den Richter. Amerikani-
ſche Richter ſind ſonſt gegen Frauen ſehr zuvor-
kommend. Aber das war dem Richter denn doch
zu buat. Er machte Frau Keuntje den Stand-
punkt energiſch klar und wies ihr die Tür. Und
ſeitdem fühlen ſich alle anderen Pantoffelhelden
in Amerika. Denn es iſt immer ein tröſtliches
Bewußtſein, zu wiſſen daß es Männer gibt, die
e wehr unter dem Pantoffel ſtehen, als man
elber!
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Auswärt. Theater
Reues Theater in Leipzig.

Mittwoch, 19 30 Uhr:
„Carmen.“

Aues Theater in Leipzig.
Mittwoch, 20 Uhr:
„Johannisnacht.“

Operettenhaus in Leipzig.

Mittwoch, 20 Uhr:
„Rolf Röders große
Kleinigkeiten.“

öchauſpielhaus in Leipzig.

Haus und Grundbeſitzer Verein
Stadt und Landkreis erſeburg e. V.
Geſchäftsſftelle Markt 51 Fernr. 1047

Halle (Saale)

Die Beisetzung des Grobe Steinstraße 79/80Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelaussteltung

Qualitätsmöbelnach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Regierungs Vizepräsidenten

HOCHE
findet am Donnerstag, d. 23. Juni
um 31 Uhr von der Friedhofs
kirche der Reformierten Gemeinde

e ProteſtverſammlungElberfeld aus statt.
stadttheater in Halle.

der Haus und Grundbeſitzer gegen die

Donnerstag abends 8 Uhr im „Tivoli“

Die Hinterbliebenen.
Mittwoch, 19,30 Uhr:

Walhalla in Halle.

eGBBGBEIGBBGB BI

7 Die luſtige Witwe. Verlängerung der Wohnungszwangswirtſchaft S
Todesfälle: Lichtſpiele in Halle:

Fmina San ne Leipziger Strahe.
Marie Hermann, Körbisdorf. ie Loreley S. lHiama deſſe Cumxa, m e Vernengge. Referent: Rechtsanwalt Dr. Starke (Halle a. S.)
Friedrich Peter, 86 J. Schafſtädt. ar 52. k. l aße. 5 ae er r Wege. Jm Anſchluß Hauszinsſteuerfragen.

T. am Riebechpla49 Familiennachrichten. Wie h n jung Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht! Der Vorſtand.
Vermähl Otto S d und ſchonMag ded lich r gſtor e G nanH. Riecke und Gertrud geb. Kloſe, Nahrſtedt, hKr. Stendal. Johannes Lopitzſch und Helene Beangeb. Kohl, Lützen. e habenC

d Sommerreise 2Fr. Zwicert. Halle l. G. empfehle mein gut sortiertes Lager zu,
empfiehlt a o en 22. d. Mts. 4 reufgroße ſriſche Lransporie Herbert Fischer Feretbelgiſche, gepräfter Optikermeisterg eſchwediſche, Markt 24 Merseburg n u ndäniſche und e beiGSeeländer Pferde e e ſhutzV erruf 22221. et e DienSchönheitsfehler, JBauftoff mögen es ſein Sommerſproſſen, Damenbart, Pickel, WarMiteſſer, Leberflecke, Warzen uſw., kann u mit muß,
Bauhölzer Prduſir e de er liefert laufend geringen Koſten ſelbſt leicht gründlich beſeitigen. Stin7 Waggonre r h hen al Auskunft koſtenlos gegen Rückporto durchleinere Mengen in Sammelladungen M arke „Pabex“, Köln, Poſtfach 265.

Ernſt Erbe Für Merſeburg und Umgegend gounBauſtoff rnſt und Jnduſtriebedarf wird von einer größeren, leiſtungsfähigen Margarine- erhö

ſtoffgro P Rutn a. Saale. T S Fabrik Norddeutſchlands n t eeit t t ß hlun ein gut eingeführter n ohneJ Was ich Brauche, Vertreter eſſ
V ucht. Gefl. Angebote unter 672/27 an die eW kaufe i ch 6 et en dieſes Blattes erbeten.

Sport Jack

98 Gutsverkauf. u aZiehung 7. 9. Juli merW 7 Seeben e 916 (d t i EurWeizenboden, gute Ge-für Damen, Herren und Kinder e Gr. h T re gſchöne Ernte. Sehr preis- S A.praktiſch für Beruf, Straße und Haus ver bei M. 1900000 An 225 000 dein reichſter Formen und Farben Auswahl zahlung Off. u. 676/27 ſhlebei J an d. Geſchäftsſt. d. Bl 00 000 orded 7 2 J rAm e 75000A. und F. Ebermann e 25 0 0 0Halle g. 5, r steinſtraße ſofort zu verkaufen. ajjginal Loſe à M. 3.30 oKarl Wenig, Porto u. Liſte 40 Pf 2r Merſeburg, Karlitr. 18 i u h hie rn u. verſ. niT nen aſter lingen Hamburg. Holzdamm 30. n
prima Solinger Stahl, Beſtellg. baldigſt erb.
jede Klinge aufs Haar
d éta. 95Pf

erſe

zuzgl. Nachnahmeſpeſen. an
M. Holzhauſen, tenLeipzig, Sidonienſtr. 19. Firin

inſeriert der RGeſchäftsmann

mit Erfolg Ra ch F Gebrauchtes gyNußbaum Büfett da2 „Me bers Carsbader os?fe? l en f e r eng c
J etwas zu kaufen oder Vertiko u. Kleiderſchran Renoch nie 2 und. u Plüſchgarnitur pJm Merſeburger Tageblatt e e 7 el(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4 e wan e e 7 der Naffee- e n übFiliale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101 bohne clie Moglichkert, 70 r on e aux Sie finden Spieg. nen

50 e u r gen un dar eine bessere Sreiſegim er übM Bohnensorte wie bisher ohne Melhrkeosten r Herrenginmer er

Aus anderen Zeitungen. zu verwenders kleine Anzeige audentt et hen etere rei
Bekanntmachung. A. verkauft billigv n r Gaen u r T Je Der vollkr ſie esehmach des etränkes, im her Friedr. Peileke al

Merſeburg erloſchen iſt, rfen zu den Wochen- 25.märkten Ferne wieder aufgetrieben werden. Fest We goldbrauner 7 o s ar g L

Lützen, den 20. Juni 1927. ile Polgeiperwaltung. onerkannten Mirkungen von Abonnenten haben S Pi amos v
Deffentiiche Ausſchreibung. „We er de u Perzina u. a.An der hieſigen Kirche und Schule ſind Maurer zug „prechapparate deund Zimmerarbeiten auszuführen. Unternehmer r F. S S e guittung- vewerden gebeten, die diesbez Koſtenanſchläge bis zum S Lüders Halles. mt J. itge Uhr e h teien ſe 910 p.Briefumſchlage an rrn Gemeindevorſteherngüreigen. Detſelbe iſt auch zu näherer Auskunft Alt. Handl. a Platze arbereit. Her Geweindehirchenrat von Eisdorf.
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